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Zeunſus⸗Mittheilungen. 
Die Illinoiſer Bevölkerung um 26 Prozent 
gewachſen. 

MWafhington, D. €., 20. Nov, Das 
Bundes-Zenfusamt theilt heute mit, 
baß feiner Ietten Zählung zufolge die 
Beoölferung des Staates linois 
4,821,550 Geelen beträgt, gegen 
3,826,351 im Jahre 1890. Sie ift 
barnad) in den zehn Jahren um 995,= 
129 oder 26 Prozent gewachfen. 

Die Benölterung des Staates Rhode 
Seland mird vom Zenjusamt auf 
428,556 angegeben, gegen 345,506 im 
Jahre 1890. Das iit ein Wahsthum 
um 83,050, oder um 24 Prozent. 

MWajhington, D. E., 20. Nov. Nach 
neuefter Mittheilung des Bundes=gen- 
fusamtes hat der Staat Florida jebt 
526,542 Einwohner, gegen 391,422 im 
Sabre 1890. Seine Bevölkerung hat 
alfo um 137,120: oder 35 Prozent zu» 
genommen. 

Die Kriegsftenner-Reduftions: 

Frage. 

MWafhington, D. E., 20. Nov. Der 
Ausfhuß des Kongreß-Abgeorpneten- 
haufes für Mittel und Wege trat heute 
zufammen und fohritt zur Erörterung 
der Frage einer jtellenmweifen Ermäßi- 
gung der Kriegzfteuern, angefichts ber 
fo hoc geftiegenen Einnahmen. &3 
follen im Ganzen etwa 20 Millionen 
Dollars abgejchnitten merden, und 
zwar an foldhen Steuern, melde am 
fchmerften zu handhaben find. Näheres 
läßt fi) noch nicht jagen. Natürlich 
münjcht jede ber betroffenen ndu= 
ftrieen, an der Ermäßigung theilzuneh- 
men; aber die meilten merben ent- 
täufcht werben. 

Kriegsheld geitorben. 

New Horf, 20. Nov. Leutnantzzran- 
cis on Haefeler von der Bundesma= 
rine, tft heute im Flottenhofpital ge= 
ftorben. Er mar ein herporragender 
GElektrifer und Mechaniter, und in der 
Geeihladht vor Santjaao de Cuba, in 
welcher Gerveras Flotte zerjtört wur- 
de, hatte er den Steuerbord - Thurm 
des Schlahtichiffs „Ieras“ in Obhut 
und zeichnete fich durch die Bedienung 
ber Gefchüte ganz befonders aus. Vor 
Kurzem hatte er auch mehrere neue, 
fehr einfache Hinterlader-Schlöffer er= 
funden, mit denen jebt zu Indian Head 
Derfuche angeftellt werden. 

Grubenftreif geihlitet. 

Scranton, PBa., 20. Nov. Der Aus 
ftand der 700 Angeftellten der Foreit- 
Kohlengrube zu Archibald, der feit ver- 
gangenen März im Gange mar, ijt 
durch einen Ausſchuß derGrubenarbei— 
ter und der „Ontario & MWeftern Co.“ 
(welche diefe Kohlengrube am lebten 
Freitag fäuflich erwarb) gütlich beige- 
legt worden. Die Streifer erhielten 
beinahe Alles, was fie gefordert hatten. 
Sobald die Grube injtand gejekt wer- 
ben fann, wird ber Betrieb mieber 
aufgenommen merden. 

Davis’ Befinden befier. 

St. Paul, Minn., 20. Nov. Die 
Aerzte des Bundesjenator3 Davis ha— 
ben heute Mittag folgendes Bulletin 
veröffentlicht: 

„Der Patient verbrachte eine jehr 
fomfortableNacdht. Körper- Temperatur 
99 25 Grad, Pulsfchlag 104 in der 
Minute, Athen 26. 

— ep — 
Qusland. 


Das tranfe Bäterdhen. 

Ein etwas weniger günftiger Bericht. 

Sivadia, Südrußland, 20. Nov. Die 
Aerzte des Zaren Nikolaus haben 
heute folgendes offizielle Bulletin aus- 
gegeben, da3 etwas weniger günftiger 
lautet, al die vorigen: 

Der Zar verbrachte geitern einen be= 
friebigenben Tag. Um 9 Uhr Abends 
betrug feine KRörper-Temperatur 102.2 
Grad, und jein Pulsjchlag 80 in der 
Minute. Der Schlaf war ruhig bis 
3 Uhr heute früh; dann wurde er un= 
terbrochen, und e3 ftellte fi Schweiß 
ein, Heute Vormittag war das Befin- 
ben ein leiblih zufriedenſtellendes. 
Bulsichlag 70. 

Paris, 20. Nov. Dad „Dirsneupieme 
Gieche" enthält eine Spezialdepefche 
bon Gt. Peteräburg, welche fagt, daf 
die Yerzte angefündigt haben, daß vie 
Krankheit des Zaren längere Zeit 
dauern, und daß daher während der 
Dauer berfelben eine Regentfhaft in 
Ermägung gezogen wird. Der Grof- 
fürft Wladimir, der Ontel bes Zaren, 
wird ald Regent genannt. 

Neuerdings heißt e8, die Erkrankung 
des Zaren — beifen Zuftand übrigens 
ala anhaltend günftig bezeichnet wird 
— fei durch den Genuß bon Fifchen 
verurfaht worden, und andere Mitalie- 
ber ber Familie hätten in geringerem 
Grad ebenfall3 darunter zu leiben. 

Die Sembrid fommt. 

Berlin, 20. Nov. Mme. Sembrich 
aab geftern Abend bier ihre Abjchieds- 
Vorftellung, und erhielt eine große 
DOpation, Sie wird ihre Truppe für 
eine Amerila-Tour reorganifiren, mit 
Auslaffung von Bonci und Tavechia. 

Vampternagrigten. 
Ungelommen. 


rt: -V’Aquitaine Don Hepre. (Bereutend 
A— Unter den Vaſſagieren iſt die derütmte 
franzöftiche ufpielerin Sarab Bernhardt.) 
Shimeneicki, ge: Flintibire, von San Frans 
ihr t Artbur. 
s Yirrettar: Baifer Wilhelm IT., von Nein York nad 


ve 
: Rolumbia, von New Vorl nah Genua, 
——— Betts, 3 New Vork nach Chriſtian⸗ 


RBüſons —T— Kanzlerrede. 


Ueber die chineſiſche Frage. — 
„Deutſchland beſcheiden wie im— 
mer, aber es will ſein Recht.“ 
—Kritiken des Sozialiſtenfüh— 
rers Bebel und des Zeutrum⸗ 

führers Lieber. — Das Zentrum 
beantragt Nenderung der Wahl- 

|  geiege. 


} 

Berlin, 20. Nov. Die Zentrum?- 
partei hat heute im Reichstag eine Vor- 

i lage behufs Amendirung des Wahl: 

geſetzes eingebracht. 

Unter ſehr großem Zudrang auf den 
Gallerieen hielt Graf v. Bülow ſeine 
erſte Rede als Kanzler im Reichstag, 
anläßlich der Einreichung des Ergän— 
zungs-Kredits für die chineſiſche Expe— 

ition. 

E beſtritt entſſchieden, daß Deutſch— 
land die chineſiſchen Wirren durch die 
Beſetzung von Kiao-Tſchu verſchuldet 
habe, und auf die Zwiſchenrufe der 
Sozialdemokraten: „Es iſt nur zu 

wahr!“ drückte er ſein Bedauern 

darüber aus, daß ſolche Rufe im 
Reichſtag überhaupt laut werden 
könnten. Er erklärte ferner, daß er 
augenblicklich nichts ſagen wolle, was 
in irgend einer Weiſe den gemeinſamen 
Zwecken der Mächte in China ſchädlich 

ſein könnte, aber er wünſche ſich in 
Fühlung mit der Nation zu bringen. 
Deutſchland habe an der Politik feſtge— 
halten, die in dem Zirkular der ber- 

bündeten Regierungen dargelegt wor—⸗ 
den ſei. Die Behauptung, daß die Re— 
gierung die Kriſis in China nicht vor— 
ausgeſehen habe, ſei wahr. Aber die 
meiſten anderen Nationen ſeien in der— 
ſelben Lage geweſen, und hätten nicht 
erwartet, daß der Sturm im fernen 
Oſten ſo plötzlich und ſo heftig losbre— 
chen würde. „Aber“, fügte Graf Bülow 
hinzu, „die Warnungszeichen entgin— 
gen uns nicht. Wir lenkten die Auf— 
merkſamkeit der anderen Kabinette 
wiederholt darauf. Wir ſtimmten 
Allem zu, was unſere Vertreter in 
China als Vorſichtsmaßregel für noth— 
wendig fand, und entſandten eine 
Truppenmacht. Wir boten ſogar mehr 
an, als gefordert wurde. Ich will Nie— 
manden tadeln, am allerwenigſten Frei⸗ 
herrn v. Ketteler, der in der ernſieſten 
Weiſe in der Erfüllung ſeiner Pflich— 
ten den Verſuch machte, die oberſten 
Behörden China's zur Vernunft zu 
bringen und furchtlos in den Tod ging, 
würdig des Landes, welches er vertrat, 
und bed Namens, ben er trug.” (Zeb: 
hafter Beifall.) ’ 

‚ Aufs Neue die Behauptung bezüg- 
lich ber Kiao-Tfchau-Angelegenheit be- 
rührend, zählte Bülom die Gebiets- 
Eriverbungen und Expeditionen der 
anderen Mächte auf und bemerkte dazu: 

„Wir mit unferer [prichmwörtlichen 
Beicheidenheit Hielten uns am längften 
bon allen Mächten zurüd, jelbft bis 
nad) der Ermordung unferer Miffio- 
näre in Schantung. 

‚Wir wurden in China erft durch 
die Macht der Umftände zum Handeln 
gezwungen und bandelten auch dann 
nur in folder MWeife, daß der Friede 
weder Direft, noch indirekt bebroht 
wurde. Unjere Gegenwart in Kiao- 
Tſchau gründet fi auf einen bölfer- 
rechtlichen Vertrag mit China. Wir 
haben ung China immer freundlich und 
mohlgeneigt gezeigt, befonders im 
„Jahre 1895, als China den fiegreichen 
„sapanern auf Gnade und LUngnade 
überantiwortet war. Wir hegen nicht 
ben Wunfd, uns in die $nterefen an- 
derer Mächte in China zu mifchen. Die 
tägliche Hinefifche Verwaltung duldete 
es, daß bie „Borer“-Bewegung Boden 
gewann, beobachtete den Gefandten 

| gegenüber eine zieibeutige, unthätige 
Qaltung, verlegte das Völkerrecht und 
die Würde bes beutfchen Volkes, in- 
bem fie bie Ermordung des Freiherrn 
v. Ketteler zuließ und in dem Verkehr 
mit den Geſandten ihr Aeußerſtes that, 
um ben Gang der Dinge durch allerlei 
Ausflüchte und gräifbare Unwahrheiten 
hinzuziehen. 

Unter ſolchen Umſtänden hatten wir 
einfach für denSchutz unſererRtechte und 
die Vertheidigung unſerer Ehre einzu⸗ 
ſtehen. Die anderen Mächte befanden 
fi in ber gleichen Lage, und alle zibili 
firten Völfer waren gezwungen, in 
Nothmehr zu handeln. Kein leiden- 
Ihaftslofer Beobachter fann daran 
zweifeln, daß bie jüngjte Bewegung 
imeber auf die Befeung bon Kiao— 
Kiao-Tihau, noch auf die Hongkong, 
Zongings oder Port Arthurs zurücge- 
führt werben tann.. Gie. ift unmittel- 
bar gegen bie europäifehe Zibilifation 
gerichtet, melder Japan fich angelchlof- 
jen bat. Was bie Deutſchen wünſchen, 
ijt nicht politifches Abenteuern, fondern 
die Behauptung unferer Sntereffen, 
unjerer Rechte und unferer Ehre als 
großes Volf. Wir führen in China 
feinen Eroberungsfrieg. Wir wollen 
nur Sühne für chineſiſche Miſſethaten 
und eine Garantie für die Einführung 
bon Reformen. Wir wollen vor Allem 
Sühne, denn ſonſt würden derartide 
Thaten wieder vorkommen. Wir wol⸗ 
len, daß der Einfluß, welcher Deutſch⸗ 
land in der gegenwärtigen Bewegung 
erwächt, erhalten werben fol. Wir 
wollen unjeren Antheil an dem, mas 
bon China gewonnen erben wird. 
Wir werben und keine Leberariffe ge- 
gen irgend emanb erlauben, mir iwer- 
den aber auch nicht dulden, dab e- 
mand anders fich und gegenüber Ueber⸗ 

‘ griffe erlaubt, Wir haben dur eine 


Ehicago, Dienftag, den 20. Noveniber 1900. — 5 Uhr: Ausgabe. 


Theilung Chinas nichts zu gewinnen 
und münfchen eine folhe niht. Wir 
werben am Beften fahren, wenn China 
fich erholt, jomeit dies möglich ift, unter 
einer geordneten Verwaltung und zahl: 


fähig bleibt. Wir wollen uns auf unfere | 


jegige Stellung bejchränten und China 
nicht unnöthig erjchüttern. 

Mir haben feinen Grund, über den 
Vertrag vom 3. Auguft 1898 hinaus 
zugehen oder nach Gebietserwerbungen 
zu trachten, welche unfere Hilfäquellen 
unverhältnißmäßig in Anſpruch neb- 
men würedn. Auch haben wir kein 
Intereſſe daran, uns auf einen be— 
ſtimmten Gebietsſtrich in China feſt— 
zunageln. Der deutſche Handel hat 
ſich in China nach allen Seiten ausge— 

| dehnt, lange bevor wir Kiao-Tjehau 
bejegten. Wir vertheidigen unjere 
Rechte in friedlichem Mitbewerb und 
ftellen uns mit allen Nationen nad) 
dem Brinzip „Leben und Lebenlaflen“. 
Das ift das Ziel des englifchdeutjchen 
Abfommend vom 16. Dftober, mit 
deſſen Brinzipien fi) alle anderen Ka= 
binette einverstanden erklärt haben. 

Wir nehmen an, daß andere Mächte 
feinen Gebiet3erwerb machen werden. 
Es liegt fein Grund vor, ihre Loyalität 
in Zweifel zu ziehen. Bon den in 
ber Zirfularnote angegebenen Zielen 
ift das dringendfte, die Befreiung der 
Europäer in Peking, erreicht worden; 
es bleiben aber noch höchft michtige 
Ziele zu erreichen, Sicherung für Le- 
ben und Einaenthum der Ausländer, 
angemefjene Genugthuung für die be= 
gangenen Unthaten, Erjah der gemach— 
ten Aufwendungen und Koften und 
Beihügungen unferer Befigungen. Zur 
Erreichung Diefer Ziele, in welchen alle 
übereinftimmen, haben die Vertreter 
der Mächte in Peking eine Reihe von 
„Forderungen geitelt. (Bülow macht 
dann Mittheilung von den Forderun— 
gen, welche zum Theil jchon veröffent- 
licht worden find. Noch nicht veröffent- 
licht ift folaende Forderung: 

„Die hinefifche Regierung foll in 
Verhandlungen bezüglich der Abände- 
rung der Hanbeläverträge eintreten, 
melde die ausländifchen Regierungen 
füc angebradt halten, und aud in 
Verhandlungen bezüglich anderer An 
gelegenheiten, welche die Erleichterung 
m Handelöbeziehungen zum Zmed ha- 

en.” 


E3 ift unmöglich, die weiteren Ent- 
wicklungen vorauszuſehen. Wir mwer- 
den und nicht über bie Forderungen 
hinaus führen laffen, e8 fei denn, die 
SIntereffen der Zivilifation und befon- 
ber3 bie Sintereffen Deutfchlands er- 
forderten dies. 

Die Loyalität der deutfchen Politif 
wird durch die Thatfache erwiefen, daß 
die anderen Mächte ung den Oberbefehl 
in der Provinz Petfchili übertrugen. 
Mir würden bereitwilligft unfereTrup- 
pen unter den Oberbefehl einer ande- 
ren Macht geitellt haben, und mir 
machten Rußland eine dahingehende 
Mittheilung. Von vielen Geiten 
wurde der Wunfh ausgefprochen, 
Deutfhland den Dberbefehl anzu= 
bieten. Wir konnten gegen diejen 
MWunfch der anderen Mächte nicht taub 
fein, und bei der Uebernahme diefer 
DVerantwortlichkeit gaben mir unferer 
Ueberzeugung Ausdrud, daß Deutjch- 
lands Politik nichts enthalte, mas von 
deut Standpunft der anderen Mächte 
Grund zur Beforgnif geben fünnte. 

Daß Seine Majeftät, der Kaifer 
bon Rußland — deffen baldige und 
bollftändige Genefung wir mit ganz 
Europa und der Welt aus der Tiefe 
unferes Herzen.s wünjchen — daß die- 
fer edle und erleuchte Souverän vor al- 
len Anderen dad Ober -» Kommando 
in unjere Hand legte, wird bon uns 
mit bejfonderer Dankbarkeit anerkannt. 

&3 ift dies ein neuer Beweis defien, 
wofür ich jtetß eintreten merde, daß 
ziwifchen einer wohl geleiteten deutfchen 
und einer tmohl geleiteten ruflifchen 
Politik nie ein tiefer und gewiß fein 
unüberwindlicher Gegenfat bejtehen 
fann. 

Durch Entjendung von Truppen 
nah China haben wir unfere Kampf: 
bereitfjchaft in Europa in feiner Weile 
geihmächt. Wir erklären, daß wir auf 
der Wacht ftehen. Wenn mir e8 über- 
nommen haben, die ntereffen anderer 
Mächte zu vertreten und als Leitungs- 
mittel für andere Mächte zu handeln, 
tmwollen wir durchaus nicht die Rolle der 
Vorfehung auf Erden zu fpielen über- 
nehmen. Die Hohenzollern mer- 
den nicht die Wege der Bona- 
partes& wandern. Nie werben nicht- 
beutfche Tendenzen verfolgt werben von 
einem Haufe, deflen großer Sohn er= 
Härt bat, ein Fürft fei nur der erjte 
Diener des Staates. X dem jpanijch- 
amerifanijchen Krieg und in dem füd- 
afrifanifhen Krieg haben mir eine 
ehrenhafte Neutralität beobachtet, meil 
bies für Deutichland das Beite war.“ 

Al der Kanzler unter großem Bei- 
fall gefchlofien, gab der befannte Zen- 
trumsführer Dr. Lieber im Mefent- 
lichen feine Billigung dei Bülom’fchen 
Auslaffungen fund, tabelte jedoch bie 
grobe Mikadhtung, melde bie Regie- 
rung gegenüber den verfalfungsmäßi- 
gen Rechten bes Reichttag® gezeigt 
babe, und erklärte, auch die Regierung 
rg dem Reichätag eine Art indem- 
nität. 

Der nächte Rebner, der Sozialiften- 
führer Bebel, wurde alabald zur Drb- 
nung gerufen, weil er fragte, ob das 
Zentrum die Erniebrigung nicht fühle, 
welche dem Reichdtag angethan worden 
fei. Bebel griff dann dieBolitif der Re- 
gierung in der hinefifchen?yrage an und 
erklärte, Europa ernte jept bie Früchte, 
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melche e3 und bie Miffionäre geſäet, | Seriht prozeffirt, fchuldiggefprochen 


machte die Reden des Kaifers Wilhelm 
für die Graufamteit verantwortlich, 
mit welcher der Krieg in China geführt 
werde, iwo die Deutjchen und andere 
Iruppen mie Hunen und DBandalen 
bauften, fpottete über die Miffion des 
Strafen Walderiee und behauptete, e8 
werde für China unmöglich fein, bie 
Bedingungen zu erfüllen, melche ber 
Reichstanzler angegeben habe. 

Der Arieasminifter General v. Goß- 
ler war in feiner Antwort auf die Be- 
hel’fchen Angriffe nicht glüdlih. Er 
fagte u. W.: „Wa$ unfere Truppen in 
China tbun, ift lediglich Wiederpvergel- 
tung delien, was die Hunen vor Jahr: 
hunderten ung zugefügt haben.“ 

Dieje Neußerung wurde von der 
Rechten mit lauten Beifall begrüßt, 
mährend jie bei den anderen Parteien 
des Reichstags nur Heiterfeit herbor: 
tief. 


Js Irenhaus geſleckl. 


Die ,,‚Raijer-Attentäterin‘‘ Schnap- 
fe. — Nicht einmal photographiic 
joll die Gejcdicdhte verewigt wer: 
den. — 


Breslau, 20. Nov. Die VBerhand- 
lung gegen die Selma&chnapfe (oder 
Schnapfa), welde jüngft hier eine 
Urt nad der faiferlihen Equipage 
warf, endete vorerft damit, daß die 
Frau nad einem Irren-Aſyl behufs 
weiterer Beobachtung ihres Geilteszus 
ftandes gejandt wurde, 

Der Andrang des PBublitums zu 
der Schöffengerichtsfigung — mo fi 
die Frau auch wegen einer früheren 
Beamten = Beleidigung verantworten 
Tollte — mar ein enormer. Wlles redie 
die Hälfe, um die MWttentäterin, ein 
Ichlanfes brüneties Fiaqürchen, recht 
genau zu fehen. 

Ale Ermittelungen innerhalb und 
außerhalb des Gericht! ergaben Klar, 
daß man es hier mit einer Lleberge- 
fohnappten zuthun hat. Die Frauens— 
perfon, die fi durh Haufiren mit 
Mollenwaaren fümmerlich ernährte, 
Ihloß fih zu Haufe beitändig ein. 
Klopfte Jemand an, jo rief fie Hin- 
aus: „Macht, dak Ahr meiterfommt! 
‘hr wollt mich wohl heirathen. Alle 
Männer laufen mir nach, ich will von 
Keinem etwas willen.” Ihrem Haus— 
mwirth hatte fie den Tod angedroht,falla 
er fie ermittiren laffen mürde. Am 
Morgen de3 Tages, an welchem fie das 
„Attentat“ verüäte, Hatte fie ein paar 
Straßenreiniger um einige Pflafter- 
fteine gebeten, wurde aber lachend ab- 
gemwiefen. Erjt.dann faufte fie fich das 
Beil. Aus dem Umftand, daß die 
rau am felben Gormittag wegen der, 
bon ihrem Hausmwirth angeftrengten 
Ermiffions - Klage vor Gericht erfchei- 
nen mußte, jchließt man, daß fie in ih- 
rer Muth über den Hausmirth diefem 
zu Leibe gehen wollte und zu diefem 
med erit die Pflafterfteine ver 
langte und dann fich das Beil faufte. 

Bor Gericht entmwidelte fie eine phäs 
nomenale Beredtfamteit, fodag Nie- 
mand zu Wort fommen fonnte. Nad}- 
dem bieBerhandlung bezüglich des Er= 
miflions = Verfahrens vertagt mar, 
verließ jie mit ihrem Beil, das, mie 
feitgejtellt ijt, bei Herz & Ehrlich kurz 
vorher gefauft war, das Gericht. Al 
fie auf der Straße die große Menfchen- 
menge fab, welche auf die Anfunft des 
Kaijers mwartete, fragte fie, was  ei- 
gentlich los fei. Erftdann fcheint 
fie die Uttentat3 = dee gefaßt zu ha= 
ben. 

Ein, in der Oartenftraße dahier 
mohnhafter Amateur-Photograph Na= 
mens Spinbdler hatte zufällig eine Mo- 
ment = Yufnahme von der Attentat3- 
Szene gemadt, und zwar gerade in 
dem Augenblid, da dag Frauenzim— 
mer, nachdem fie das Beil gefchleudert 
hatte, von einem Zufchauer gepadt 
wurde. Diejer Mann meldete fich frei- 
willig als Zeuge. 

Er befundete, die Frau habe auf 
feine Trage, warum fie den Mord: 


-verfuch verübt habe, geantwortet: „Der 


Kaifer hat mir befohlen, Selbitmord 
zu begehen.“ (Wie bereit3 in ver 
„Sonniagpoft” berichtet, hatte fie im 
eriten VBerhör auch gefagt, die Kaife- 
rin habe fie durch bejtändige Verfol— 
gungen zu dem Witentat gedrängt.) 
Auf eine andere Frage eriwiderte fie: 
„Das geht Sie Jude gar nichts an!“ 

Hr. Spindler wurde erfucht, das 
aufgenommene Bild zu zerjtören, da 
es das Mikfallen des Kaijers erregen 
würde, und er verpflichtete fich auch 
dazu. 

Die Zeitungen beichränten fih da= 
rauf, die ermittelten Thatfachen ein 
fach zu regiftriren. Die prompte Yeit- 
ftellung ber geiftigen Unzurechnungs- 
fähigteit der Ihäterin hat das, fonft 
nach Attenttaten regelmäßig geäußerte 
Verlangen nad Ausnahme = Gefegen 
gegen die Umftürzler faum auffom- 
men laffen. Nur die Berliner „Poft“ 
meint, dur die planmäßige Ber- 
begung jeitens der Anardiften und 
Sozialiften würden abnorme Naturen 
beeinflußt, und e8 jei eine Verftopfung 
ber Quelle diejer geiftigen Brunnen 
bergiftung nothmwendig. 

London, 20. Nov. Eine Spezial: 
bepejche aus Being meldet: 

Man kommt jet dahinter, daß bie 
Hinrichtung hinefifcher Beamten wegen 
Berwidelung in die Baotingfu-Meße- 
feien, auf Befehl der internationalen 
Kommillton, ein furchtbarer Fehlgriff 
war! nen wurden diefe Beamten 

lich von einem auslänbif—en 


= at — 


und hingerichtet, und ſie werden daher 
von ihren Landsleuten als Märtyrer 
betrachtet. Sodann aber hatten ſie ſich 
auf den Befehl der chineſiſchen Regie— 
rungs-Bevollmächtigten, welche die 
Friedensverhandlungen mit den Mäch— 
ten leiten, unter die Kontrolle dieſer 
Ausländer geſtellt; deshalb ſehen die 
Chineſen ihre Hinrichtung einfach als 
einen ſchnöden Verrath an und dürften 
kaum zukünftigen Verſicherungen der 
Mächte trauen. Dies mag auch einen 
ungünſtigen Einfluß auf die etwaige 
Rückkehr des chineſiſchen Hofes nach Pe— 
king üben. 
Kwang Hſuünnn) Kaiſer Wilheli. 
Erſterer ſpricht bedingungsweiſe von ſeiner 
Rückkehr nach Peking. 
Berlin, 20. Nov. 
„Reichsanzeiger“ bringt den Wortlaut 
eine3 Ielegramms des Kaiferd von 
Ehina, datirt vom 14. November, als 
weitere Antwort auf die befannte Er- 
widerungspepejche des Kaifers Wil— 
heim vom 30. September. \n dem— 
felben verfpricht der Kaifer Kmang 
Sfü abermals ftrenge Beitrafung der 
Behörden, die an der Ermordung des 
Freiherrn v. Ketteler betheiligt waren, 
‚ınd Spricht die Hoffnung aus, daß 
‚reundjchaftlide Beziehungen bald 
wieder herrfchen werden. Er erklärt 


Der amtliche 


färe das gemünfchtegiel erreicht hätten, 
er den Tag feiner Rüdtehr nad) Peking 
beitimmen würde. Zum Schluß ver- 
fiehert der chinefifche Kaijer, daß der 
Schuß der riftlichen Miffionen ganz 
befonder3 den Provinzialbehörden an— 
empfohlen werben würde. 


Ausdehnung der Hamburgerkinie, 


Hamburg, 20. November. Durch ihr 
Verfluden aller ſüdamerikaniſchen 
Shiffslinien hat jebt die Hamburg: 
Amerifanifche Dampferlinie abfolute 
Kontrolle über eine Höchft mächtige 
Kombination. Diefe Vergrößerung wird 
ben ganzen amerifanifchen Schiffs- 
verkehr, fomeit Deutfchland in Be— 
tracht fommt, in zmei Abtheilungen 
eintheilen: die Hamburg=-Amerifanifche 
und die Norddeutfche Lloyd-Gruppe. 


Freigelaffen und ausgewieien. 


Konftantinopel, 20. Nov. 
wiederholten Vorftellungen der ameri- 
fanifchen Gefandtfchaft hin ift der Ar- 
menier Arzyouan, melcher verhaftet 
wurde, während er mit einem amerifa= 
nifchen Baß reifte, freigelaffen worden. 
Er wurde jedoch gleichzeitig aus dem 
Lande gemiefen. 

Dampfernahridhten. 
Angetommen. 


Rotterdam: Rotterdam don New Dort. 

Southampton: Kaiferin Maria Therefia, von New 
Vort nah Bremen. 

Liverpool: Xafe Ontario von Montral; Eevic von 
New York. 

Slasgow: Ortarian Gambell von Montreal. 


Auf die 


San Francisco: China nah den afiatiihen Häfen. 
(Mit ven eriten Meiffionären, welche jeit dem Beginn 
der Borer:linriden wieder nah China gehen.) 

New York: Trade nah Bremen. 

Southampton: Patricia, von Hamburg nah New 
York; Weimar, von Bremen nah New Vort. 

(Weitere telegraphiihe Depeihen und Notizn auf 
der Annenfeite.) . 


Eokalbericht. 


NRäuber in Lawudale. 


Entkommen in ihrem Wagen nach aufre— 
gender Hetzjago. 
In Lawndale herrſcht große Auf— | 
regung in Trolge eine Raubüberfal® 
les, der heute Morgen in der Wirth: | 
Ihaft von Frank Yortelta, Nr. 1379 
MW. 22. Str., von drei Räubern verübt 
wurde. Fortelka ſelbſt ift feitdmehreren 
Wochen krank, und ſein 17 Jahre alter 
Sohn nimmt ſeine Stelle hinter dem 
Schanktiſch ein. Heute Morgen betra— 
ten zwei Männer die Wirthichaft, hiel- 
ten dem jungen TFortelfa ohne Weiteres 
Revolver vor, und befahlen ihm, die 
Hände hochzuhalten. Hinter einem 
Wandſchirm im Wirthſchaftszimmer 
lag Fortelka auf ſeinem Lager, neben 
ihm ſaßen ſeine kleinen Kinder und 
ſeine Frau. Als die Letztere die 
Kerle ſah, fing ſie an, laut um 
Hilfe zu rufen, und die Kinder ſekun— 
dirten ihr dabei nach Kräften, obwohl 
die Räuber ſie Alle mit ſofortigem Tod 
bedrohten, wenn ſie nicht mäuschenſtill 
ſeien. Ein dritter Gauner, der außen 
Wache ſtand, ließ einen Pfiff ertönen, 
worauf die beiden Kerle in der Wirth— 
ſchaft den Kaſſenapparat und eine Ein— 
wurfmaſchine ergriffen, zur Thüre 
hinauseilten und auf einen draußen 
haltenden Wagen ſprangen, der im Ga— 
lopp mit ihnen davonfuhr. Paſſan— 
ten nahmen ihre Verfolgung auf, und 
der Patrouillewagen der Lawndale— 
Polizeiſtation ſchloß ſich der Hetzjagd 
an. Trotzdem die Räuber einen ver⸗ 
hältnißmaßig geringen Vorſprung hat⸗ 
ten, enkamen ſie doch. 


Ein Friedensrichter bedroht. 


Weil Friedensrichter De Young in 
South Holland ſich weigerte, Jakob 
Friesma, welcher des Betriebes einer 
Flüſterkneipe angeklagt war, laufen zu 
laſſen, wurde er bon dem AnhangFries⸗ 
mas thätlich bedroht. Der Konfiabler 
Henry DeYoung und der Anwalt John 
Trainer zogen Revolver und erklärten, 
fie würden ‘jeden unbarmberzig nieber- 
fnallen, der Hand an den Richter Teye. 
Darauf begnügten die Unzufrievenen 
fich. mit Ylüchen. Friesma ließ feinen 
Fall vor einen anderen Friedensrichter 
verlegen, entfloh jedoch auf dem Wege 

' and fonnte nicht wieder ge= 
Tunden werben. 5 


auch, daß fobald die Friedenstommif- 
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Eoot County Appelinof. | 
Heute abgegebene Entiheidungen. 


Bon der zweiten Abtheilung desAp- 
pellhofes für Coof County find heute 
berjchiedene Entjcheidungen abgegeben | 
morben. 

Sn Sachen des 5jährigen James 
Butler wurde das vom Guperior-Ge- 
richt zu Gunjten des Knaben gegen die 
Union Stod Yard & Rapid Tranzjit 
Company gefällte Zahlungsurtheil 
umgeftoßen. ener hatte mit jeinem 
älteren Bruder von den Geleifen der 
GejelichaftKohlen aufgelefen und war 
hierbei unter einen Frachtzug derjelben 
gefrochen. Al2 diejer fich plößlich in 
Bewegung feßte, wurde der Knabe 
fchwer am linten Fuß und an der lin- 
fen Hand verlegt. Der Anmalt des 
Knaben hatte nun vor Gericht geltend 
gemacht, e3 jet die Pflicht der verflag- 
ten Gefellfchaft gemejen, Sorge dafür 
zu tragen, daß Kinder ihren Geleifen 
fernblieben. Der Appellhof erklärt | 
jebodh, daß eine derartige Verpflichtung 
einer Eifenbahn-Gefelfchaft nit ob> 
liege, 

Sn Sachen der Hinterbliebenen des 
Lotomotivführers James McDonougdh, 
der am 16. Januar 1898 nahe der 40. 
Ave. mit abgefchnittenen Beinen tobt 
auf dem Geleife der NorthweiternBahn 
gefunden wurde, hat der Appellhof das 
Urtheil beftätigt, melches von der un 
teren Inftanz, auf dirette Weijung des 
borfigenden Richters zu Gunften der 
Eifenbahn = Gefelichaft gefällt wor- 
den ift. Diefe hatte zu bemeifen ver- 
fucht, daß McDonough auf dem Wege 
zur Arbeit einem Schlaganfall erle- 
gen war, und nach der Anficht desRich- 
terö war ihr das gelungen. Die Ap- 
pellation war begründet worden, mit 
der Erklärung, e3 jei von Seiten bde3 
Richters unftatthaft gemefen, die Ge- 
fchworenen direft zu bedeuten, mie jie 
den Fall zu entfcheiden hätten. Der 
AUppellhof entfcheidet nun, daß derRich- 
ter zu feiner Weifung berechtigt geme- 
fen jei, da der Fall offenbar fo gele- 
gen hätte, daß ein Urtheil zu Gunjten 
der Hägerifchen Partei vomRichter um- 
geitoßen worden fein würde. 

Zu nochmaliger Verhandlung an die 
untere Inftanz zurüdvermwiefen wurde 
die Schadenerſatzklage des J. C.Smith 
gegen die Chicago Cith Railway und 
die Grand Trunk R. R. Co. — Bei 
der erſten Verhandlung des Prozeſſes 
war dem Kläger im Superior-Gericht 
für Verletzungen, die er im Jahre 1893 
an der Halſted Str. auf dem Geleiſe 
der Grand Trunk-Bahn erlitten hatte, 
eine Entſchädigung von 825,000 zuer⸗ 
kannt worden. Der ſeither verſtorbene 
Richter Goggin hatte die betreffende 
Verhandlung geleitet. 


Wichtig für Handelskreiſe. 


Beim Bundes-Obergericht iſt um 
ſchleunige Erledigung der Appellation 
von John T. Pirie und Anderen gegen 
ein Urtheil nachgeſucht worden, welches 
vom hieſigen Bundes-Diſtriktsgericht 
zu Gunſten der Chicago Title and 
Truſt Company in deren Eigenſchaft 
als Maſſenberwalterin der Bankerott⸗ 
maſſe von Frank Bros. gefällt und das 
vom Bundes-Appellhofe beſtätigt wor— 
den iſt. Richter Kohlſaat hatte auf 
Grund einer einſchlägigen Beſtimmung 
des Bankerott⸗Geſetzes entſchieden, daß 
eine von der Firma Carſon, Pirie, 
Scott & Co. gegen die Bankerottmaſſe 
geltend gemachte Yyorderung abzumei- 
fen fei, meil die Firma von Tyranf 
Bros. innerhalb von vier Monaten 
bor deren Banferott-Erflärung Zah: 
lungen zum ungefähten Gejammt- 
betrage der eingeflagten Summe erhal- 
ten hatte, und meil laut des Banferott- 
gefeges Zahlungen, die unter folcden 
Umftänden gemacht werden, ala Ub- 
findung bevorzugter Gläubiger zu be= 
trachten find. 


Auf friiher That ertappt, 


James D’Collaghan, John Farrell 
und Zobn Murphy, melche auf Probe 
aus der Reformfhule zu Pontiac ent- 
faffen murben, befinden fich in ber 
Sheffield Ave. Polizeiftation unter ber 
Anklage des Einbrucs in Haft. Sie 
brachen heute zu früher Morgenftunde 
in die Schneiderwerfjtätte von Michael 
Davis, Nr. 1143 N. Halfted Str., ein, 
und hatten fon Stoffe im Werthe 
von $18 auf den Bürgerfieig hinausge⸗ 
fchleppt, um fie fortzufchaffen, als fie 
von den Deteftiveg Dito und McRay 
in Haft genommen murben. 


Zu Tode gerädert. 


Auf dem Weg zur Arbeit begriffen 
fand heute Morgen der Arbeiter red 
Lang an der Kreuzung ter 45. Str. bie 
verftümmelte Leiche eines unbefannten 
Mannes auf den Geleifen der Illinois 
Zentral-Bahn liegend vor. Der Todte, 
welcher jedenfalls von einem Paflagier- 
zug überfahren murbe, it 5 yuß 9 Zoll 
groß, wiegt 165 Pfund und mag etwa 
40 Jahre alt gewejen fein. Er bat 
röthliches Haar, einen Schnurrbart von 
gleicher Yyarbe und mar gut gefleibet. 
Die Leiche wurde nad) Roljtons Be- 
ftattungägeichäft, Nr. 5437 Late Ave., 


geſchafft. 


* Die Behörde für lokale Verbeſ⸗ 
ferungen hat beſchloſſen, in der 
zn Ube., zwifchen 18. und 22. 
Str., dur Verfchmälerung der Fuß- 
——— tei ol, u 
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Für beſſere Wege. 


Derhandlungen der in der Zentral = Mufik- 
balle tagenden Konvention. 

Parlamentsmitgleid Andrew Ba- 
tullo von Canada, der — mit Herrn 
M.W. Campbell, vem Wegelommiflär 
für die Provinz Ontario — als Dele- 
gat zum  MWegeverbejlerungs-Kon- 
vent nah Chicago gelommen 
iſt, hat nicht umhin kön⸗ 
nen, in der Anſprache, die er an die 
Konvention hielt, auf die Nothwendig 
keit hinzuweiſen, daß dieſe mit ihrer 
Arbeit gleich in Chicago den Anfang 
mache. Er hätte, ſagte er, von Chica— 
go eine ſehr hohe Vorſtellung gehabt, 
bis er geſtern an der Archer Avenue 
aus ſeinem Zug geſtiegen und zu Fuß 
nach dem Geſchäftszentrum gegangen 
ſei. Da wäre es ihm denn aufgefal— 
len, wie ſonderbar es doch ſei, daß die 
Amerikaner, die in ſo vieler Hinſicht 
auf der Bahn der Ziviliſation im 
Sturmſchritt dähineilten, in Bezug auf 
Straßen und Wege kaum erſt anfan— 
gen, ſich aus der Barbarei herauszu— 
arbeiten. In Bezug auf die Förde— 
rung von Eiſenbahnbauten hätten die 
Bundesregierung und die Einzelſtaa— 
ten der Union des Guten faſt zu viel 
gethan, es gelte jetzt, nachzuholen, was 
auf dem Gebiete des Wegebaues bisher 
verſäumt worden ſei. Redner berich— 
tete über die großen Foriſchritte, welche 
im Verlaufe des letzten Jahrzehnts in 
der Provinz Ontario im Wegebau ge— 
macht worden ſeien. Die Landwirthe 
hätten ſich anfänglich gegen dieſe Ver— 
beſſerungen mit Händen und Füßen 
geſträubt und geklagt, man bürde ihnen 
damit nur unerſchwingliche Steuern 
auf, jetzt aber hätten ſie die Vortheile 
erkannt, die man ihnen verſchafft habe, 
und ſeien für ihre vortrefflichen Land— 
ſtraßen begeiſtert. 

Präſident Moore, von der National— 
Aſſociation für Wegeverbeſſerung, iſt 
zum Vorſitzer des Konvents erwählt 
worden. Er berichtete geſtern aus— 
führlich über die Errungenſchaften, 
welche die Aſſociation bisher zu ver— 
zeichnen hatte, und verſichert, daß es in 
faſt allen Staaten der Union nur eines 
energiſchen Anſtoßes bedürfen würde, 
um die zuſtändigen Behörden und das 
intereſſirte Publikum für die Anlegung 
von guten Landſtraßen zu gewinnen. 

Als die Konvention heute Vormittag 
wieder zuſammentrat, hatten ſich gegen 
700 Delegaten in der Zentral-Muſik⸗ 
halle eingefunden. Der Vorſitzende 
machte die Zuſammenſetzung der Aus— 
ſchüſſe bekannt, die er ernannt hat, um 
beim Kongreß und bei den geſetzgeben⸗ 
den Körperſchaften der Einzelſtaaten 
die Sache des Wegebaus zu fördern. 

Delegat W. R. Goit, aus Kanſas, 
hielt dann einen Vortrag über Stra— 
ßenbau, den er mittels Kreidezeichnun— 
gen illuſtrirte, welche er an einer Wand— 
tafel entwarf. Er betonte die Wichtig— 
keit, bei der Anlegung von Straßen da— 
für zu ſorgen, daß das Regenwaſſer 
Abfluß findet, ſodaß die Straßen nicht 
unterwaſchen und ſo zerſtört werden. 

Die Herren Rucker und Treat aus 
Buffalo ſuchen die Abhaltung der 
näcdhjftjährigen Konvention für ihre 
Heimathſtadt zu ſichern, deren pan— 
amerikaniſcher Ausſtellung daraus 
ein Gewinn erwachſen könnte. Ihnen 
macht ein Herr Teaſier aus Charleſton, 
©. &., Konkurrenz, und zwar im An- 
terefje der „Zmifchenftaalichen und 
Weit Indifchen Ausftellung“, die vom 
1. Dezember 1901 bis zum 1. unit 
1902 in Charlefton abgehalten wer— 
ben joll. 

Nachftehend folgt‘ die Mitglieder- 
lifte der von BPräfident Moore er- 
nannten beiden Ausjchüfle: 

Permanente Organifation — 9. R. 
Whitemore aus Miffouri, Vorſitzer; 
9. B. Ruder, New York; R. V. Rich— 
ardion, Nebrasta; W. T. Beatty, Ylli- 
nois; James W. Abbott, Colorado; 
J. R. Goble, Waſhington; C. R.Bater, 
Idaho. 

Geſetzgebung — Robert Stone aus 
Kanſas, Vorſitzer; G. Cooley, Minne— 
ſota; J. A. Ackerſon, Miſſouri; An— 
drew MeNalty, California; Gus N. 
Greenland, Illinois; R. H. Thompſon, 
Waſhington; B. F. MeMillan, Wis— 
conſin. 


* An der Halſted nahe 16. Str. ift 
heute ein unbekannter Mann am Herz- 
ſchlag geſtorben. Die Leiche iſt nach 
der County-⸗Morgue gebracht worden. 

*Der Makler David Dudenhaven iſt 
heute im Bundeskriminalgericht des 
Mißbrauchs der Poſt ſchuldig befunden 
worden. Seine Strafe wird Richter 
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Kohlfaat erft in einigen Tagen fefl-- © 


ſetzen. 

* Im Monadnock-Gebäude iſt heute 
die Kommiſſion zur Regelung des zwi⸗ 
ſchenſtaatlichen Handelsverkehrs in 
Sitzung getreten. Vor derſelben führte 
heute der Katoffelhändler C. G. Free— 
man aus Pontiac lauteKlage über ver⸗ 
ſchiedene Eiſenbahn -Geſellſchaften. 
die — wie er ſich ausdrückte — mit 
ihm Fußball geſpielt haben. 


DaB Wetter, 


Vom Weiter-Purcau auf dem AuditeriumeThurm 
wird für die nädften 18 Stunden folgendes 
in Ausficht geftellt:”" 

EHicags und Umgegend: Heute Abend und morgen 
Regenjhauer, Die — in 
übergeben; finfende emperatur; ftarte 
Winde. c 2 ; 

linci® und Indiana: Ve heute Mbend 
und morgen; wabrideinlid neegrköber im. 
nördlichen heilen; etwas fälter; neränderfide, zus 
weit wördliche Winde. 

Miffouri, Rieder-Mihigan und Witcanfin: “ 
ihauer oder Schnergeftöber ws Abend 
bei finfender Temperatur; flarte nörbliche 

In Chicago Hellte DER 
geitern Abend bis beuie Mittag wie 
6 he 50 Grad; Nachts 12 Uhr 
6 Ube 57 Grad; Mittags 
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> manbanten eines Armeeforps und inti- 
men Rathgebers des Kaifers Wilhelm) 
At nah dem Süden geflohen. Das 


"wo immer er gefunden 


dar diesmal bei der Verhandlung .zu= 


1 gegen. 
Seburistaa der KRaiferinfriedrid. 


ube der Geburtstag der leidenden 
Kaiſerinwittwe Friedrich zu Cronberg 
begangen. 
ber Weier zugegen. 

Wreußenprinz als Dramadidter. 


Rheumatismus 


Rheumatismus ift eine der Kränkhei: 
ten, Die, wie e& jcheint, die ärztliche 
Kunft nicht zu heilen vermag. 

Der eine Profeffor jagt fo 

und ber ander Profeffor jagt 

anders. Und während ver 

ganzen Zeit haben die Leute 
Tchredlich zu leiden. Was hat 

eö nun für einen Zweck, darü— 

ber zu jtreiten? Weshalb nicht 

etwas Omega Dil faufen und 

eö verfuchen. Reibt e8 an&@ure 

armen Füße oder Beine oder 

Arme oder Schultern. Sehr 

viele Leute haben fich auf diefe 

Meife jelbft geheilt und das 

jollte Beweis genug fein, daf; 

es Euch heilen wird. E3 ift 

ein ungewöhnliches Liniment 

und bollbringt ungewöhnliche Sachen. 
ment fein follte. 


Alte Apotheker verkaufen Omega Oct 
bejorgen, iwenn fie wollen. Falls Euer Apotheker 


ftillt, zu verfaufen, jo wird die Onege Chemical 


oder jie fönnen es 


Es iſt gut für Alles, wofür ein Lini- 


Guch von einem Wholefale-Händler 
fih weigert, Cu) diejes Liniment, dad Schmerz 
62, 257 Broadway, New Vork, Euch eine -Flajche 


portofrei jchiden, für 506 in Baar, Geldanmweifung oder Rriefmarfen. 


Tefegraphifihe Depeſchen. 


Gelielert von der “Associated Press”.) 


Sulaud. 


Schiedsgerihtlich beigelegt. 

Sprinafield, SU, 20. Nov. Der 
Lohnſtreit zwiſchen der „Adolphus 
Buſch Glaß Manufacturing Co.“ in 
Belleville und ihren Angeſtellten iſt in 
einer, für beide Theile befriedigenden 
Weiſe beigelegt worden. Beide Par— 
teien wandten ſich an die Schiedsge— 
richts-Behörde, und dieſe ſprach den 
Angeſtellten eine 10prozentige Lohn— 
erhöhung zu. Auch ſo wird die ge— 
nannte Geſellſchaft noch imſtande ſein, 
mit Streater und anderen Plätzen zu 
konkurriren. 

— e— —ñ— —ñ — 


Ausland. 


Bräfivent Krügers Kommen. 

Gemeinbeit eines britifchen Konfuls. 

Paris, 20.Novd. Es ift mehr als 
zweifelhaft, ob Bräfident Kriiger vom | 
Zransvaal auch hierher fommen wird. 
Die franzöfifche Regierung foll jehr bes | 
forgt fein, daß die Empfandstunds | 


» gebungen in Paris zu jehr britenfeind- 


ihm 
ſein 
ge⸗ 


und ſoll 
daß 
gerne 


lich ausfallen werden, 
einen Wink gegeben haben, 
Kommen nach Paris nicht 
ſehen würde. 

Marfeille, 20. Nov. In manchen 
Kreifen zweifelt man noch, ob Krüger | 
hier and Land gehen wird. | 

Der britifche Konful in Marfeille 
hat fi von feinem Haß gegen die Boe- | 
ten zu einer That verleiten lafjen, die 
ihn mwahrfcheinlich feinen Poiten foften | 
wird. Er hat Hunderte von Bamphles | 
ten druden und in der Gtabt vertheilen | 
laffen, auf denen der ganze Transpaal- | 
frieg allerdings von einem  britifchen | 
Standpunft aus befchrieben wurde. | 
Das Schreiben chloß mit einem Hin | 
mei3 auf die Thatfache, daß die franzo= | 
fifchen Ganadier und die englifchen Re= | 
gimenter gemeinfam gegen die Boeren | 
fämpften, und daß die Frangofen das | 
her Stellung und helfen follten, 
Iranspaol-Republif ein Ende ꝛu ma— 
chen. Krüger fei „ein Tyrann und ein | 
Schurke“. 

Als die Leute 


der | 


entdedten, dab bie 
PBamphlete von dem britilden Kon 
ful herrührten, der perfönlich einige 
Gremplare an Jouraliſten aushändig- 
te, ftieg die Entrüftung auf den Höhe: 
punft. Sofort wurden in allen Stra= | 
Ben Plakate dagegen angefchlagen. Die 
Regierung erjuchte die Preffe, in ben 
Morgenausgaben den Zmwijchenfall ge- 
heim zu halten, damit die Bewohner 
niet zu Gewaltthaten aufgereizt wür= | 
den. Gendarmen wurden bei dem Kon— 
fulat ftationirt, und Poliziften beiwa- 
chen das Eigenthum ber Engländer in 
ber Stadt. 
Die „Sarmlofen‘ wieder. 

Zweiter Prozeß gegen dieſen Spielerklub. 

Berlin, 20. Nov. Heute begann die | 
Verhandlung des zweiten Brozefles ge— 
gen den ariltoftatii hen Gpielerflub 
ber „Harmlojen”, nachdem das Reichs» 
gericht das, in erjter Injtanz erfolgte, 
freifprechende Verdikt aufgehoben hatte. 
Einer der Angeklagten, Hr. v. Kröcher 
(Sohn bes Generals v. Kröcher, Kom⸗ 


Gericht gab Weilung, ihn zu verhaften, 
werde. Der 
Kaupifäulbige, „Gentleman“ Wolff, 


Berlin, 20. Nov. m aller Stille 


Kaifer Wilhelm war bei 
Berlin, 20. Nov. Prinz Georg von 


in ber fo'nmenben Saifon in Ber- 
aufgeführt werben wird. 


| Rabb3 wurde zerſtört, 


| 
Superiorfee gerieth, und 5 Mann über 


| Weiteres vom Sternberg = Proseh. 


Berlin, 20. Nov. In dem Sittlich- 
feit3-Prozeh gegen den Bantier GStern- 
berg ordnete ber Gerichtshof heute 
Nachmittag die Verhaftung des Zeugen 
Luppe an, melcher durch neuerliche 


ı Ausfagen Stark infriminitt ift. 


Luppe iſt heute verſchwunden. 
Bijvernjon wieder genefen. 

Shriftiania, Norwegen, 20. Nov. 
Der befannte norwegifche Dichter 
Bioernjon ift von feiner jchmeren 
Krankheit imieder genejen und tft nad) 
Paris abgereiſt, wo er fich längere Zeit 
aufbalten wird. 


Geiegraphifhe Nolizen. 
Iulaud. 

— Heftige Regengüffe haben im 
nördlichen Theile von Arizona vielfach 
Ueberſchwemmungen verurſacht. 

— Ein Wirbelſturm richtete in der 
Gegend von Maelder, Tex., großen 
Schaden an. Die Wohnung T. B. 
und mehrere 
Mitglieder derFamilie wurden verletzt. 


— George Putnam wurde im Ge— 
fängniß zu Folſon, Cal., wegen eines, 
vor einem Jahr an einem Mitgefange— 
nen Namens John Shoers verübten 
Mordes hingerichtet. 

— John Schauer, ein Bruder des 
Ex-Sheriffs AuguſtSchauer vonGreen 
Bay, Wis., wurde auf der Jagd in 
dem Gehölz unweit Wauſaukee von ei— 
nem Gefährten, der ihn für einenHirſch 
hielt, erſchoſſen. 

Wie verlautet, haben John 
Powers und Berry Howard, die der 
Theilnahme en der Ermordung 
William Goebel's angeklagt ſind, die 
Kentucky'er Gebirge verlaſſen und ſind 
nach Weſt-Virginien geflüchtet. 

Eine Feuersbrunſt, welche in 
San Antonio, Tex., das Spezereige— 
Ihäft von A. B. Frank Co. und das 
Ellenwaaren-Geſchäft von Gold, Frank 
H Co. heimſuchte, verurſachte einen 


Schaden von einer Viertelmillion Dol— 
lars. 


— In Savannah, Ga. ſtarb John 
©. Carter, dem es gelungen it, aus 
Baummollfamenöl einen Erfaß für 
Kautjchuf berzuftellen. Er allein fann= 
te das Geheimniß, und wenn er feine 
chriftlihden Aufzeichnungen hinterlaf= 
fen hat, fo ift die Erfindung verloren. 

— Der Dampfer „Lizzie Mappen“ 
traf aejtern in Afhland, MWis., mit er- 
heblichen Bejchädiqungen ein, die ein 
Teuer angerichtet hatte, welches am 
Sonntag während eines fürchterlichen 
Sturmes auf dem Guperiorfee aus- 


| brach und das Fahrzeug zu vernichten 


drohte. 

— Die Bevälferung de3 Gtaated 
Minneiota beträgt nad) dem Bericht 
des Bundes-Zenfusamtes 1,751,394, 
aegen 1,302,826 im ‘ahre 1890, eine 
Zunahme um 34.5 Prozent. Die Be: 
bvölferung bes Staates Pennſylvanien 
beträgt 6,502,115, gegen 5,258,014 im 
Jahre 1890, eine Zunahme um 19.6 
Prozent. 

— in Nemberry, Mich., traf die 
Nachricht ein, daf einer bon MeLXeod3 
Prahmen, welche dazu verwendet iwer- 
den, Fractgüter von Sault Ste Ma- 
tie nach Deer Park zu befördern, am 
Sonntag in einen Sturm auf dem 


2 geihwenmmt wurden und ertran- 
en. 

— Die Antwefenheit des amerifani- 
ſchen Schlachiſchiffes „Kentuchh“, das 
ſich auf der Fahrt nach Manila befin— 
det, in türkiſchen Gewäſſern wird mit 
den erneuten Bemühungen unſerer Re- 
gierung zuſammenfallen, von der tür— 
kiſchen Regierung die $100,000 Ent: 
fhädigung für die Zerftörung vonMif- 
fionseigenthum einzutreiben. 

— Gegen D. E. Stuart, den frübe- 
ren Baftor der Baptiſten-Kirche in 
WHoming, bei Wiltesbarre, Ba., wur- 


Bezußen bat ein Drama gefchrieben, | de ein Haftbefehl erlaffen, in welchem 
Fi 8 


er de3 Gattin-Morbes und der Abor- 
tion bejehuldigt wird, und ein Konftabs 


nenne " ne 
— ö— — — — ——————— 
ö— — — — — — — —— — 


„Abendpoſt““, 


ler erhielt den Auftrag, ſich unverzüg— 
lich nach Philadelphia zu begeben, um 
dort auf den Geſuchten zu fahnden. Er 
fand ihn auch. 

— Samuel W. Packard von Chica— 
go, der Anwalt des Glaubensheilers 
Dr. J. Alexander Dowie, deponirte in 
Philadelphia bei der „International 
Navigation Co.“ den Betrag von $8,- 
000, worauf die, vorige Woche aus 


! 


England importirten Spitenmacher, | 
gegen deren Landung auf Grund des 
Kontrakt = Arbeiter = Gefeges Proteft | 


erhoben wurde, in Freiheit gejegt mer- 
den konnten. Die endgiltige Entjchei- 


dung wird vom Schabamt3-Sefretär | 


Gage in Wafhington getroffen werben. 
Qlusland. 

— Wie aus St. Peterburg gemeldet 
twird, ift die Nemwa bereits mitTreibei 
gefüllt, und die über den Fluß führen 
den Brüden find entfernt worden. 

— 63 verlautet, daß der, feit einiger 


Zeit franfe König Osfar von Gchiwes | 
den zwei leichte Schlaganfälle gehabt | 
babe. Gleichwohl beunruhigt jein Bes | 


finden nicht befonders, 
täglich aus. 

Taucher 
Schlachtſchiff 
Dritte“, welches bei der Einfahrt in 
den Kieler Hafen mit dem Panzerſchiff 
„Kaiſer Wilhelm der Zweite“ zuſam— 


— melden, daß das 


und er fährt | 


„Kaifer Friedrich der | 


menftieß, am Bug ein unbedeutende | 
Led erhalten hat. „Raifer Wilhelm ber | 
Zweite” zeigt an der Nußenfeite feiner | 


Panzerplatten Schrammen. Keines der 
beiden Schiffe braucht gebodt zu wer- 
den. 


— In yon, Südfrankreich, brad) | 


ein Straßenbahn-Streif aus, ber eine 
bedenkliche Ausdehnung gewinnt. Die 


Waggons werben bon der Polizei be 


Ihüßt, und in einem Fall wurde ein 
Kondufteur, welchen die Menge in den 
Kanal werfen wollte, von der Polizei 
gerettet. Gejtern ftürzten die Streifer 
die Wagen um, und die Polizei mar gqe- 
zmwungen, ihre Revolver zu benußen, 
um bie Menge zu zerjtreuen. Es wur 
den zahlreiche Verhaftungen porgenoin= 
men. . 

— 38 Türken, die Rußland verlaf= 
fen wollten, fuhren zu nachtjchlafender 
Zeit in einem Gegelboot von Tſchu— 
ruffu ab, um das Schwarze Meer zu 
durchqueren. Infolge eines Sturmes 
füllte fich das Boot mit Waller. lim es 
zu erleichtern, wurde zuerft Das Gepäd, 
dann die Kinder und fchlieglich Die 
Frauen ind Meer geworfen! Das Boot 
fanf aber trogbem, und’ Alle, mit Aus= 
nahme eine3 Jungen, der fich an ben 
Maft antlammerte und ans Ufer ge= 
ſchwemmt wurde, ertranfen. So mel: 
det mwenigftens die Londoner „Daily 
Expreß“. 

— Die franzöſiſche Abgeordneten— 
kammer erörterte geſtern den Ordens— 
verleihungs-Skandal, nachdem die re— 
aktionäre Preſſe ſeit einger Zeit peinli— 
che Enthüllungen über einen ſchmach— 
vollen Schacher mit Ehren-Ausgzeich— 
nungen angekündigt hatte. Der Kolo— 
nialminiſter Decrais bezeichnete die 
Anklage als unwahr. Der Premier— 
miniſter Waldeck-Rouſſeau hielt eine 
ironiſche Rede über die anti-republika— 
niſche Preſſe und ihre Ränke. Schließ— 
lich hieß die Kammer die Erklärungen 
der Regierung mit 379 gegen 31 Stim— 
men gut. 


| Er gab Jeine Stelle nicht auf. 


Bermocte eine Anmenge Arbeit zu bewälti: 
gen, wenn ordentlid genährt. 

Ein junger Mann, Glerk in einem 
großen Laden in Kanjas City, machte 
eine mertmwürdige Erfahrung mit Spei=- 
fen in Bezug auf Gefundheit. Er fagt: 
„Bor ungefähr zehn Monaten überfam 
mich jeden Morgen ein Schwindel, der 
immer jchlimmer wurde, und ein Kopf- 
fhmerz ftellte fi) dann am Nachmittag 
ein, und nad den Mahlzeiten hatte ich 
Erbrehungs-Anfäle die mich jehr 
zes in der Herzgegend hatte ich 

nen brennenden Schmerz und in bie= 


len Nächten konnte ich feine Minute 


ſchlafen. 

„Ein Arzt, den ich konſultirte, rieth 
mir, meine Stelle ſofort aufzugeben 
und einen Badeort meiner Geſundheit 
wegen aufzuſuchen, denn falls ich es 
nicht thun würde, wäre mein Tod nur 
noch eine Frage von kurzer Zeit. Ich 
mar nicht in der Lage meine Stelle auf— 
zugeben, aber mein Zuſtand verſchlim— 
merte ſich und meine Hautfarbe wurde 
grünlich, der Appetit verſchwand, und 
ich war völlig entmuthigt. 

„Ungefähr zu dieſer Zeit ſchickte 
uns der Grocer irrthümlich ein Packet 
Grape Nuts anſtatt einer anderen be— 
ſtellten Waare. Ich dachte, ich wollte 
es verſuchen, ohne irgend eine Idee, 
daß es meiner Geſundheit nützen könne, 
aber nach dem erſten Tage nachdem ich 
es gegeſſen, ſtellte ſich eine entſchiedene 
Beſſerung ein. Meine Kopfſchmerzen 
blieben weg und mein Appetit kehrte 
wieder. 

„Ich dachte zuerſt, es ſei die Wir— 
kung einer Medizin, die ich gebrauchte, 
aber einer von der Familie meinte, es 
möchte Grape Nuts ſein, denn Grape 
Nuts habe den Ruf, ein Nerven-Wieder— 
herſteller zu ſein. Um mich zu verge— 
wiſſern, nahm ich keine Medizin mehr, 
ſetzte aber den Genuß von Grape Nuts 
fort. 

„Am erſten Tage war der Schwindel 
pöllig bverfhwunden und Die Stopf- 
fhmerzen waren jehr gering. ch 
füihlte mich wie neugeboren und in drei 
Moden, nachdem ich mit der Nahrung 
begonnen battle, war ih vollftändig 
wohl und bin jet gefunder al je. 
Mein eigener Fall beweift die Wahrheit 
der Behauptung, Daß Grape Nutz Food 
ein großes Belebungsmitiel und Ge- 
birn-Nabrung ift.“ Wm. %. Woods, 
1717 Holmes Str., Kanfas City, Mo. 

Das Publiftum lernt nah und nad 
baß Gefundheit von ber Nahrung ab- 
hängt, und je beijer die Auswahl ver 
Speiſen, deſto beſſer bie Geſundheit. 
Grape Nuts Food iſt die wiſſenſchaft⸗ 


lichſt hergeſtellle Nahrung und iſt voll⸗ 


ſtändig gelocht und fertig für ſofor⸗ 
tigen Gebrauch. 


\ „ 


—. 


Sladiralhsſthung. 
Der Tunnelbau in der Kawrence 
Avenue. 


Mit dem Geraufch bleibt's beim 
Alten. 
Das Projekt, eine Untergrundbahn zu bauen, 
ſoll von Sachverſtändigen ge— 
prüft werden. 

Mayor Harriſons Geſuch umBewil— 
ligung eines Extrakredits von 810,000 
für das Polizei -Departement, damit 
dieſes zeitweilig ſein Perſonal um 
120 Mann vermehren könne, iſt geſtern 
Abend vom Stadtrath ohne Debatte 
bewilligt worden. 

Dem Finanz = Ausfhuß überiie- 
jen wurde eine Zufchrift von Farley & 
Green, der Kontraftorenfirma, melde 
den Bau ded Schwenmfanals in der 
Laivrence Ave. übernommen hat, und 
zwar für $38.50 für den Längenfuß. 
Die Firma hat den Kanal auf der 
4000 Fuß langen offenen Strede vom 
Geeufer bis zur Beacon Str. fertig ge= 
jtelt und ift mit dem Tunnelbau weit: 
lic) von der Beacon Str. 500 Fuß meit 
gefommen. Gie Hlagt jeßt, daß jie un 
erwartete Schwierigfeiten in der 3o= 
denformation zu überwinden hätte und 
Geld zufegen müffe. Vorſteher Me— 
Gann vom Departement der öffentli— 
chen Arbeiten berichtete, es ſeien der 
Geſellſchaft für fertig geſtellte Arbeit 
bisher $170,000 ausgezahlt worden, 
als Bürgſchaft für die Güte der getha— 
nen Arbeit ſeien $30,000 einbehalten 
worden. Die Hälfte dieſes Betrages 
könnte man der Firma jetzt auszaählen, 
doch ſei er nicht zu Gunſten der Extra— 
Bewilligung. Sollten Farley & Green 
den Kontraft aufgeben, jo würde ber 
Stadt, außer einem Zeitverluft, fein 
Schaden erwachlen. Bon dem Tunnel 
blieben noch 9000 Fuß fertig zu ftellen. 
Nach den Beitimmungen des Kontraf- 
tes ıft den Kontraftoren ohnehin eine 
Ertra = Bezahlung von $17 für Den 
Fuß zu gewähren, falls diejelben durch 
die Umftände gezwungen werden, bie 
Iunnelwandungen mit Holz zu ber= 
tleiden, auch follen fie, wo Holgverflei- 
dung angebracht ift, die Ausmauerung 
um einen Ring weniger did machen 
dürfen, al3 andersio. 


Ad. Alling reichte einen Beichluß- 
antrag ein, daß der Auzjhuß für 
Staat3 » Gejegaebung mit der Wahl: 
tommiflion in Verbindung treten und 
diejelbe veranlaflen jolle, bei der fom- 
menden Frübjahrsmwahl einen Verfucd) 
mit der Stimm-Mafchine zu machen. 
Auch ſolle der Ausſchuß, falls ſolches 
erforderlich iſt, von der Staats -Le— 
gislatur die Ermächtigung zur Ein— 
führung ſolcher Maſchinen einholen. 
Sofern die Anſchaffung der Maſchinen 
nicht für rathſam erachtet werden 
ſollte, möge der beſagte Stadtraths— 
Ausſchuß verſuchen, eineVereinfachung 
des Syſtems zu erzielen, welches jetzt 
für die Feſtſtellung des Wahlergebniſ— 
ſes in den einzelnen Stimmbezirken 
im Gebrauch und das offenbar zu 
ſchwerfällig iſt. 

Ald. Foreman berichtete zu Gunſten 
der Annahme von Geſundheits-Kom— 
miſſär Reynolds' Ordinanz-Entwurf 
„uur Abſtellung überflüſſigen“ Geräu— 
ſches. Verſchiedene ſcherzhaft gemeinte 
Anträge zur Amendirung der Vorlage 
wurden mit Hurrah angenommen, die 
ganze Maßnahme wurde dann aber 
auf Antrag des Ald. Kunz, mit 40 ge— 
gen 22 Stimmen, „auf den Tiſch ge— 
legt“. Es bleibt ſomit Alles bei'm 
Alten. Hunde dürfen ungeſtraft wei— 
ter bellen und Hähne dürfen krähen, 
wenn ihr Pflichtgefühl oder ſonſt ein 
innerer Zwang ſie dazu treibt, die Kar—⸗ 
toffel- und Gemüfelärrner dürfen fort- 
fahren-mit ihrem Tanggezogenen me= 
landoliidem Simgfang, und mufifali- 
[hen Lotomotivführern und Dampf: 
bootmafchiniften wird nicht? in den 
Weg gelegt werden, wenn fie auf ihrem 
Inftrumente, der Dampfpfeife, üben. 


Die in vorheriger Gigung bon ber 
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befte Zod, was man ÜDMEN du wer 


Kommillion für Einrichtung Kleiner 
Spielpläge und Parks gemachte Em- 
pfehluna, fo bald mie möglih fünf 
Spielpläße einrichten zu lafien, wurde 
einhellig angenommen. Die fraglichen 
Pläbe find gelegen, mie folgt: | 

Nahe der Holden-Schule an Bon- 
field Str. und Sullivan Court; an 
der W. Pol Str, Nr. 563-575; 
nahe der Mofely- Schule an 24. Str. 
und Wabafh Ape.; nahe der Mebfter- | 
Schule an 33. Str. und Wentmworth 
Ave.; auf Gooſe Island, zwiſchen Di— 
viſion Str., Hickory Ave. Hooker Str. 
und Bliß Str. | 

Der vom Sonderausihuß für Neus | 
ztehung der Wardgrenzen unterbreitete | 
Bericht wurde an das Komite zurüd- | 
beriwiefen, doch fehte AUld. MWerno es | 
durch, daß die Erledigung bdeffelben 
zum bejonderen Gefchäft für die über- 
nächite Situng des Stadtrathes ge— 
macht wurde. 

sm Namen der Straßenbasn-Koms | 
miflfion brachte Alderman Herrmann | 
eine längere Empfehlung ein, melche | 
dem Finanzausfchuß zur Begutachtung | 
iiberiwiefen wurde. Diefelbe geht dahin, | 
daß der Kommiffion geftattet merben | 
folle, mit einem Koftenaufmand bon ı 
325,000 fachverftändige Ingenieure | 
anzuftellen, um zu ermitteln, ob ber 
Bau einer Untergrundbahn im ©e- | 
Ihäftszentrum möglich ift, wie das | 
Iunnelfgitem am beften qelöft werben | 
fann und welche Triebfraft für Lofals | 
bahnen die empfehlenämerthefte ift. Die | 
betreffenden Singenieure follen von der | 
Straßenbahntommilfion ausgeſucht. 
vom Mayor ernannt und vom Stadt-— 
rath beſtätigt werden. 

Ebenfalls an den Finanzausſchuß 
ging eine Empfehlung des Mayors, die 
Einrichtung eines ſtädtiſchen Zahlmei— 
ſter-Bureaus betreffend. 

Angenommen wurde die vom Stabdt= | 
aicher Quinn audgearbeitete Verord- 
nung, welche vorfieht, daß Kohlenkörbe 
und Milchgefäße, die von Händlern 
beim Berfchleik ihrer Waaren gebraucht 
erben, geaicht werden müffen. 

Borfteher MceGann berichtete über 
die Bloslegung der Wafferleitungsröh- 
ren im Schlachhthausrenier. 3 feien 
für diefe Arbeit bißher$16,140.56 aus | 
gegeben worden. Hauptröhren feien in | 
einer Gefammtlänge von 27,037 Mei- 
len aufgededt worden, und man jet ba= 
bei auf 244 abzmweigende Röhren gefto- 
Ben, bon denen 116 vorher nicht auf 
den Karten des Waflferamts verzeichnet 
ivaren. 

Auf Antrag des Ald. Maypole wur 
be die Erziehungäbehörde ermächtigt, 
bei 30 Schulen Waagen anbringen zu 
laffen, um die Kohlenzufuhr befler fon= 
trolliren zu können. 

Uld. Novak veranlaßte, dag Chef 
Kipley angewieſen teurde, bier Polizi- 
jten mit der Nacdhzählung der Waggons 
zu beauftragen, melde die Hochbahn- 
Gefellichaften in Betrieb haben, um 
diefe zur Zahlung ihrer vollen Lizens= | 
gebühren zwingen zu fünnen. _ 

Ald. Bite jeßte es dur, daß ben 
Mitgliedern der yeuerwehr aejtattet 
wurde, fich Uniformen auch bon ande= | 
ren Schneidergefchäften liefern zu lal= | 
fen, ala von dem, melches gegenwärtig | 
den „Kontraft“ für die Lieferung hat. | 

Dem Ausfhuß für Straßen und | 
Gaffen der Weftfeite wurde ein Be- 
ſchlußantrag überwieſen, laut deſſen 
der General Electric Railway anheim- 
gegeben werben foll, in der 22, Str. an 
Stelle der altersfhwachen Brüde, Die 
dort über ven Fluß führt, eine neue 
bauen zulaffen, wibrigenfall3 ihr ver- 
boten werben fol, die Brüde für ihre 
Waggons zu benügen. 


—.—— 


&3 hat nicht feined Gleichen. 


63 berrisht ip ziemlich bei allen Berionen, die das 
Mittel jemals gebrandt, nur eine Stimme darüber, 
daß die Ei. Bernard Kräuterpillen die wirkjamite 
und zirerläfigite Arzuci bei allen Störungen der 
Körperorgane hd. In Bezug auf ſchnelle und fi- 
here Seilmug/ Don Werbauungsheichiwerden, jomwie 
auf Wievderberftelung der Funktignen der Leber, 
Nieren, Wil; und ambexer, schen Die Pillin 
in der Arzneilunde ti Weichen, Dies 
selden erfüllen in all * 
son ihnen erwartet 


— 


Kom nicht aufgeräumt, 


Auch gejtern wurden wieder 
mehrere Raubanfälle 
verübt. 


Rabbiner Baur wurde Das Opfer 
eines foldden an Nobey und Di- 
vifion Str.,. trokdem Die 
Straße fehr belebt war. 


Die Polizei nimmt ein: große Anzahl von 
Derhaftungen vor. 

Irogdem die Polizei jeit Samftag | 
Abend Hunderte von verdächtigenSubs | 
jetten auf allgemeine Verbadhtsgründe | 
bin eingeheimft bat, und obwohl fich | 
unter den Verhafteten Dutende von | 
mohlbefannten Einbrechern, Straßen: | 
räubern, Iafchendieben, Schleichdie: | 
ben und anderen GSpezialijten ber | 
Langfingerzunft befinden, jo !iefen 
doch auch am geftrigen Tage wiederum | 
zahlreiche Meldungen von Raubanfäl: | 
len und Diebereien ein. inem ber 
frechiten Raubüberfälle, welche je auf 
der Nordweftfeite verübt morden find, 
fiel um 8 Uhr geftern Abend Rabbiner 
Solomon Baur von der Anjche Emeth: | 
Spnagoge, No. 349 Gedgmid Gir., | 
zum Opfer. Der Rabbiner war von | 
einer Robey Str.-Car ausgeftiegen und 
wartete an der Ede von Robey und 
Divifion Str. auf einen Straßenbahn: 
tagen der legteren Linie, um feine | 
Fahrt in füblicer Richtung fort: | 
zufegen. Der Gtraßenbahnmwagen 
der MNobey-Linie war Dicht mit 
Paffagierer befegt, und die Straße | 
war bon zahlreichen Paſſanten be— 
lebt. Hinter Rabbiner Baur hatten 
zmei elegant gefleivete junge Leute 
gejeffen, die mit ihm zugleich abjtiegen. 
Einer von ihnen trat auf den Rabbiner 
zu und forderte ihn auf, ohne 
Auffehen zu erregen, feine Uhr und 
Baarfchaft herauszugeben. Der Ueber- 
fallene rechnete auf denSchuß der zahl» 
reihen Baffanten und erklärte, daß 
er dem Verlangen nit nachfommen 
werde. Ehe er noch einen Hilferuf auS- | 
ftoßen fonnte, faß ihm  fjchon ein |p 
wuchtiger Fauftfchlag im Gefiht, daß | 
der Mißhandelte taumelte. Nun fpran- 
gen mehrere Baflagiere derKobey Str. 
Gar ab, die Räuber eilten aber, nad: 
dem fie ihrem Opfer noch einige Fauft- 
Schläge verfegt hatten, in eine dunfle 
Allen und entfamen unbebelligt. Rab- 
biner Baur wurde nach dem St. Eli- | 
fabeth-Hofpital aefchafft, wo Tich | 
berausftellte, daß er einen Bruch de3 | 
Nafenbeins davongetragen hatte. Die 
Polizei verfuchte, den Vorfall fo dar- | 
zuftellen, al3 ob Baur mit den beiden | 
jungen Leuten in Streit gerathen ei. | 
Der Rabbiner gab aber imHofpital di⸗ 
reft die Erflärung ab, doß e3 fi um | 
einen Raubüberfall handelte. 

Der Kaufmann Benjamin Good» 
man von Monticello, \nd., der feit ei- | 
nigen Tagen hier mweilt und im Pal | 


mer Houfe abgeftiegen ift, wurde ge- | 


| ftern Abend auf einem Straßenbahn- 


wagen der Ban Buren und Halfteb | 
Str.-Linie von ziei mohlaefleideten 
Iafchendieben um feinen, $16 ent- | 
haltenden Gelpbeutel, forte einen | 
Diamantinopf, den er im Hemdenbufen | 
trug, beraubt. Die Gauner drängten an | 
Goodman heran, der auf der hinteren | 
Blatform ftand, und [prangen dann ab. | 
Gleich darauf bemerkte Goodman jei- | 
nen Verluft und benachrichtigte einen | 
Poliziften, der fi als Baflagier auf 
ver Car befand, inbeffen maren bie | 
Diebe fchon längft außer Geſichtsweite. 
Ein fehr unangenehmes Aoenteuer | 
erlebte um 2 Uhr Heute Morgen der | 
Ehirefe Georae Jim, der ein Reftau- 
tant im Haufe Nr. 221 W. Randolph 


Str. betreibt. Zwei Männer beiraten 


fein Lofal, beftellten Effen, mollten 
aber, al3 e8 ans Zahlen gina, die Rec: 
nung nicht begleichen. la George Jim 
Standal machte, wurde er nieder- 
geihlagen und in das Hinterzimmer 
eichleppt, mo ihm einer der Säfte den 
nd mit einem Handtuch berftopfte, 


"30 | währen fein Spießgejelle fi) den In- 


lt der Gelbjublabe, $2, aneignete. 


ı ausfioßen, 
| Sträften gegen den Angreifer. 


' ftrafe ollein zu verhängen. 


al! Ä 
kill J— 


l 


Dann bewerkſtelligten Beide ihre 
Flucht. 

Als Frl. Emily Pollard, Nr. 499 
W. Monroe Str. wohnhaft, um 8 Uhr 
geſtern Abend auf dem Heimweg die 
Ecke von Loomis und Monroe Straße 


erreicht hatte, ſprang ihr, aus einem 


Hausflur heraus, ein junger Kerl an 
die Kehle und verlangte ihre Geld— 
taſche. Trotzdem eine Hand des Gau— 
ners ihren Hals umklammerte, konnte 
die Ueberfallene doch gellende Hilferufe 
auch wehrte ſie ſich nach 
E3 ges 
lang diefem aber, ihr die Börje, melche 
$7 enthielt, zu entreißen und damit im 
Dunfel der Nacht zu verichiwinden. 
Paffanten, welche die Hilferufe herbeis 
gelodi hatten, machten vergeblich Jagd 
auf den Wegelagerer. 

Aud in Daf Bark wurde geftern ein 
Straßenraub ausgeführt, dejfen Opfer 
ber No. 502 N. 64. Ave. wohnhafte S. 
A. Rice war. Er wurde des Wbend3 
an South und Zombard Boulevard von 
drei Kerlen überfallen, welche ihım feine 
aus $3 beitehende Baarfchaft und die 
Uhr abnahmen. Die Letere feheint 
den Gaunern nicht werthoofl genug ge 
mwejen zu fein, denn fie gaben fie nad) 
eingehender Befichtigung wieder zuriid. 
„Im Hinterhaus bes Gebäudes 81 
Yuron Sir., verhafteten aeftern Abend 
Detektives der Oft Chicago Ade.Sta— 
tion bier Männer, die ihnen als frühes 
re Zuchthäusler oder als auf Barole 
entlaffene Sträflinge befannt find, auf 
allgemeine Verdachtsgründe Hin. Die 
Namen der Verbafteten find: Edward 
Murphy, Patrick Flynn, John Mallory 
und Joſeph Dowling. Sie ſollen Per— 
ſonen, welche auf der Straße ausge— 
raubt wurden, zur Identifizirung vor—⸗ 
geführt werden. 

Auf Veranlaſſung des Viktualien— 
händlers Auguſt Hanke wurden geſlern 
John O'Connor und John Mahoney 
in Gewahrſam genommen. Wie Hanke 
erklärt, betraten die Kerle geſtern ſei— 
nen Laden, 482 S. 48. Abe. und woll— 
ten in der Abſicht Krakehl mit ihm an— 
fangen, während des provozirten 
Handgemenges die Ladenkaſſe zu plün— 
dern. Hanke vereitelte aber den Plan, 
indem er einen Revolver zog und von 
ber Waffe Gebrauch zu machen drohte, 
wenn bie Stroldhe nicht fofort den La= 
den verließen. 

Kapt. Colleran, Chef der ftäbtiichen 
Gedeimpolizei, ließ heute die 30, von 
der Mannfhaft der Zentralpofizeifta= 
tion verhafteten Tajchendiebe und jons 
gen Gauner Richter Martin in ber 
Harrifon Str.-Station vorführen, und 
ihre Falle dann auf morgen verjchteben. 
Kapt. Eolleran wird felber ala Antläs 
ger gegen fie auftreten und darauf be= 
fieben, daß der Richter die Gefangenen 
auf Grund einss alten, aber nie bejolg= 


en Staatsgeſetzes aburtheile, welches 


ihm das Recht gibt, in ſolchen Fällen 
nach Gutdünken eine Geldſtrafe, eine 
folche nebft Haftftrafe, oder eine Haft: 
Natürlich 
wird Eolleran beantroaen, daß nur 
Ssoftftrafen verhängt merben, um 
damit zu verhindern, daf bie gemein 
gefährlihen Sudjefte, gegen welche 
eine Striminalantlage nicht erhoben 
werden kann, nah Erlegung einer ges 
ringen Geldbuße wieder auf die Menſch⸗ 
heit Ioagelaflen werden, wie bies in 
ähnlichen Fallen bislang fafl aus» 
nahmslos geſchah. Sollte fich heraus 
ſtellen, daß dieſes Staatsgeſetz erfolg⸗ 
reich angefochten werden kann, ſo will 
Kapt. Colleran dem Siadttaih den Ent⸗ 
wurf zu einer ſtädtiſchen Verordnung 
unterbreiten, welche in obigem Sinn 
gehalten iſt. Kopt. Colleran hat ſeinen 


Dete llives die Inſtruktion gegeben, 


ohne Gnade und Varmherzigkeit alle 
gemeingefährlichen Subjekte aufzugrei⸗ 
fen, bis die Stadt von ihnen gejäubert 
ſein wird. 


@rfältung in einem Tag iu heilen, 


Rehmt Larative Bromo Quinines 
Tadlets. Alle Apotheker retoumiren 
—* —* — — verjagen. €, W, 

robe's Unterſchrift auf jeder Schach⸗ 
tel, 2. „, lmovnejaaiümg 
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Immer laugſam voran. 


Zu den Vorzügen der demokratiſchen 
Staatsform gehören nicht ihre that— 
ſächlichen Vollbringungen, denn es 
kann gar keinem Zweifel unterliegen, 
daß die ſtarke Regierung praktiſche Un⸗ 
ternehmungen viel beſſer in die Wege 
leiten kann, als der Volksſtaat. Auch 
iſt das leicht zu berſtehen, denn ſchon in 
jedem Privaigeſchäfie bringt ein einzi⸗ 
ges Oberhaupt mehr zuſtande, als ein 
halbes Dutzend Befehlshaber, von de— 
nen einer immer dem andern wider⸗ 
ſpricht. Eine Regierung, die für jeden 
ihrer Pläne erſt die Zuſtimmung der 
Regierten einholen, die alfo auch je 
dem einzelnen Regierten biefe Pläne 
Har und begreiflih machen muß, 
braucht zunächft fehr viel Zeit. Wenn 
alfo alle zmei oder höchftens vier Jahre 
ein Regierungsmechfel borgenommen 

wird, fo lohnt es an und für fich nicht 
der Mühe, großartige öffentliche Unt- 
iernehmungen vorzuſchlagen, deren 
Nothwendigkeit nicht ſchon allgemein 
begriffen wird. Geſchieht dies dennoch, 
fo werben natürlich die Gegner ber je- 
weiligen Verwaltung arunbfäßlic 
Einfpruch erheben zu müffen glauben, 
und obmohl ihre Gründe geradezu 
blöbfinnig fein mögen, jo müffen fie 
doch mühjam und forgfältig widerlegt 
merben. ft dann endlich das Volf für 
bie Sache getvonnen, fo fehlt e3 entive- 
der an den ausführenden Kräften, oder 
an den nöthigen Mitteln, ganz davon 
zu ſchweigen, daß es für fein Verbre- 
chen ailt, „die Regierung“ fo viel wie 
möglich zu übertheuern und zu betrü- 
gen. Deshalb ftehen hierzulande die 
Bundes-, Staatd-, County und Ge- 
meinbeleiftungen in einem wahrhaft 
Häglichen Gegenfate zu ben munber- 
baren Schöpfungen ber einzelnen Bür- 
ger. 

Ganz befonber3 ift ber Zuftand der 
Landftraßen eines Qandes unmürdig, 
da3 fid) rühmen darf, durch feinen Pri- 
patunternehmungsgeift für die Ent» 
wicklung des Verkehrsweſens mehr ge⸗ 
than. zu haben, als jedes andere. In 
Europa hat ſchon ſeit den Römerzeiten 
der Staat den Wegebau beſorgt oder 
beaufſichtigt, während er in den Ver. 
Staaten ganz und gar ben einzelnen 
Gemeinden oder Kreifen (townships) 
überlaffen worden it, die für bieje 
Aufgabe nicht das geringjte Ver= 
ftändniß befigen. Als Friedrich ber 
Große vor 150 Jahren Schlefiien 
erobert hatte, mar e& die erjte Sorge 
diefes aufgeflärten Defpoten, jeine 
neue Provinz mit feiner Zandeshaupt- 
ftabt Durch eine „Chauffee” zu verbin- 
den, die noch heute vorhanden ift. Un- 
jere YBunbesregierung dagegen hat 
zwar möglichermeife das Recht, „Poit- 
jtraßen“ anzulegen, hält die aber nicht 
für nothwendig oder nützlich. Ebenſo— 
wenig haben bis jetzt die Einzelſtaaten 
daran gedacht, innerhalb ihres Gebie— 
tes Landſtraßen zu bauen. Trotzdem 
die Farmer, die durch gute Verbindun— 
gen mit den Städten am meiſten ge— 
winnen würden, in den Staatslegis— 
laturen den Ausſchlag geben, haben ſie 
nicht nur nichts zur Förderung des 
Straßenbaus gethan, ſondern im Ge— 
gentheil ihren ganzen Einfluß zur Ber- 
eitelung besjelben aufgeboten. Gie 
ziehen e8 vor, jelbjt die Arbeit zu ver- 
richten, d. 5. fie machen fi um die 
Jahreszeit, in der fie jelbjt nichts zu 
thun haben, mit ihren Gefpannen an’3 
Werk, reißen die vorhandene Straße 
auf,  ebnen fie nothdürftig mit einem 
Schärfer, ſchütten günſtigſten Falles 
etwas Kies auf und ziehen ſelbſtzufrie— 
den wieder von dannen. Im Hochſom—⸗ 
mer iſt denn auch dieſe Landſtraße ei— 
nigermaßen fahrbar, aber im Frühjahr 
und Herbſt iſt ſie ein großer Moraſt, 
und im Winter ſo holperig, daß ſie nur 
durch eine wohlthätige Schneedecke 
brauchbar gemacht wird. In Folge 
deſſen ſind die Herren Landwirthe mii—⸗ 
unter wochenlang von der Außenwelt 
abgeſchnitten, oder mindeſtens können 
ſie nur mit ganz geringen Laſten in die 
nächſte Ortſchaft fahren. Sogar in 
der Umgebung der allergrößten Städte, 
insbeſondere der Zweimillionenſtadi 
Chicago, iſt keine einzige Landſtraße 
zu finden, die das ganze Jahr hindurch 
benutzbar iſt. 

Da es nun in dieſem freien Lande 
leine königliche Regierung gibt, die 
ganz einfach anordnen kann, daß die 
und die Straße gebaut werden muß, ſo 
müſſen die intelligenten Farmer durch 
Ueberredung und Belehrung veran— 
laßt werden, freiwillig den Beutel auf⸗ 
zuihun. Dieſer undankbaren Aufgabe 
hat fich eine Art Verein unterzogen, 
ber im ganzen Lande Mitglieber wirbt, 
alljährlich „Kongreſſe“ verauſtaltet, 
Schriften verbreitet, Wanderredner 
ausſendet und einen Drud auf die Le- 
gislaturen auszuüben verfucht. Ein 

‚folder Kongreß tagt gegenwärtig in 
j Chicago. E3 werben ba wieber einmal 
’ viele jchöne Reben gehalten, aber jehr 
hoffnungsvoll Klingen fie nicht. Denn 
da e3, mie gejagt, darauf ankommt, die 
Bauern dabon zu überzeugen, daß ſie 
baares Geld hergeben und bie erforber- 
lichen Londſtraßen durch Sachverſtän⸗ 
dige bunſigerecht herſtellen laſſ ü 

ſen, ſo haben die Reformer eine richtige 


Syſiphus⸗Arbeit vor ſich. Guie Wege 


ſehen, wie viel.fie an Zeit, Pferbekraft, 
Wagen und Geſchitr ſpaten, und wie 
viel beſſer ſie ihre Erzeugniſſe ver— 
werthen könnten, wenn ſie auf glatter 
und feſter Straße zu jeder Jahreszeit 
auf den nächſten Markt fahren fönnten, 
doch ſind ſie ohne Ausnahme der An— 
ſicht, daß es ihnen bei den ſchlechten 
Zeiten ganz und gar unmöglich iſt, die 
Koſten zu erſchwingen. Gute Wege 
wären ja recht ſchön — aber baares 
Geld lacht. 

So wird die Agitation unfruchibar 
bleiben, bis ſchließlich die Städter in 
den Staatslegislaturen die Oberhand 
erhalten und den Landſtraßenbau durch 
Geſetze erzwinzen werden. In einigen 
öſtlichen Staaten iſt es dahin ſchon ge= 
kommen, und der Weſten wird langſam 
nachfolgen. Unſere Enkelkinder werden 
= große Reform vielleiht noch er- 
leben. 


Das Lynchgericht von LZimon. 


ALS die Kunde von dem entjeglichen 
Lynchmord in Limon, Colorado, be= 
kannt wurde, da drängte ſich Jedem, 
der ſie hörte, zuerſt die Frage auf, wie 
war Solches möglich? Wie konnte ſich 
die ganze Bevölkerung einer Ortſchaft 
zu einem ſolchen Racheakt bereit fin— 
den gegen einen Menſchen, dem die ge— 
ſetzliche Strafe ſiche war? Man war 
entfegt über die@inzelheiten des Lynıd- 
gerichts, aber es war früher jchon da— 
geweſen, daß Farbige ihre Icheußlichen 
Verbrechen auf dem Scheiterhaufen bü- 
Ben mußten; mie haben fchon gelefen, 
daß folchen Elenden die Augen ausge: 
ftochen wurden und daß der Vater ei- 
ne3 ermordeten Mäbchend dem Mörder 
buchftäblich das Herz aus dem Leibe 
tif. Die Art und Weife, mie man 
ben SFarbigen Borter in Limon, Co— 
Iorado, zu Tode brachte, war barba= 
tif, grauenvoll, aber man hatte früh 
ber jchon von Schlimmerem gehört und 
jtaynte nicht mehr über die zu Tage 
getretene Brutalität, und frug nicht, 
wie war biefe möglih? Menn die 
Kunde aus Limon neben dem Ent- 
fegen Staunen erregte, da hatte das 
einen anderen Grund. Man mar er- 
ftaunt darüber, daß man diefen Lyndh- 
mord lange vor feiner Ausführung fo 
offen vorbereiten fonnte, ohne daß jich 
anfceinend auch nur eine Stimme 
dagegen erhob, und darüber, daß das 
Vorgehen des „Böbelhaufens“ offenbar 
die Billigung der Behörden, vom Gou> 
berneur hinab bi3 zum Gheriff des be- 
treffenden Countys und feiner Gehil- 
fen, hatte. Der Gouverneur orbnete 
die Auslieferung des Gefangenen an 
den Sheriff an, und diefer führte den 
Elenden aus Denver hinweg, um ihn 
den Lunchern auszuliefern. Bisher 
hatten, felbjt im Süden, dit Behörden 
bo immer mwenigftens fcheinbar den 
Berfuch gemacht, den Webelthäter vor 
dem Lynchgericht zu ſchützen, wenn er 
ſich in ihren Händen befand. Wie war 
nun Solches möglich? ART. 

Die Antwort ift in den Gejegen des 
Staates Colorado zu finden. Dem 
farbigen Mädchenmörber war die g e- 
fegliche Strafe gewiß, aber Diehatte 
höchſtens in lebenslänglicher Zucht⸗ 
haushaft beſtehen können, denn der 
Staat Colorado hat die Todesſtrafe 
abgeſchafft! Lebenslängliche 
Einſperrung wäre in dieſem Falle aber 
der reine Hohn auf die Gerechtigkeit 
geweſen. Für bas doppelte Berbre- 
chen de3 farbigen Scheufals fonıtte es 
feine andere Strafe geben, als ben 
Tod. Das fagten fi die Nachbarn 
und Freunde des ermordeten Mäd- 
chens, und mußte wohl ein Yeber zu= 
geben, der die Umftände fannte, und 
fo fam e8, daß man bem Mob freie 
Hand ließ. Daß dann den Vater beim 
Anblid des Mörder jeiner Tochter 
maßloje Wuth padte, in der ihm ber 
Schnelle Tod ungenügend erjhien und 
er den qualvollen Flammentod forder- 
te, das ift natürlich genug. Die Ue- 
brigen hätte ihm nicht folgen follen; 
indem jie e3 thaten, befledten fie eine 
That, die an und für fich gerecht war. 
Hätte man den Mörder, ber feine 
Schuld eingejtanden hatte, auf mög- 
Tichft fchnelle Weile, durch Erhängen, 
zu Tode gebracht, jo würde fich wohl 
faum Semand gefunden haben, ver 
dieſes Lynchgericht verurkheilt 
hätte. 

Es mag ſich noch darüber ſtreiten 
laſſen, ob die Ausſicht auf den Tod 
am Galgen Menſchen davor bewahren 
kann, daß ſie zu Mördern werden; ob 
der abſchreckende Gedanke an den Gal— 
gen ſtark genug iſt, die Leidenſchaften 
zu bannen. Es iſt möglich, daß jener 
Farbige das Mädchen auch dann er— 
mordet hätte, wenn Colorado die To— 
besftrafe noch fennte — jeder Verbre- 
cher glaubt ja wohl, mährend er das 
Verbrechen begeht, den Armen des Ge- 
jeges entgehen zu fönnen, fofern er 
nicht vor Leidenfchaft völlig jinnlos ift, 
fodaß er gar nicht benft, alfp aud 
nidt an bie etwaige Xobes- 
ftrafe — aber e3 ift auch möglich, .baf 
das Verbrechen nicht begangen wor- 
den märe, menn es belannt 
gemwefen wäre, baß auf foldhe That bei 
Ergreifung unerbittlich der Tod folgt. 
Und ſicher ſcheint, daß das andere 
Verbrechen, der grauenbolle Lynchmord. 
nicht begangen worden wäre, wenn das 
Colorado’er Gefeh auf verbrecherifchen 
Angriff und Mord die Tobesitrafe ge- 
fegt hätte. Der Farbige war in ficherem 
Semwahrfam in Denver _und e8 wäre 
ben Männern von Limon tmohl kaum 
eingefallen, feine Auslieferung zu for- 
bern, wenn ihm ber Tod am Salgen 
gewiß geiwefen wäre, und wenn doch, 
jo hätten die Behörden in diefem Falle 
die Auslieferung wohl verweigert ober 
ber Sheriff hätte feinen — 
in Sicherheit gebracht. Der Fall von 
Limon zeigt, daß wir hier der Todes— 
ftrafe nicht entbehren fönnen, Wir 
bedürfen ihrer; wenn fie durch ihren 
abfchredenden Einfluß auch vielleicht 
nicht im Stande ift, Unthaten Einzel- 
ner zu verbüten, jo wird fie boch bie 
Wiederholung fi Lonchgerichte wie 

unwahrſcheinlich 


das zu Limon u 


der Gefangenen einzuſtellen. Aber man 


„Abendpoſt“, Chicago, Dienſtag, der 
ſpielen, wird es eben noch tiefer in den 
Säöclel greifen müſſen, ganz abgeſehen 
davon, daß es ſeinem altererbten Rufe 
nicht förderlich ſein kann, wenn es die 
Boerenſtaaten zu dem werden läßt, was 
die Philippinen der nordamerikaniſchen 
Union geworden ſind. (Köln. Ztg.) 

| a — 
| Eokalbericht. 


Stenographen proteſtiren. 


Was will das werden? 


Obgleich die Heimſendung der eng⸗ 
liſchen Truppen, allerdings faſt aus— 
ſchließlich unzufriedener Freiwilliger, 
die ſich nach Ablauf der Zeit, für die ſie 
ſich verpflichtet haben, nach Hauſe ſeh— 
nen, ununterbrochen ihren Fortgang 
nimmt, iſt der Kleinkrieg auf allen 
Kriegsſchauplätzen beſtändig im Wach— 
ſen. In engliſchen Nachrichten fin— 
det man gelegentlich als Grund dafür 
angegeben, daß die Boeren ſich von der 
Reiſe — nach — —* in 
dem Sinne auswärtigen Eingreifens Eine Anzahl Gerichtsſtenographen 
verſprechen. Wohl möglich, daß allerlei und Dita der hans — 
phantaſtiſche Vorftelluhgen und Mel- ; Reporters’ Afjociation“ hielten geitern 
dungen nicht ohne Wirkung auj bie eine | eine Sikung ab, in meldyer Beichlüffe 
fachen Gemüther der Bauern bleiben; | gegen die Anftelung von offiziellen 
aber der eigentliche Grund für das Gerichtsftenographen von Geiten der 
neuerliche Anmwachjen der Guerillabanz | pjefigen Richter gefaßt wurden. Die 
ben ift doc wohl die Thatjache, daB e3 | pirefte Veranlaffung zu diefem Xor- 
den Engländern nicht gelungen ift, ih | gehen bildete der Umftand, daß die 
bie nöthige Autorität im Lande zu bet= | Aichter Waterman undSmith feitKur- 
fhaffen. Die Mittel, die fie dafür in zem zivei offizielle Stenographen für 
Anwendung gebracht Haben, find jo | ipre Gerichtshöfe mit einem Gehalt von 
mannigfaltig wie nur denkbar. Nach $5 per Tag beichäftigen, wozu ihnen 
ber Bejegung von Bloemfontein bet | eine Entjcheidung des Obergerichts al- 
juchten fie e8 mit Milde. Die Leiltung lerdings dasRecht gibt. Die Proteftbe- 
des Neutralitätgeides und bie Abliefe⸗ fhlüffe werden damit begründet, daß 
zung der Waffen jchienen ihnen genüs | pen Steuerzahlern von Coot County 
gende Gewähr zu fein, daß ber betref= | zine jährliche Ausgabe von etiva $50,- 
fende Voer ji der Theilnahme am | 900 erwachie, im Falle jeder ver hiefi- 
Kriege entichlagen würde. Diefe An | gen Staatsrichter feinen offiziellen 
nahme teilte fich jehr bald als eine | Stenographen ernienne. Da nun drei 
Zäuſchung heraus. Die Boeren traten | Miertef aller Fälle, melde vor den 
theils freitwillig bei ber erften günftigen | Staatsgerichten zur Verhandlung ge- 
Gelegenheit, theil3 gezwungen wieder in langen, folche jeien, an denen Korpore— 
bie Reihen ber Kämpfer ein. Nun 308 | tionen intereffirt find, jo fämen auch 
man ſchärfere Saiten auf; man nahm | yrei Wiertel ber jährlih von ven 
den Boeren, die den Eid leifteten, auch Steuerzahlern zu entrichtenden Sum— 
die Pferde weg und ſuchte die moralifche | me dirett nur den Korporationen au 
Wirkung beö@ides baburd) zu erhöhen, | Gute, &3 gebe in Chicago eime mehr 
daß man alle woribrüchigen Boeren, | „iz genügende Anzahl erfahrener Ge- 
beren man habhaft wurbe, als Verräs | vigptsftenogtaphen, bie früher lange 
ther behandelte, ihre Häufer  nieber- Jahre in den Gerichtshöfen thätig 
brannte, ihre armen onfiszirte und | uaren, und von ben interefjirten Bar- 
fie jelbft in ftrengen Gewahrfam nahm. | geien, nicht aber bon den Gteuer- 
Auch das war vergeblid. Nun ging zahlern bezahlt wurden 
man zu ber VBerjchidung aller Gejange- \ 
nen nach St. Helena und Ceylon über, — —— 
in der Hoffnung, daß dieſe Maßregel * Als die 70jährige Anna O'Berg 
bei der ſtarken Heimathsliebe der Boe-geſtern in der Peterſon'ſchen Krämerei, 

Nr. 307 Orleans Str., auf einem 


ren einen tiefen Eindruck auf ſie machen 
würde. Das war allerdings der Fall, Schemel ſaß, wurde ſie vom Herzſchlag 
getroffen und ſank entſeelt zu Boden. 


aber die Wirkung war ſo ſtark, daß ſie 

den gegentheiligen Erfolg hatte. Häu= | Die Verjtorbene wohnte Nr. 6 Sulli- 
fig war bei den einzelnen Boerntrupps | van Avenue. 
Neigung vorhanden, fi zu ergeben; 
aber die hartnädige Verweigerung ihrer 
Bitte, im Lande bleiben zu dürfen, 
fchrecfte fie immer mieder davon ab. 
Nah der Einverleibung Transpaals 
fteigerte fich Die Strenge der Engländer 
gegen die Guerillafämpfer bis zur 
Graufamteit. In feinem Briefe an 
Botha vom 2. September fündigte Yord 
Roberts dem Generallommandanten 
an, daß die Farm, welche dem Schaus 
plate jedes Verfuches, den Eijenbahn- 
förper zu befchädigen oder einen Zug 
zu zeritören, am nächften liege, nieber- 
gebrannt und alle Farmen innerhalb 
eine Umfreifes von zehn Meilen von 
Vieh, Lebensmitteln u. f. m. ausge- 
räumt, fowie daß alle Frauen und 
Kinder von fämpfenden Boeren diejen 
in die Feldlager geſchickt werden wür— 
den. Dieſe Ankündigung wurde nicht 
nur befolgt, ſondern ſie wurde nun 
noch durch die verſchiedenen Proklama— 
tionen Roberts' verſchärft, indem nun 
auch alle Diejenigen, bei denen ſich 
Waffenvborräthe fänden oder ſich käm— 
pfende Boeren verſteckt hielten oder wel⸗ 
che die von den Engländern verlangten 
Auskünfte falſch ertheilten oder ver⸗ 
mweigerten, mit Gefangennahme, Nie= 
derbrennung ihrer Haufer und Konfis— 
fation ihres Eigenthums bedroht mur= 
den. Wie fürchterlich diefe Drohung 
wahr gemacht wird, babon ein Bei- 
fpiel. Zmwifchen Dundee und Vrijheid 
ift nicht ein einziges Borenhaus ftehen 
geblieben. Alle find niedergebrannt als 
Strafe für den „Verrath” ihrer Beliker. 
Die Frauen und Kinder der Boeren 
werben bon ben britifchen Truppen in 
deren Zelten untergebracht und ver= 
pflegt. Diefer Fall fteht nicht verein- 
zelt da. An allen Theilen des Kriegs- 
Ichauplates werben folche Beute- und 
Vernichtungszüge veranftaltet. Erjt 
jüngft ift Hunter bon einer derartigen 
Erpebition von Bothapille nad) Kroon= 
ftad zurüdgefehrt. Dabei findet der 
Begriff Verräther auf alle Diejenigen 
Anwendung, die überhaupt noch bie 
Maffen führen, mögen fie den Neus 
tralitätseid geleiftet haben oder nicht, 
und wird ein großer Theil diefer Beute- 
züge nach Gegenden unternommen, in 
die überhaupt noch fein englicher Sol- 
dat feinen Fuß gelebt hat. Aber mas 
ift der Erfolg von alledem? Die Schaa— 
ten der Guerrillafämpfer wadhjen an 
allen Orten, zweifellos auch durch die 
NRückehr von Leuten, die fi zur Neu 
tralität verpflichtet Haben. Es ijt die 
Nede davon gemejen, gleich nach dein 
Zufammenbrud des legten regelrechten 
MWiderftandes der Boeren bei Machado- 
dorp, nun wieder größere Milde walten 
zu laffen, namentlich die Verfehidung 


Die Ernennung offizieller Gerichtsitenogra= 
pben für Derjhwendung erklärt. 





Aeberraſchende Aefultate. 
Ein einfahes Mittel, innerlih angewandt, 
erzielt wnnderbare Seilungen 
von Satarrh. 

Leute melde Einfpritungen, Ein 
athmer, Salben und Wafdhungen für 
Katarırh angewandt haben und aus- 
fanden, mie wirkungslos und unbe= 
quem bdiejelben waren, werben ange- 
nehm überrafcht fein, über die Rejul- 
tate, Die Durch den Gebrauch eines an 
genehmen innerlih anzumendenden 
Mittels in Tablet-Form erzielt wer- 
den; alle Apothefer geben zu, daß 
Stuart’3 Katarrh Tablets, welche fie 
zu 50c für ein volle Größe Packet ver- 
faufen, das ficherjte, wirffamfte und 
beliebtejte aller Katarrh- Heilmittel ift. 

Beinabe alle billigen Huften-Mittel 
und SKehllopf = Lozenges enthalten 
Dpiate. Dieje billigen Medizinen ge- 
währen zeitweilige Linderung, bejon- 
ders bei fleinen Kindern, durch Zerſtö— 
rung des Nerven-Gefühls; das Kikeln 
im Halfe, welches Hujten hervorbringt, 
ift auf furze Zeit befeitigt, nicht durch 
Befeitigung der Urfache, fondern durch 
Betäubung der Gefühls-Nerven, der 
Kitel wird nicht verfpürt, obgleich er 
noch immer da ift und fi prompt tie- 
der einftellt. 

Stuart’3 Kotarrh Tablets find das 
bejte Mittel, die fatarrhalifchen Aus 
ſcheidungen zu befeitigen, ob in der Na- 
je, Kehle oder Magen, denn fie find zu= 
ſammengeſetzt aus guten antifeptifchen 
Elementen al® Eucolyptol, Guatacol, 
Sanguinaria und Hhdraftin; menn 
Ihr diefe Tablets einnehmt, fo mwikt 
Ihr, was Jhr Eurem Körper zuführt 
und ‘hr lauft feine Gefahr, mit Eo- 
caine, Opiaten oder ähnlichen Giften, 
welche in fo vielen Katarrh-Mittel und 
Huften-Medizinen gefunden werden. 

Dr. Ramsdell, im Gefprädh überKa- 
tarrh-Mittel, jagt: „Sch empfehle 
Stuart’3 Katarrh Tablet aufsWärm- 
fte, denn fte enthalten fein Cocaine noch 
andere |hädliche Droguen, welche in fo 
vielen angezeigten Ratarrh-Mitteln ge- 
funden werden. %ch mweih von vielen 
veralteten Fallen von Katarrh des Ko- 
pfes und Kehle, welche durch den mehr- 
wöchentlichen täglichen Gebrauch diejer 
Tablet3 vollitändig geheilt wur— 
den. Bejonders ein all, welchen ich 
dur einen Einathmer oder Einfpri- 
Bungen nicht zu erreichen bermochte, 
und wo der Katarrh täglich Kopfweh 
verurfachte und dasGehör merfbar be- 
einträchtigte, wurde bolljtändig durch 
diejes harmlofe aber wirffame Mittel 
geheilt.” 

Dr. Waintorigbt jagt: „Ich zögere 
nie, Stuart’3 Ratarrh Tabletz für fa- 
tarrhalifhe Kopffchmerzen und fa- 
tarrhalifche Taubheit zu verfchreiben, 
denn ich weiß, daß fie für Kinder jo- 
wohl als auch für Erwachſene vollſtän— 
dig harmlos ſind, und ich habe viele 
wunderbare Heilungen geſehen, die 
durch den regelmäßigen täglichen Ge— 
brauch erzielt wurden; daß dieſe ange— 
zeigt ſind und in Apotheken verkauft 
werden, iſt kein Grund, weßhalb ein 
guter Arzt dieſelben nicht anwendet, 
denn wir ſollten ein Mittel für eine 
Heilung anwenden, wo es auch immer 
berfommen mag.“ 

Stuart’3 Katarrh Tablets ſind be— 
ſonders wirkſam bei katarrhaliſchem 
Huſten der Kinder, denn ſie ſchmecken 
angenehm und können in größeren 
Mengen eingenommen werden, um eine 
ſchlimme Erkältung und Bräune gleich 
im Anfang zu beſeitigen. 

Alle Apotheker verkaufen das Mittel 
au fünfzig Cents für volle Größe Pa- 
et 


Ein fleines Buch über Urfadhe und 
Heilung von Katarrh frei per Poſt ver- 
Ichiekt, wenn man an die . U. Stuart 
Co., Marſhall, Mich. ſchreibt. didoſa 


hat noch nicht gehört, daß dieſe Abſicht 
Thatſache geworden iſt, wenn auch die 
engliſche Preſſe nach Wiedereinführung 
der alien Strenge ruft. Was ſollen 
alſo die engliſchen Heerführer thun, 
um des Guerrilla-Krieges Herr zu wer⸗ 
den? Alle Mittel, die fie angewandt 
haben, die milden fomohl mie die brafo- 
nifchen, haben ihren Zwed verfehlt und 
nur zu nußlofem Vergeuben von Kraft 
und Blut geführt. ES muß doc) nun 
allmählich auch den hartherzigften Ei- 
fenfrefjern far fein, daß diefer Weg 
nicht zum Ziele führt. Das einzige, 
wirklich Erfolg verfprechende Mittel ift 
bei dem Voltscharakter der Boeren eine 
Befehung des Landes bis in die entle- 
genften Wintel Dur ausreichende mili- 
tärifche Abtheilungen, die eine gründ- 
liche Bermahung der Bevölterung aus- 
üben und jeden neuen Ausbruch im 
Keim erftiden können. Freilich find 
dazu andere Heermafjen nöthig, ala 
England zur Zeit in Südafrika hat, 
abet wenn England die einmal über- 
nommene Aufgabe zu Ende führen und 
fi den Vorwurf erjparen will, in un 
verantwortlicher Weife mit dem Gut 
und Blut von vielen Zaufenden zu- 


— 


0: Rovember 1000. 
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An der Krippe. 


Konferenz der llinoifer Cief- 
wajjerweg-Afjociation. 


Demofratiihe Boffnungen auf Uns 
einnigfeit Der Republifaner, 


Die Gemeinde Nayıwood ertheilt Privilegien 
„anf ewige Heiten.‘ 

Dit Eountygrath bemilligte gejtern 
den Townbehörden innerhalb der 
Stadtgemarfung einen Gejfammtbetrag 
bon 158,000 zur Beltreitung ihrer 
Bermwaltungstoften. An jieben von den 
acht eingereichten Voranjchlägen wur 
den Abfchreibungen vorgenommen, Doc) 
find die gemachten Bewilligungen nod) 
immer fehr hoch, und Präfident Jrmwin 
vom Countyrath droht, diefelben veti- 
ren zu wollen. Es heißt, das Veto jei 
in diefem Falle nicht zuläflig. Sollte 
fih das beitätigen, jo werden Bürger 
piefleicht die Koftenaufftelung gericht- 
lich beanftanden, da e3 bejonders bei 
einigen Poften derjelben auf der Hand 
zu liegen feheint, daß fie übertrieben 
bo angelegt find. Die MWeitfeite- 
Behörde will 3. B. allein „für Blei- 
ftifte” $2000 verbrauchen. Nachitehend 
folgt eine Weberficht der verlangten und 
der bemilligten Beträre: 

Verlangt Bewilligt 

825,000 
14,500 
40,000 
30,000 
3,000 
25,000 
15,000 
5,500 


Südſeite 
Nordfeite... . 
Weſtſeite 

Hyde Park 
Jefferſon 
Baar 
Late Biem. ....» 
Ealumt . . nu. 


$158,000 


Zu diejer ftattlihen Summe fommen 
noh 2 Prozent der Gteuerumlage, 
melche die Tomnbehörden ala „Kollet- 
tionggebühr“ einftreichen, obaleich der 
offizielle Steuereinnehmer für Coof 
Sounty der County⸗-Schatzmeiſter iſt. 

Das Sefuh des Hilfs-County-An— 
waltes Wm. F. Strudmann um Nadı- 
zahlung von $3750 Gehalt für die Zeit, 
während der er vom Amte fuspendirt 
war, wurde dem Finanz-Ausfhuß zur 
Erledigung überiwiejen, mit der Em- 
pfehlung, e8 zu gewähren. Dabei fol 
die zrage, ob Strudmanns Suspendi— 
rung unjtatthaft war, erft noch vom 
Uppellationsgericht entichieden werden. 

Die eingelaufenen Angebote für bie 
Lieferung bon Fleifch, Eis und Hefe 
an die County-Anftalten wurden ge= 
öffnet und dem Finanz-Ausfhuß über- 
miejen. Die verlanaten Fzleijchpreife 
find durchweg höher, ala im borigen 
Sabre. Die niedrigften Preife werden 
bon den Firmen Neljon Morris & Eo,, 
Libby, MMNeil & Libby und Shift & 
Co. geſtellt. 

* * * 

Mit der heute Abend ſtattfinden— 
den Beamtenwahl der republikaniſchen 
Stimmbezirks-Organiſationen dürfte 
innerhalb der Organiſation der Partei 
der Kampf der Faktionen um die Par— 
teileitung beginnen. Wie ſich das 
Stärkeverhältniß der verſchiedenen 
Faktionen zu einander ſtellt, das wird 
ſich freilich erſt bei den Wahlen der 
Wardklubs zeigen. 

Die Demokraten leben der fröhlichen 
Hoffnung, daß die Republikaner ein— 
ander nicht nur in Chicago, ſondern 
auch in der Staats-Legislatur in die 
Haare gerathen, und es dort, mit ihrer 
geringen Mehrheit im Repräſentanten— 
Hauſe nicht fertig bringen werden, die 
Neu-Eintheilung der Kongreß- und der 
Staats-Senats-Bezirke während der 
kommenden Sitzung vorzunehmen, we— 
nigſtens nicht ohne Hilfe von demokra— 
tiſcher Seite, der ſie dafür entſprechende 
Zugeſtändniſſe würden machen müſſen. 
Bei der Neueintheilung würden auf 
Grundlage der Bevölkerungs-Verhält— 
niſſe Chicago, bezw. Cook Counth, zwei 
bis drei weitere Kongreßbezirke zuge— 
ſtanden werden müſſen, ebenſo drei bis 
fünf Senatsdiſtrikte mehr als jetzt. 
Dagegen werden ich aber die Vertreter 
der Landbiftrifte borausfichtlich mit 
aller Macht fträuben. 

a * * 

Im Great Northern-Hotel fand ge— 
ſtern eine Verſammlung der Illinoiſer 
Tiefwaſſerwegs-Aſſoziation ſtatt, wel— 
cher auch die Kongreß-Abgeordneten 
Mann, Boutell und Graff, ſowie die 
meiſten Mitglieder der Abwaſſer— 
Behörde beiwohnten. Es wurde befür— 
wortet, beim Bundeskongreß um eine 
Bewilligung von 81,000,000 für die 
Vorarbeiten zur Anlegung einer 14 
Fuß tiefen Fahrſtraße im Illinois— 
Fluß von Lockport bis Utica einzufom- 
men. Die Fertigſtellung einer ſolchen 
Fahrſtraße würde nach den Voranſchlä— 
gen des Ingenieurs Sutton auf $16,- 
000,000 zu ſtehen kommen; mit einem 
Koſtenaufwande von 820,000,000 ließe 
der Kanal, nach derſelben Autorität, 
ſich 22 Fuß tief machen. Die genann— 
ten Abgeordneten verſprachen, im Kon— 
greß nach Kräften für die Förderung 
des Planes wirken zu wollen. 

* * * 


Stadtkämmerer Kerfoot hat jetzt 
auch vom Polizei-Debartement und 
bon der Zivildienſt-Kommiſſion die 
Voranſchläge für die nächſtjährigen 
Betriebskoſſen erhalten. Die Polizei⸗ 
verwaltung erſucht um Bewilligung 
von $3,563,635, gegen $3,511,080 
fürs laufende Sahr. Die Zivildienft- 
KRommilfion, welcher für .diefes Jahr 
838,000 bewilligt worden waren, will 
ſich im kommenden mit 833405 be— 


gnügen. 

Waſſeramts-Vorſteher Nourſe macht 
ſäumige Zahler auf der Südſeite auf⸗ 
merffam, daß die Diskontoraten bei 
den Waſſerſteuern für diefen Stadttheil 
nur bis zum 30. November in Kraft 
bleiben. 

Das ſtädtiſche Depariement für 
öffentliche Arbeiten wird zur Zeit mehr 
als je von Beſchwerdeführern überlau— 
fen, und zwar mit gutem Grund. In 
vielen Stadttheilen ſind Pflaſterarbei⸗ 
ten, welche ſchon in Angriff genommen 
worden waren, unbollendet liegen ge⸗ 


x 


wehr ſtattfinden. 


* 


laſſen worden, weil die „Behörde für 
lokale Verbeſſerungen“ nicht über Geld 
zur Bezahlung der Inſpeltoren ver⸗ 
fügt, welche die Arbeit »u beauffichtigen 
haben — ein Umſtand, deſſen die zu— 
ſtändigen Beamten klärlich *ch hätten 
bewußt werden müſſen, ehe mit jenen 
Arbeiten begonnen wurde. Nun ge— 
rathen die aufgeriſſenen Straßen in 
eine geradezu ſchandbare Verfaſſung. 
Die Anwohner proteſtiren hiergegen 
von Tag zu Tag heftiger, und jetzt 
kommen auch die Kontraktoren, welche 
das fchon verwendete oder do” an Ort 
und Stelle gefchaffte Material einzu- 
büßen in Gefahr ftehen, und deshalb 
mit Schadenerfag-Ftlagen droben. 
* * * 

In Maywood hat geſtern Abend eine 
Gemeinde-Verſammlung ſtattgefunden, 
die ſich mit einer geringen Mehrheit zu 
Gunſten des Vorſchlages erklärie, der 
„Municipal Gas Co.“ „auf ewige Zei— 
ten“ das Recht zuzugeſtehen, Maywood 
mit Gas zu verſorgen. Die Geſellſchaft 
will das Gas zu $1.00 per 1000 Rubif- 
fuß liefern, der Gemeinde für ihre 
öffentlichen Gebäude bis zum Jahre 
1907 jährli* 100,000 Kubitfuß und 
bon da an jährlich 200,000 Kubiffuh 
Gas Loftenfrei überlaffen. Vom Jahre 
1920 an mil fie 3% Boy. 
ihrer Gefaumt - Einnahme als 
Abgabe an Die Gemeinde - Kaffe 
entrichten, und bom ſelben Jahre 


an fol e3 der Gemeinde freifiehen, | 


etwaige Konkurrenz-Gefellicaften zu 
pribilegiren. Die „Municipal Co.“ 
mwill ich verpflichten, bi8 zum Jahre 
1902 Leitungsröhren in einer Länge 
bon drei Meilen zu legen und bis zum 
Sabre 1904 das Röhrenner bis zu 
einer Länge von 10 Meilen auszudeh- 
nen. Der geitern aefahte Gemeinde- 
befchluß unterliegt noch der Beftätigung 
bes Gemeinderathes. 
x * * 


Präfident Boldenwed von der Ab— 
waſſer-Kommiſſion hat nunmehr feine 
bor einigen Monaten abgegebene Er- 
Härung, daß er fein Bewerber um die 
Mayorstandidatur ſei, dahin modifi— 
zirt, daß er's ſeinen Freunden über— 
laſſen wolle, ihm dieſe Nomination zu 
verſchaffen und daß er ſelber thuͤn 
werde, was in ſeinen Kräften ſtehe, um 
ſeinen Freunden dieſe Arbeit zu er— 
leichtern. 

Ein Dutzend Mitglieder des Illinodi— 
ſer Fabrikanten-Vereins ſind geſtern, 
unter Führung von Herrn Martin B. 
Madden, nach Springfield gereiſt, um 
dort beim Steuerausgleichungs-Rath 
womöglich zu verhindern, daß dieſer 
die "nd- und Gebäudeſteuer für 
Coof County erhöht. 

Der Gtabtraths - Ausihuß für 
Häfen, Brüden und Viadutte hat ge- 
ftern über den von SKorporations- 
Anwalt Walter ausaearbeiteten Ent- 
wurf, welcher der Stadtverwaltung 
‚Jurisdiktion über den Calumet = Fluß 
geben fol, noch nicht berichtet. Der- 
Ihiedene Mitglieder des Ausjchufies 
bezweifeln, daß die fragliche Jurig- 
biftion fo leicht erworben werden fann, 
und wollen ”* über den Geaenitand 
erit näher unterrichten. 

Am 1. Dezember wird hier eine Ver- 
fammlung von Delegaten der Ge- 
tränfehändler-Verbände des Landes 
tagen in der Abficht, ver Kongreß um 
Abjehaffung der Mriensfteuer auf ges 
gohrene Getränke zu erjuchen. 


Rand auf Kommiifion. 


Das Neuefte auf dem Gebiete bes 
Straßenraubes iſt die Beraubung ge— 
gen Vergütung. Derjenige, welcher die— 
ſen Plan ausheckte, und diejenigen, 
welche darauf eingingen, fielen jedoch 
nach ihrer erſten gemeinſchaftlichen 
Unternehmung den Häſchern in die 
Hände. 

Der neunzehnjährige Arthur Farrell 
wurde mit den Schwarzen „Daiſy“ 
und Huſton Hill bekannt, und machte 
ihnen ſofort den Vorſchlag, gemein— 
ſchafllich auf den Raub auszugehen; er 
verſprach ihnen, für ihre Unterſtützung 
eine angemeſſene Entſchädigung zu 
zahlen. 

Das Kleeblatt überfiel an der Ede 
von Sangamon und Lake Str. den 
Grubenarbeiter Frank Coſtello aus La 
Salle, Ill. und während die Wollköpfe 
ihn mit Schießeiſen im Schach hielten, 


gab er den Beiden je 815. 

Farrell wurde ſpäter verhaftet und 
verrieth ſeine Helfershelfer, die darauf— 
hin dingfeſt gemacht wurden. 

— f — — —⸗ — 


Von der Veranda geſtürzt. 


Beim Spielen ftürzte geitern der 6: 
jährige Roy Kellen über das Geländer 
der Veranda des Elternhaufes, Nr.650 
Belmont Apenue, und 309g fich einen 
Beinbruch, ſowie ſchwere innerliche 
Verletzungen zu. Man brachte ihn 
nach dem Alexianer-Hoſpital. 


* George L. Webb, im Beach Hotel 
mohnbaft, und früßer Gefretär der 
Welt Dinifion Railmay Eo., bat im 
Kreisgeriht Dr. Philipp Kreißl, den 
befannten Chirurgen, auf $25,000 
Schadenerfaß verklagt. Dr. Freikl 
nchm urlängft eine Operation an 
MWebb vor, die jedoch, wie der Kläger 
behauptet, daS Leiden nicht gehoben 
hat, um beffentwillen er fich dem 
hirurgiichen Eingriff unterzog. 

* m Colifeum twird morgen Abend 
der erfte Jahresball der hiefigen Feuer: 
Der Erlös fließt 
in den Benjionsfonds, der eines Zu- 
fchufles dringend bedarf. 


Zoded- Anzeige. 


Freunden und Befanuten die traurige Radhricht, 
va unser gelichter Gatte mund Bater 
Leonard Luck, 

anı Sonuiag, den 18, Rovember, janft entichlaien if. 
Die PBreerdigung findet Matt am Mittiwocd, den 21. 
Rovember, vom Trauerbazie, MRG ©. Rode Str., 
am D Uhr Morgens, nad der St. Paulus:Kirhe und 
von da nah dem St. Yonifazius Gotiesader. Um 
Hide Thrilnahme bitten die trauernden Sinterbfie: 
beuen: 


De befländige Zudrang 
zu unjerem Gejchäfte ijt wohl 
der beite Beweis unſerer 
opferbringenden Offerten. 


Motions— Tancın Waaren. 


50 Boren von folorirtem buummolle: 
nem Stopfgarn, per Ball 1c 
Afortirte Partien wajchbarer 1c 
Stidjeide, per Strang nur.... 


Herfufes VBreid, in fchwarz und farbig, 
No. 2 bis 12, per Yard 


Futterfloffe. 
Hard breite Percaline Fyutterftoffe, in 
jhwarz und braun, würden billig jein 
zu 1l5c, morgen, per Yard 2 
A 


Anterzeug— Extra Ipeziell. 
100 Dugend beite reimwollene Rameel3s 
haar-Iinterhojen für Mädchen, die 68c 
Sorte, um damit ju räumen, 
morgen, per Paar 
Schwere naturiwollene undKameelshaar: 
Unterhojen und =demden für Damen, 


alle Größen, die 68 Sorte, 48c 


Fern gerippte Veſts (mit Fließ-Rücken) 
für Damen, mit hohemHals und langen 
Aermeln, morgen 


Fr k 
| 


Anaben-Rleider. 
Schwere blaue Chinchilla = Reefers für 
Knaben, mit Sturm: oder Matroſen— 
Kragen, gefüttert mit Plaid = Futter, 
Größen 3 bis 9, guter P2.00 
Werth, morgen nur 


Damen-MWrappers — Capes. 
Damen-Wrappers, hergeſtellt aus dem 
beſten Flannelett, garnirt mit Braid u. 
Ruffles, ſpeziell, morgen, 


Doppelte Beaver Gapes für Tamen, 27 


HYoll lang, garnirt mit Braid 1 48 
und Pelz, morgen nur... 4% 


Damen-Waiſts. 


Flannelette Waiſts für Damen, ein 

ſpezieller Bargain, morgen 35€ 
nur ar 
Baby: Mäntel. 


Kurze Mäntel für Babies, hergeftellt ». 
teinwollenem Giderdaun, einzelne Par: 
tion garnirt mit Band, Praid und 
Pelz, vormaliger Preis 2.50 und 
2.938 — Auswah 

ee 


Yukwaaren. 
Fancy Federn nnd lügel für Hutbes 
jab, in jchwarz und farbig, vormaliger 
- 


Preis, 4Sc und Te, ic 


Auswahl morgen 


Domeſtics. 
100 Stücke Flannelette, in franz. Fla— 
nell⸗Muſtern, geſtreift und 15c 
punftirt, per Yard nur..... 
55 Stüde weißer Gardinen: Stoffe, volle 
1 


Nard breit, per Yard 6 
ec 


Fancı Kleider = Ginghams, die 10c und 
12% Sorte, in Reftern von 2 bis 
10 Yards, per Yard nur 

Speziceh vou 8 bis 10 Uhr Borm. 
Kine Kifte Schwerer, jchlicht ſchwarzer 
Kleider = Sateens, die 10c umd 
1230 Sorte, per Yard 


“I 
Damen⸗ZSchuhe. 
Schwarze Dongola Schnür-Schuhe für 
Damen, mit vorſtehenden Sohlen, Bad: 
ftay, Patent-Spige und Goin = Jehen, 


1.50 


Schwarze lederne Hausjlippers für Da: U 
men (garamtivt nicht zu reigeit), durch⸗ 


45c 


- > — 2 
— —— — — 
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Todes⸗Anzeige. 


reunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Vater und Schwicgervater 
Johann Forſter 
noch kurzem Lezden im Alter von F Jahren, 4 Mo: 
waren uud 28 Tagen janft und jelig im Herrn entz 
schlafen if. Die Weerdigang findet fat! am Mitt: 
woc, den 21. Rovembder, Nachmittags bald I War, 
von Trauerbanfe, 741 Weit 21. Mack, nad der E.: 
! Guth, St. Mattbäus-Kiche und don Da nad dent 
| Koncordia:-Gottesader. Um ftille Theilnahme bitten 
Pie tramernden Hinterbliebenen: 
Johannu, Johann und Bearge, Söhne. 
Ylargarciha, — und Barbara, 
ö 


T, 
Zohann Krauk, Emil Kange nd He iur ich 
Gilsdorf, Sowiegerſohne. 
Elifabeth, Mapdaiena und @life, 
Schwiegertöchter. 


Todes⸗Anzeige. 


Frunuden und Befaunten die tranrige Nachricht; dab 
unjere pelichte Tochter und Schweſter 
Louiſe 
it Alter von 17 Jahren und 11 Monaten am 9. 
November, 7 Ubr- Morgens, janit im Deren eb: 
schlafen ift. Die Beerdigung Findet jtatt am Dounct-⸗ 
ſtag den >, November It, 9 Uhr Morgens, dont 
Irauerbauie, >59 Mobawf Strecke, nah Der Ei, 
Michaels-Rirche und von va nach dem St. Bonifas 
cuts Wottesader. Um stille Iheilnahme bitten Die 
trakeraden Denterbliebenen: 
Zohn und Johanna Kreuzer. Sliern. 
Frauf, Lcua, Yudrew, Xouis, Dito, 
Johanna und Agnes, Geſchwiſter. 


Größen 3 bis 8, per Paar 


weg ſolide, Flauell gefüttert, 
alle Größen, per Paar 


nahm Farrell ihm 5100 ab. Davon 


Tod es. inzeioe. 


Verwandten und Freunden die traurige Nachricht, 

dak mem lieber Gatte und unſer guter Vater 
Iatob Weber 

im Alter ron 41 Jahren und 6 Monaten am 18, 
Rovcimder fantt entichlafen ift. Die Beerdigung fürs 
der ftatt cm Mittwoch Worgen um 9 Uhr, vom 
Traueibanie, 7142 Eoutb Ebicego Wpe., nad der 
St. Glazres-Kirche und von dert nad dem St. Homiz 
jacius-Frieddof. Um ie Tbeilmahme bitten Die 
treseraden Diuterbliebenen: 


Katharina Weber, acb. Anl. Gattin, 
nedft Kindern. 


GharlesBurmeister 
Feichenbeflaiter, 


301 und Larrabee Str. 
Tel: North 185. doſddij 


Alte Aufträge pünktlid und Bifigfi deſorai. 


Zur „Schüben- Ei“ 


244 Ciybourn Avenue. 


Ieden Abend gemitbli aterhaltung. Gemfeg 
Be Geimis — —* —* * 
Immer wechſelude rafte 
‚Eountags Matinet. u. 


Fe 


— 
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ergeftellt von 


Salden Ban Neil, 


bat ungleich anderem, einen 
beliciöfen meizenartigen 


Berguügungd:Wegweifer. 


.— „When We Were Tiwenty:One“, 
i3. — Anna Held in „Papa’s Wife”, 
er. — „Ihe Gipfy Baron“. 

eraHoufe — „Dn the Duiet®. 
28. — „Galeb Weit“. J 
ortbern. — „A Lady of Quality“. 
rn. — „Lady Windermeres Fan“. 
8. — „Held by the Enemy“. 
nbra. — „A Trip to Koontown”, 
u — „Guilty Mother®. 
e m y. — „Loft in the Defert". 
3i. — Konzerte jeden Abend und Sonntag 
Nahmittag. 
bicago Art Anfitute — freie Befuhs: 
tage: Mittmod, Samftag und Sonntag. 
SieldpColumbian Mufeum. — Samftags 
und Sonntags ift der Eintritt Zoftenfrei. 


i 
ı 


BLERHYRBEN?E 


Der Klatfhwinter in der Kirche. 


Die „Manhattan Congregational 
Church“ hat eine Neuerung getroffen, 
welche wohl dazu angethan ift, beim 
tünftigen Bau einer Kirche Berüdfich- 
tigung zu finden. 

Der Bau-Ausfhuß genannter Kir- 
chengemeinde hat befchloffen, einen be= 
fonderen Raum ala „Goffip Room“, 
auf gut deutfch alfoPlauder= oder noch 
befjer deutjch, jedenfalls aber richtiger 
überſetzt, als Klatſchſtube abgeſondert. 

Allein von dem ſänitären Stand— 
punkte iſt dieſe Neuerung eine bedeu— 
tungsvolle und gleichzeitig höchſt lo— 
benswerthe. Wenn die Kirchenmitglie⸗ 
der gezwungen ſind, nach erledigter 
Predigt in zugigen Gängen, kalten 
Vorplätzen oder allen Unbilden der 
Witierung preisgegebenen Straßen— 
ecken die wichtigſten Vorgänge der An— 
dachtsſtunde zu beſprechen, als da ſind 
die Hüte der geſchätzten Nachbarinnen, 
die neuen Winteroben der Kirchenſtuhl⸗ 
Pächterinnen, das Allerneueſte aus der 
Familie des Herrn Paſtors und was 
ſonſt an aufregenden Vorfällen ſich er— 
eignet hat, dann muß ja die Hälfte der 
riftlichen Kirchenbefucher an Lungen- 
entzündung oder fonft einer heimtüdi- 
chen Krankheit darniederliegen . 

Die Klatfchftube ift alfo ficher eine 
Reform in guter Richtung. „Sie dient 
ja auch der Frömmigteit, indem fie bie 
Dauer der Kirchenbefuche für jo Viele 
verlängert. 

Aber warum bei diefer Verbeflerung 
jtehen bleiben? Warum nicht auch den 
älteren Herren, welche die Kirche befu= 
hen, um dort bei den einlullenden Id» 
nen einer intereffanten Predigt ein 
Schläfen zu maden, ein Dormito- 
rium einrichten? Und wo bleibt die 
Spiegelgallerie für die jungen Damen, 
melche fich jelbft jo gerne bewundern? 
Mo die laufhige Ede für Jchüchterne 
Verliebte, die nur in der Kirche Gele- 
genheit finden, einen Qiebesblid mit- 
einander auszutaufchen? Auch ift da 
noch der Gefchäftsmann zu berüdfichti- 
gen, der die ganze Woche im aufregen- 
ben Getriebe der großjtäbtifchen Ge- 
jchäftsmwelt verbringt und des Gonn= 
tagamorgens in ber Kirche die einzige 
Gelegenheit findet, feine Gebanten zu 
fammeln, neue Pläne zu entwerfen. 
Warum richtet man ihm nicht neben 
ver Safriftei eine fleine Schreibjtube 
ein, in welcher er die während de8 Got» 
tesdienftes entiworfenen’Pläne, Die aus- 
gerechneten Ziffern zu Papier bringen 
tann? 

Wenn fhon Erbbeerfeft, Kegelbahn, 
Kartenfpiel, Verloojung, Klati und 
all’ der irbifche Tand von der moder= 
nen Kirche protegirt find, marum nicht 
gleich ganz die Kirche zum Klubhaus 
machen? Dann kann menigjtens der 
fpät aber fidel heimfehrende Gatte fich 
der zürnenden befjeren Hälfte gegen- 
über immer mwahrheit3gemäß mit feiner 
Frömmigkeit herausreden, ſtatt ſünd— 
hafte Lügen gebrauchen zu müſſen. 

(N. Y. Staatsztg.) 
EEE Be R RER 

— Da: Dampfbad. — U: „So, 
Dein Rheumatismus ift bolllommen 
geſchwuiden? — Kandidat: „Ya, ich 
habe die legten Tage im Eramen ge> 
fefien!“ 


Eotalbericht. 
MPolizeibeamter vermißt. 


Polizei⸗Sergeant John 8 Wallner, 
der Stationsſchreiber der Desplaines⸗ 
und der Weſt North Ave.-Wache, iſt 
ſeines Amtes enthoben worden, weil 
er ſeit dem 6. Oktober nicht auf ſeinem 
Poſten war. Am nächſten Tage beſuchte 
er eine an der Ecke von Lincoln und 23. 
Str. wohnhafte Schweſter, und ſeither 
hat man nichts mehr von ihm geſehen. 

Der Vermißte iſt ledig und wohnte 
No. 264 Waſhington Str. Er gehörte 
der Polizei ſeit dreigehn Jahren an. 
Sein Bruder, der ebnfalls Chicagoer 
Poliziſt war, wurde vor zwei Jahren 
im Dienſt erſchoſſen. Der Vater war 
einer der erſten Aldermen Chicago's. 


Zwei nette Früchtchen ſcheinen der 
gehnjährige Paul Maturef und fein 
2 Jahre älterer Bruder Jerrt zu fein. 
Richter Zuthill überwies fie geftern der 
nioiller Gemwerbefchule, meil fie 
Milſd im Klaſſenzimmer zu be⸗ 
rauben verſucht hatien. Die Eltern 
der Knaben wohnen 939 S. Sanga⸗ 
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Stet8 hergeftellt. von 
hartem, nördlichen 
Eommer = Weizen; 
rein, füß und bis zur 
Bolltommenheit geal: 
tert. Wenn es hr 
Grocer nicht zu vers 
taufen hat, jo jchrei= 
ben Sie direft an uns 
und wir werden dafür 
forgen, daß Sie da: 
mit verforgt werden. 


Star & Crescent 
Milling Co. 
Chicago. 


Bon fallenden Ziegeln verlegt. 


Sechs Maurer entgingen gejtern mit 
fnapper Noth dem Tode, als fie eine 
I pon einem Bauinfpeftor Tondemnirte 
Mauer des Neubaues Nr. 176 47. Str. 
einreißen wollten. Die Mauer ftürzte 
ein und begrub fie unter ihren Trüm- 
mern. Berlegt wurden: Auaujt Schilfe, 
bon Nr. 219 W. 46. Str.; Fred. Berg: 
mann, Nr.1993 Lawrence Ave; Louis 
Holt, Nr. 2504 Wentmorth Ave.; Wm. 
Zeinfa, Nr. 6336 May Str; Mark 
GSiligan, Nr. 4415 Dearborn EStr.; 
Auguft Sablotin, Nr. 235 45. Str., 
und Fred Henrich, Nr. 4901 Fifth 
Une. Scilfe und VBeramann trugen 
- Beinbrüche davon, die Uebrigen gering= 
fügigere Verlegungen. 
— — — —e 


Bei der Turn⸗Gemeinde. 


Bei der geiſtig-gemüthlichen Unter— 
haltung, welche die Chicago-Turnge— 
meinde morgen Abend in derNordſeite— 
Turnhalle veranſtaltet, wird Dr. 
Camillo von Klenze, Profeſſor an der 
hieſigen Univerſität, einen Vortrag 
über „Das Nibelungenlied“ halten. 
Frl. Olga Goldzier wird „U Night of 
Suspenſe“ deklamiren, zwei Soliſten 
werden mitwirken und der Turner— 
Männerchor wird ſich hören laſſen. 

Am übernächſten Mittwoch wird der 
Damenverein ein Dankſagungs— 
Kränzchen abhalten. 


OhneVerhandlung in's Irrenhaus. 


Frau Anna J. Jones hat vor Rich— 
ter Dunne ein Habeas Corpus-Verfah— 
ren eingeleitet, um ihre Schweſter Frau 
Margaret Greenwood aus dem Elginer 
Irrenhauſe zu befreien. Sie behaup— 
tet, daß Frau Greenwood, die verwitt— 
wet und reich iſt, auf Veranlaſſung 
eines Neffen ohne Prüfung durch Rich— 
ter oder Geſchworene und ohne genü— 
gende Gründe in dem Aſyl unterge— 
bracht wurde und daß man ſich dort 
weigert, ſie zu entlaſſen. 


Kurz und Rem 


* An Opiumpergiftung it Frau 
Elizabeth Meredith, eine 6Ojährige 
MWittme, in ihrem Hotel, Nr.70 ©.Gen 
ter Avenue, geftorben. Gie pflegte 
Opium al3 Betäubungsmittel bei 
Schmerzen zu gebrauchen. 


* Hunderte von Chicagoer Baus 
Handwerkern haben an dem Riefeneis- 
haus von Armour & Co. in Round 
Late, ZU.,Befhäftiqung gefunden, das 
125,000 Tonnen fallen und $500,000 
koſten ſoll. 


* Der Verband der Methodiſten— 
Prediger hat Beſchlüſſe angenommen, 
in welchen das kürzlich in Limon, Col., 
an dem Farbigen Porter vollzogene 
ſchreckliche Lynchgericht verdammt und 
Präſident MeKinley aufgefordert wird, 
in ſeiner nächſten Botſchaft den Kon— 
greß zu erſuchen, ein Geſetz zu erlaſſen, 
welches jedem Angeklagten das Recht 
eines Jury-Prozeſſes ſichert und die 
Verüber von Lynchmorden ſtrenge zur 
Rechenſchaft zieht. 

* Die Friedensverhandlungen, wel— 
che zwiſchen der Handelskammer und 
der Weſtern Union und der Poſtal Te— 
legraph Company im Gange geweſen, 
ſind wieder in's Stocken gerathen, weil 
die beiden großen Telegraphen-Geſell⸗ 
ſchaften auf die Bedingung der Han— 
delskammer nicht eingehen wollen, daß 
die telegraphiſche Berichterſtattung 
über die Börſe für Chicago ausſchließ— 
lich von der Cleveland Telegraph Co. 
beſorgt werden ſolle. 


* Die „Woman's Chriſtian Tem— 
perance Union“, deren Hauptquartier 
ſich in Evanſton befindet, hat 300 
Einladungen an berühmte Schrift— 
ſteller, Pädagogen, Prediger, Re: 
former und Staatsmänner zur Be— 
theiligung an ihrem Nationalkon— 
vent erlaſſen, der vom 30. d. M. 
bis zum 7. Dezember in der Bundes— 
hauptſtadt abgehalten werden ſoll. Un— 
ter den Eingeladenen, von denen man 
natürlich Anſprachen erwartet, befin- 
den ſich Präſident MeKinley, Ober— 
Bundesrichter Brewer, der chineſiſche 
Geſandte in Waſhington, der frei— 
religiöſe Prediger Dr. F. W. Gunſau— 
lus und Erzbiſchof Feehan. 


— —— — — 


Die Nickel Plate⸗Bahn 


verklauft Tickets innerhalb Entfernungen 
von 150 Meilen am 28. und 29. November, 
zum Preife von 14 des Fahrgelds für die 
Rundfahrt wegen des Dantkjagungstages. 
Giltig für Rüdfahrt bis 30. November. 
Diefe Linie hat täglih drei Durchzüge 
nad Ft. Wayne, Cleveland, Erie, Buffalo, 
New Hort und Boften, führt veftibuled 
Schlafiwagen mit. ausgezeichnetem Speifes 
wagen:Dienft. Einzelne Klub-Mahlzeiten 
bon 35 Cents aufwärts bis zu einem Dollar 
fervirt. Wegen Schlafwagen fchreibt an 
Sohn 9. Calahan, General-Agent, 111 
Adams Str., Chicago. Chicago Paflagiers 
Bahnhof, Ban Buren Str. und Pacific Ape., 
an der -Hohbahn-Schleife. Stadt KTidet: 
Office, 111 Adams Etr.  . _Di--28non 


— 
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Derjelbe mag ein eigenes Heim an Jackſon 


:Boul. und Dearborn Str. bauen; ' 


Wenn e3 dem Ausfhuß des Hamil- 
ton=Klub, der mit Vorfchlägen für Er- 
richtung eines neuen Heims betraut ift, 
gelingen follte, jenen Plan im Klub 
felbft zur Annahme zu bringen, jo wird 
derfelbe ein eigenes Gebäude an der 
Süpdoftede non Dearborn Str. und 
Sadfon Boulevard aufführen laffen. 
Das Grundftüc, welches die Bauftellen 
Nr. 8894 Nadjon Boulevard um- 
faßt, hat eine Frontlänge von 100 
Fuß und ift zur Seit mit vier 
einjtöcdigen SHolzbauten beſtanden. 
Sollte der Klub den Antauf Diefes 
Grundftüds ermöglichen, fo fol auf 
demjelben ein Gebäude im Werthe von 
mindeltens einer Biertelmillion Dol- 
larS errichtet werden. 

Die geitrige halbjährliche Beamten 
wahl des Klubs ergab das folgende 
Refultat: Geo. R. Jenkins, Sekretär; 
Ulerander H.Revell, 1.Bize-Präfident; 
David ©. Geer, Theo. KR. Long, 
Chaunceey W. Martyn, James B. 
Plumfted und Arthur U. Taylor, Mit- 
glieder des Direftoriums. Der Amts— 
termin des Präfidenten Fred U. Bangs 


läuft erjt mit dem nächften Gemefter 
ab. 


Für den Danffagungs: Tag 
tft der Preis auf 18 Yahrgeld für die Rund: 
fahrt nad) Punkten innerhalb 150 Meilen 
auf der Nidel Plate-Bahn feftgejegt worden. 
Chicago Rafjagier-Station, Ban .Buren und 
Pacific Ave., an der Loop. Stadt:-Tidet:Of- 
fice, 111 Adams Str. bi—28no 


ee 
Zodesfälle, 


Nachitehend veröffentlihen kvit die Nanıen der 
Deutfchen, über deren Tod dem Gejundheit3amte 
zwifchen geftern und heute Meldung zuging: 

Derndt, Minnie, 12 %., 754 14. Pl. 

Fıuldt, Guftao, 55 3., 34 111. Str. 

Davids, Iohn, 59 I., Großdale, IE. 

Gihmann, Atolpbine, 60 3., 158 Front Str. 

GErnit, Julius, 52 3, 61 Mood tSr. 

Yrecze, Frau ©. U., 7317 Evans Xpe, 

Yelir, John, 59 3., 758 Loomi3 Str. 

Hartung, Enma, 53 3., 1629 Barry Ave. 

Matthews, Mary, 48 3., 6085 Loomis tSr. 

Malın, Mary, 21 3%., 97 Chicago Abe. 

Dvermeper, Rorie, 8 3., 6313 Waihington Ave, 

Nichte, Matıheiw, 74 3., 41 Berlin Str. 

Salger, John, 10 3., 31 Edgemont Ave, 

Eteel, Wilhelm, 47 3., 3436 Leavitt Etr. 

Sage, Simon, 60 X%., 44 Elifton Ave, 

MWardrer, Lottie, 41 3., 77 Sangamon Etr, 
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Scheidungsklagen 


wurden anhängig gemacht von 
Aniela gegen John W. Atfelt, wegen Verlaſſung; 
Johanna gegen Edward G. Dehm, wegen Verlaſſung; 
Katie gegen Ora X. Hebble, wegen Berlaffung; Alice 
M. gegen Howard (5. (verett, wegen Berlaffung; 
Ana gegen Don Garlos Mitchell, wegen Ehebruchs 
und graufaner Behandluhg;  Gthel gegen Albert 
Kurth, tvegen graufamer Behandlung; Elizabeth R. 
gegen Adam Bromwning, wegen PVerlaffung; Emma 
gegen James Falkner, wegen Berlaflung, 


— — — — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe von 81000 und darüber wurden ämtlich 
eingetragen: 

Gebäulichkeiten 523 Franklin Str., 5X102 1:6, 3. 
&. Elawit an 3. von Seth, 82000, 

Gebäulichfeiten 88 Blue Jsland Ave, 24X120, Hens 
ty Reiter an Mar Kaplan, 8000. 

Kongreß Str., 75 Fuß dftl. von Kedzie Ave, T5X 
124, Mary Gooling an die Chicago Title and 
Truft Company, $15,000. 

Congreß Str., 50 Fuß öftlih von Kedzie Une, 3X 
140, Jojephine Robinjon an die Chicago Title and 
Truft Company, $10,000, 

Wilcox Str., 107 Fuß weitl. von Campbell Ave., 0X 

125, Charles F. Hartley an John 2. King, 82100. 

Chicago Ave. 125 Fuß öftl. von Leapitt Str., 5X 
2 9. ©. Etrudmann an Charles Grambarth, 
3,200. 

Fu:ton Str., Nordoft:Ede Jefferion Str., 15X147, 
Charles ©. Rob an Alfred B. Connable, Ki00. 

22. Str, 289 Fuß Öftl. von Leavitt Str., 24X125, 
9.0. Durkee an G. Rhenborg, $1,600. 

Sudianadl ve, 99 Fuß füdl. von 30, Str., 24X119, 
George U. Cobb an Bernhard Rojenftiel, $3,750. 

Yale pe, Süpmweit:Ede, 72. Str., 49x14, 8%. 3. 
Erhart an James E&. Kenncey, 83,9%. 

%. Str., CH Fuß öftl. von Erhange Ave., BX135, 
3. Saddid an Cora B. Powell, 32000. 


— Ave., 263 Fuk nördl. von 116. Sir., 374X 
2). 
Grand ve, N Fub nördl. von North Ave, 50X 
124, Rogers Park, John M. Carlion an Alex 9. 
Diarket Str., Nordoft:Cde Greenleaf Ave., 100x100, 
Rogers Tark, Peter Philips an Charles Schubert, 
Sheffield Ave., 50 Fuß nördl. von Cornelia Str., 
25x1243, Kate Donegan an James DO. Connor, 
Homer Str., 191 Fuß weill. von Leapitt Str., 5X 
100, 9. Bornemann an I. Robertion, $1,650. 
1243, M. MeNamara an F. Clancy, $1,800. 
Grand Ave., 175 Fuß öftl. von Biderdife Str., 3X 
LSaSalle Str., 1484 Fuß jidl. von 37. Str, 4X 
Ellis Ave, 331 Fuß nördl. von 42, Str., 40%X180, 
PBaulina D. Zarbell an Bertha S. Fleih, K5000. 
U. F. Henmood an R. 9. Heyivood, $50. 
May Str., Nordoft:Ede 88. Str., 12%X124, und ans 
nen, 84,400. 
15. Place, 173 Fuß weitl. von Stewart Ane,, 3X 
R. Go., $l. 
13, 15. Place, 144 Fuß iweitl. von Stewart Abe., 
15. Str., 123 Fub_weftl. von Stewart Ave, 5X 
100, derjelbe an Diefelbe, $1. 
75) <100, 
Henry Dibblee an diejelbe, $1. er 
Gebäulichkeiten 290 und 292 Canal Str., 
Gebäulichkeiten 29 bis 33 Center Ave., T3O116, Ed: 
ward 2%. Thornton an die Infurance Co. of N. 
Ada Str., 204 F. nördl. ton Huron Str, 48X100, 
Anna Olfon an Jofephine Berendg, 86462. 
235x140,€ . Anderfon an George L. Barber, 82650. 
Robey Sir, 192 5%. füdl, von Taylor Str., X 
Drew an Lacind« M. Drew, $2150. 
14. 3, 75 9. weitl. von Saflin Etr., 50X124, 
233. Str., 213 $. ödftl. von Oakley XApe., 235x124}, 
W. Keusmer an R. Geikler, $2000, 
ner, 81. 
Noten Str., 50 Fi ÜdLp on 38. Str, HX13, 
50, Str., 106 F. weitl. von Madifon Ade., 75) 150, 
Kirk Hawes an Kohn D. Laives, $13,550, Er 
Medion Struus u. U. an Samuel I. T. Straus 
87500. : 
und enderes Gigenthum, Belle E. Alerander an 
William R. &. Alerander (Davenport, Xa.), $1. 
Morgan u. U. duch M. in CE an Emma €. und 
Kate DO. Guenther, 87400. 
an Sarbara Werk, 35000. 
| 
CAbicago, den DO. November 19. 
Schlacht vieh. — Beſte Stiere. 75.5 
per. 10) Pfund; befte Kühe 833.80 85. 00; Maſtſchweine 
Molterei = Brodufte — Butter: Dajry 
15—23; Creamerp 17—25Jc; befte Kunftbutter 14—ISc. 
dere Sorten 10-13. 
Geflügel, Eier, KRalbfleifh und 
ühner 66; Enten 7}c; Gänfe 7—9c das Pfund; 
Zrutbüßner, füc die Küche hergerichtet, 
Gier 22 da3 Dusend. — Kalbfleiih 58h per Bid. 
je nah der Qualität. — Ausgeweidete Lämmer, 
—— Weibfiihe, Nr. 1, per 10 Pfund, 87.00; 
ander dic das Pfund; Grashehte 6—-Tc das Pfund; 
Friidefyrüchte — Uepfel, 32.00-44.00 per 
ab; Birnen $1.75—83.25 per Faß; Pflaumen, vier 
1.75; MalagasTrauben, 4 Körbe $1.00-$1.25; Bfir- 
be, Korb, 81.00-83.50: Orangen $3.25—$6.00 der 
$1:00-—83.50 per Kiite. 
Kartoffeln, 3—46e per Buſhel; Süßlartof⸗ 


9. ano an 3. B. Gallois, $1,350. 
Lachmann, 86000. 
St., $15,00). 
84,500. 

Erie Str., 52 Fuß weitl. von Paulina Str., 3X 
1235, W. Yifter an PB. N, Gilmore, $1,800. 

122, Thomas Kerns an Jojeph Ruffell, $2,800. 

Lowe Ave., 198 Fuß nördl. von 8. Str., 50%X160, 
dere Srundftüde, Eva Latimer an FFlether Ran 
73, George Manierre an die C., ®. and DO. R. 
3 Fuß durch zur 15. Str, derjelbe an diefelbe, 

Canal Str., Nordoft:Cde Harrifon Eitr., 
derjelbe an diejelbe, $1. RN 
America von Philadelphia, $10,000. 

Douglas Boul., 55 %. nördl. don Lerington Str., 
1124, und anderes Gigenthum, Nahlak von James 
J. M. Cobe an Pearl E. Abbs, 800 

Dasſelhe Grundſtüch, R. Geißler an Friederile Klus— 
John Stevenſon an Charles R. Beits 20 

Michigan Nive,. Südweftede 56. Str., 6.800 150, 

Ellis Uve., 1M1_%. jüdl. von 68. Str., 50x124, 

26. Str, Siüdweftede Dearborn Str., IHXI, Yanıes 

Grundftüf 186 Clpbourn Ave, 35x10, €. -Gutiahr 

Marktbericht. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
84.70-54.97; Schafe, 83.80-85.00. 

Käje:_Friiiher Rahımläfe, 71% das Pfund; ans 

g ifche. — Lebende Trutbühner, 6—64c das Pfund; 

das Bfd.; Tauben, zahme, T5c—$1.75 das Dugend.— 

81.10-83.20 das Etüd, je nah dem Gewicht. — 

Froſchſchenkel 15 Oe das Dutzend. 
örbe T5c—$1.0; Tolayer Trauben, 4 Körbe, $1.50— 

Kifte; Bananen 50c—$1.50 per Gehänge; Zitronen 

fein 81.753.235 per Fab. 


Gemüfe — Sellerie 30-506 per Rifte; Kopf: - 


falat 49-5% per Kifte; rothe Rüben 40c p. 14 Buibel: 
Sad: Micrrettig, Sc der Dusend: Schwarzinurzel, 
25—30: das Dußend; Gurken 6O—böc das Sagen: 
Radırschn 610er per Dugend; Mobrrüben, 70c per 
100 Bündel; Erbien 82.00 per Ead; Wachsbopnen 
50c—$1.09 per Sad; ‚Bohnen 50c—$1.00 per 
es ee $1.2 SO per Bl, x 
4 ; Epinat O4 


1 * 


%g0, Dienftag, den 20, Moventber 1900. 


GR 


Seiraths-Bigenfen. 


Bolgende KHeirath3-Lizenfen wurden in ber Office 
des County⸗CTlerts ausgeſiellt: 

John M. Smith, Rhea D. Ferguſon, 40, 39. 
Konrad 9. Diebold, Clara %. Payne, 27, 3. 
John PB. D’Couror, Nora O’Brien, 22, 20. 
Louis G. MeMullen, Florence Syıllings, 3, 21. 
Joſeoh VBladwell, Mary Xorimer, 32, 29. 

Sohn Eımonfon, Henriette Hanjen, 21, 18. 
sohn Jones, Auna Malone, 32, 22. 

2. Willard Edwards, Eleanor Dunbar, 2, 19. 
Henry MeAdams, BWaud Defenball, 22, 20, 
Bawel Buczinsfi, Michaina Keczerowäta, 29, 19. 
Frant N. Burligh, Ada Lee, 30, 35. 
Sohn Rewolinsti, Marie Zolonded, 21, 19. 
John U. Carpenter, Rae Wintherbotbam, 
Jehn S. La Du, Lilian Ahnett, 46, 36. 
Angelo Ferdenarde, Angelina D’Ambrofio, 25, 
Nitolss T. Waljh, Agnes Schlaht, 30,. 19. 

Arthur DO. Williams, Mary Ferbuyl, 22, 19. 
Chriftian F. Ramm, Martha Supder, 2, D. 
smil Hornof, Joſephine Vamarka, 33, 2. 

George F. Rub, Anna Gnadfe, 21, 21. 

William 9. Vom Alvden, Minnie Nothader, 26, 
Nikolaus Mayer, Dlartha Gilewsta, 21, 18. 
John Poiis, Sophia Widlod, 6, 22. 

Alited Anderfon, Minnie Kohnjon, 26, 24. 

Sohn W. Day, Sola ESudbury, 34, 17. 
“ Fred. Froftel, Margaret Baer, 24, 24. 

Wilicem Dailey, Mary Horn, 24, %. 

Tred. U. Belford, Kittie B. Bryant, 39, 34, 
Paul Zeibell, Yizzie Devdenbad, 23, 20. 

red. C. Fiſcher, Clara Sendelbad, RB, 2 
Otto I. Schoewe. Ida Lundwing, AR, 21. 

Paul Moſer, Elizabeth Wilhelm, A, 10. 

Louis Lundoren, Hannah Thuretin, 41, 39 
Chas. G. KoNourſe, Joſephine H. Booge, 31, 
Herman F. Gurke, Carrie Ruſt, 7, 24. 

Thomas Moreland, Annie Rome, 8, 22. 

Aohn Windhaufer, Carrie Hyde, 21, 24. 

Wın. PB. Haucod, Anna R. Rhodes, 22, 19. 

9. €. 3. Enghauge, K. M. Ghriftenien, 38, 19. 
Garl 3. EG. Olion, Tilie O. A. Burfhardt, 33, 21. 
Henry Xipfa, Katherine Pepping, 24, 22. 
Filigro Polito, Guifeppa Gatto, 25, 19. 

Dantce 3. O’GConnor, Urjula WM. Boener, 25, 
William 9. Killian, Lulu X. Ryan, 29, 20, 
Edgar S. Snell, Marie Bolte, 23, 21. 

Henty Heilman, Mamie Greengard, 28, 21. 

Mar Waiterd, Clara Koopinga, 3, IR. 

Nohn 3. Murphy, Katie Snnet, 42, 37. 

William E. Quid, Mabel E. Levey, 2%, 18. 
Sohn Ko!f, Mary Blazer, 26, 30. 

Williem Rruje, Margaret Schnru, 36, 24. 
Nihard Kluszman, Mae B. MeGreadn, 29, 21. 
Herbert Griesbach, Anna Wisniewsfi, 24, 20. 
Viago Koduto, Maria Di PBarfta, 19, 19, 
Ignatius Frak, Annie Foyya, 22, 22. 

ofjef Krauzieder, Elizabeth Gruber, 25, 18. 
MWilltam T. Stumpe, Mary U. Knight, 33, 24. 
Frank N. Kılley. Mildred 9. Hartman, 27, W. 
Erneft W. Hall, Frances WW. Glayjou, 27, 3. 
Berl E. Diterberg, Emma Anderjon, 26, 25 
Sohn 3%. Pethos, Enima Klein, 38, 8. 
Syomund F. Zaneniski, Frances Gorsti, 24, 2, 
Ghriitoph Rufh, Kate Junker, 27, 21. 

William Thieas, Katie Franzen, 21, 18. 
Seorge Balcolm, Thereja Haligan, 47, 27. 
Nojeph Ruebhaufen, Lizzie Apel, 28, 26. 
William U. Jadjon, Clara Gopne, 26, 27. 
Arel Johnſon, Freida Bergſtrom, W, 98. 

Axel Alm, Alma Jenſen, 25, 19. 

Morris R. Naſh, Jeſſie M. Roberts, 40, 31. 


— ——— — — 


Bau⸗Grlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 

Charles A. Spꝛinger, dreiſtöckiges Brick-Flatgebäude, 
879 N. Fairfield Ave., 85000. 

Ehrne Brothers, dreiftödiger Linterer Brid:Aubon, 
331 N. Windeiter Ave., $1500. 

William B. Walfer, zwei einftötige Fyrame-Cottages, 
2057 und RZ N. Avers Ave, KR00. 

William B. Walter, zwei einftödige Frame:Cottages, 
2532 und 2536 Lawndale Ave., 82800, 

William B. Walter, einitödige FramesGotage, 
N. Lawndale Ave., 81200. 

William B. Walker, einſtöckige Frame-Cottage, 
Ridgway Ave., 31500. 

Louis Schnek, zweiſtöckiges Brick-Flatgebäude, 
Sedar Str., 82000. 

Martin MeNulty, dreiftödige Brick-Reſidenz, 
Eheridan Road, $15,000. 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


24, 3. 


17. 


2661 
2526 
580g 


1935 


Lerlangt: Männern, melde beftändige Anftellung 
fughen, werden Stellen gefichert als Kollettoren, Buch: 
halter, Difices, Grocery:, Schuhe, Bil, Entry: 
Hardwarces&lert3, $10 wöchentlich und aufwärts; Ver: 
fäufer, Wächter, $14; Janitors in Ylat-Gebäude, $65; 
Engineers, Elektrikler, Maſchiniſten, 818; Helfer, 
Heizer, Oeler, Porters, Store-, Wholeſale-, Lager— 
und Frachthaus-Arbeiter, 812; Driders, Delivery-, 
Expieß- und Fabrikarbeiter, 810; brauchbare Leute 
in allen Geſchäfts-Branchen.—National Agench, 167 
Waſhineton Str., Zimmer 14. 18—24no 
Verlangt: Ein guter Schneider, 86 W. North 
Ave., im Store. dimi 


Verlangt: Tüchtiger, ſtarker, junger Mann, gut 
empfohlen, für Stallarbeit; deutſcher Kavalleriſt vor— 
ezogen. Zwiſche 6 und 38 Uhr Abends bei Ed. 
dagner, 48 Larrabee Str. 


Verlangt: Ein lediger Mann, um Pferd zu ben 
forgen und fonftige Sausarbeiten zu verrichten. 235 
Clybourn Ave. 


beit. Guter Verdienſt. 


Berlanatsei&tr evfter Klaffe Schneider, einer der 
nähen und preffen_verfteht. Kommt fertig zur Ars 
beit. 79 CEryſtal Str., hinten, Ede Robey. 


Verlanat: Ein guter VBormann an Brot. Referens 
zen. 145 Oft North Are. 


Verlangt: Bäder, junger Manı an Prot und 
Gates, 554 S. Weitern Abe. 


Verfangt: Ein auter Vormann an Brot. 
D. T. 139 Abendpoft. 


Verlangt: Ziveite Hand Brotbäder. 584 Daden An. 


Berlangt: Ein Junge an Brot. 593 Southport 
AUnde., nahe Lincoln, 





Adr.: 





Terlangt: Ein junger Mann, Bäderwagen zu treis 
ben. 40 Ganalport Ave. 


Verlangt: 5 Garpenters, 5) Meilen von Chicago. 
Freie Fahrt. 215 W. 18, Etr. 


‚Berlangt: Kunger Mann, Pierd, Wagen und Ab: 
liefern zu bejorgen. Streger & Franke, 439 Welt 
Chicago Ave. 


Verlangt; Ein ſtarker Junge, in Baderei zu hel⸗ 
fſen. 115 W. Huron Str. 


Verlangt: Vorter für Saloon- und Hallenarbeit. 
Soziale Turnhalle, Belmont Avbe. und Paulina Str. 


Verlangt: Junger 2. Hand Gafehäder, RB Wal: 
lac: Str. 





Verlangt: Flinker junger Menn als Morter und 
Waiter. Muß Yun tenden Tonnen. Süpdoit:Cde La= 
Salle und-S. Water Str. 


. Verlangt: Drei Bäder. 228 20, Etr. 


Verlangt: Erfter Klaffe Maurer 
Union). Pine Grove und Addifon Ave. 


Verlangt: Maihinenhand hür Xoiner an Ripfäge. 
245 Wells Str., 4. Floor, dmido 


Verlangt: Ein ehrlicher Junge, über 14 Xabre alt. 
Yung Vrewing Co., Grand Ave. und MWeft Mater St. 

Terlangt: Fin junger Mann für Küchenarbeit. — 
5612 State Etr. 


— 
Verlangt: Tüchtige Agenten, Ausleger und Kalen— 
dervertläufer. 226 Milwaukee Ave.,, Baſement. Molw 


Verlangt: Junger deutſcher Butcher für allge— 
meine Arbeit. 1346 Ogden Ave. dmi 


Berlangt: Aufwärter. 33 ©. Glart Str. 

Verlangt: Guter Abbügler an Röden. 157 Gault 
Ane.. 1. Floor, hinten, oder nah 6 hr Ahnendz 
275 Auguita Str. 


Verlangt: Ein guter Porter für Saloon-Arbeit. — 
153 Oft Randolph Str. 


Perlanat: Junge. Louis Otto & Go., 163 fyifth 


ne. 


Berlangt: 


und Arbeiter 








tüchtiger,. nüchterner Prot: und 
ee Bäder; muß abjolut jelbftändig fein. 581 W. 
2. Str. 


Verlangt: 15- bi3 16jähriger Junge in Apotbefe. 
451 Larrabee Str. 


Verlanat: Zmeite Hand Gafebäder; mus etwas 
felbftftändig arbeiten können. 484 Yarrabee Str. 


Verlangt: Ein Shlofier. 1397 Harvard Str., nabe 
Galifornia Apr, 

Verlangt: Eine erite Hand als Gate Bäder und 
ein Junge. 584 Ogden Ape. mo die 


Ein 


Verlangt: Arbeiter, ſoviel wir bekommen können. 
$1.75 der Tag. Ledige Farmarbeiter, $23, Ehepaare 
0. Enrigbt, 21 W. Lake Str. 1Mmop,im 

Berlangt: Ein deuticher Schriftjeger für LYandftadt. 
Erfahrener junger Mann. s88 per Woche. Adr, Fred 
8. Renih, Moodftod, I. modi 


Verlangt: Agenten. Vorzuipreben von 9 bis 10 
Bormittag?. MIN. Halfted Str. Agentur. midi 


Verlangt: Ein Aunge, muß fahren tönnen. W. 
2. St:., nahe Dat Park Ave. Bei Karl Beder, 
modi 


Berlangt: Leute, um Kalender für 1901 zu verfaus 
fen. Größte Auswahl, biligfte Breife. U. Lanfers 
mann, 56 Fiftb Ave, Zimmer 415. 11ot,3m& 


Berlangt: Leute, um den beliebten fFidelen und 
Suftigen Boten Kalender zu verkaufen. Guter Vers 
dienft. Bei U. Lanfermann, 56 Fifth Une, Zimmer 
415. 1lot,3mX 


Verlangt: Eijenbabnarbeiter für den Süden und 
Weften. Winterarbeit. Freie Fahrt. 100 für Farmen 
und Lumber Camps. Pilligfte Tidets nah New Or- 
lean3 und allen Punkten an der South Yllinois Gens 
tealbahn, Rob Labor Agency, 33 Market 2a" * 

6nod, Io 


Berlangt: Lebensperfiherungd= und Rähmafhinens 
Agenten. 26 Miliwantee Ave. 7 14no, in 


Berlangt: Erfahrene Kürfchner. Rachzufragen bei 
ar. er, Belzfabrit, 5. Floor, State Str. — 
ariball Field & Eo- Mot* 


Berlangt: Männer und Frauen. 


(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 t dad Wort.) 


te a 


mom mann Einem 7 um in U man mern am mn mn u are 


Stellungen juben: Männer. 
(Unzeigen unter diefer Aubris. 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Lediger Mann, nüchtern md fleikig, fucht 
irgendwelde Arbeit. Adr.: KR. DO. 543 Abendpoft. 

Geſucht: Ein tüchtiger Zeichner, DeutiheAinerifas 
ner (20), feit zwei Jahren im Dynamo: uud Tele: 
phone⸗geichnen beſchãftigt, wünſcht fih zu verändern. 
Adr.: DO. KR. &1- Abendpoft. Dimido 


Uwe» o Auf, WEs” OR EBENE. = 2° 0 2-00 

Gejuht: Deutfcher Konditor, in allen Fächern der 
Konditorei erfahren, jowie türhtig im Ornamentiren, 
Marzipan:Modelliren, wie allen Weihnahtsartiteln, 
auf in der Gakebäderei nicht uncı fahren, jucht Stelle. 
15 Dean Str, Schönjeldt. dimi 


Geſucht: Ein tüchtiger Brotvormany fuht Stelle. 
Ade.: &. 526 Adenppoft. dimi 


—— — a ——— 

Geſucht: Verdeiratheter Mann in mittlerem Al— 
ter wunſcht danernde Beſchäftiguan als Hausmann 
bin Vainter; verſtehe Hausreparaturen; kann Pferde 
beſorgen und verſchiedene Arbeiten verrichten. — 
Adreue: G 525, Abendpoſt. 


Geſucht: Junger, felbftitändiger Protbäder jucht 
Arbeit. Adrefie: & 524, Abendpoft. 


Geſucht: Ein älterer Mann ſucht Küchenarbeit und 
Geſchirrwaſchen. Adreſſe: J 9l, Abendpoft. - 
“ Gefuht: Ein junger drutiher Mann, ift 
wandert init der Küchenarbeit, jucht Stehe. Woreffe: 
® 522, Abenppoft. — 

Geſucht: Starker junger Maunn ſucht ſofort Küchen⸗ 
oder Vorterarbeit. Adr.: J. 90 Abendpoft. | modi 
"Befucht: Apotheter, 30 Yabre alt, ‚mit deutjchem 
Stauts:Framen, beite Zeugnifle, deutih und polniſch 
ſprechend, ſucht Stellung. Meisner, 233 Bloomfield 
Str., Hoboten, N. J-— —diX 


— a ——— — 

Geſucht: Mann, ledig, mittleren Alters, ſucht ir— 
gendweliche Arbeit. Adr. M. 258 Abendpoſt. 1Uno, Iw 
— — — — — — — — 


Verlangt: Frauen und Radchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


zäden und Zabriten. 
Verlangt: Lehrmrädchen, das KHleidermacen zu er: 
fernen. 4 NR. Robey Er. 


be: 


Verlangt: Frauen und Mädchen, um Yancy: Arbeit 
im Hauſe zu thun. 55—8 wöchentlich. Erfahrung 
unnöthig. Nachzufragen nach 9 Uhr Vorm., oder 
ichriftlich mit VBriefmarken. Ideal Home Work Co., 
155 Waihington Str., Zimmer 45. 


Berlangt: Mädchen von 14 bis 16 Jahren, um 


Candy zu packen. 110 S. Jefferſon Str. 


Perlangt: Mädchen für Office-Arbeit. Fines das 
ftenograpbiren und Schreibmajchine bejorgen tann, 
vorgezogen. Name und Gehaltsanjprüde unter 3. 024 
Abendpoeſt. 

Verlangt: 2 Schneider-Mädchen und ein Märchen 
zum Lernen daſelbſt. Fr. W. Lindemann, Echnei: 
derin, 747 R. Eampbell Ave. dimido 


Verlangt. Ein Mädchen als Verkäufer in Bäckerei, 
eines mit Erfahrung. 2904 Oft North Ave. 

Verlanat: Erfahrene Mädchen um neue wollene 
Lumpen ju ſortiren; guter Lohn für gute Hände. 79 
Market Str. dimidojt 


Verlangt: Mädchen, das nähen kann, um Kleider⸗ 
machen zu eriernen. 505 N. Clart Str., 2. Floor. 


Perlangt: Welznäheriunen und Liners, jofort. — 
Geis dorf 34 Waſhington Str. modi 


Verlangt;: 5 Mädchen, an Hoſen zu näben, und 
5 Frauen Hojen zu Hanfe abzufertigen. 4914 Wood 
Str. 17nov,iw 


Verlangt: Erſte Klaſſe Pelz Finiſhers und_ Pelz 
Sinerd. PVorzujpreden bei Hrn. Beder, 5. Sloor, 
State Str. Marihall Field & Co. Hot 


— 


Sausarbeit. 


Rerlangt: Aunges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Keine Wälhe. 522. 911 Milwautkee Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Mub zu Hauie 
fh:afen. 735 Scdgwid tr. 


Verlangt: Köchin, $6, Familie von 3. Hausarbeit3: 
mädchen, $4. 347 Dit North Ave, Mrs. Matthews. 
"Perlangt: Deutides Mädchen, bei Hausarbeit zu 
helfen. 252 33. Str., nahe Wentworth Ave. 

Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 560 N. Hal—⸗ 
fted Str. En 

Verlanat: Junges Mädchen für Hausarbeit in flei= 
ner Familie. 178 Genter Str., Store. 
Mädchen als Stüge der Hausfrau. Fl 
Ave, 


Verlangt: 

die Woche. 281 YaSalle 
Gin autes Mädchen fir Hausarbeit. — 
dimido 


Verlangt: 
1249 Elſton Ave. 

Verlanat: Eine, Frau, um Wäſche zu Hauſe zu 
waſchen und zau bügeln. W Fowler Stt. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1067 Milwaukee Ave. a 

Terlangt. Gutes Mädchen für Hausarbeit. Muß 
tochen fünnen, Guter Lohn, Heine Familie. 5100 ih: 
land Are. 


Weiß, 55 N. Abland Ave. 


Verlangt: Madchen für Hausarbeit. Lohn H.0.— 
766 Weſt North Ave. — 
Verlanot: Madchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. 3207 Calumet Ave. 

Verlingt: Deutſche Köchin, 3031 Michigan Ave., 
Nokomis Cafe. 2 

Verlangt: Großes Kindermädcen. 375 Prairie Ave. 

Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit in 
Heiner Familie. Guter Yobn. Köhinnen, Hausbältes 
rinnen, frei. 1814 Wabaſh Ave. 

Mädchen für 
727 Scedgwid Str, 


für allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: ‘ 
L dimi 


Lohn *v4. — en, 
Perlangt: ran für allgemeine Arbeit im Reſtau⸗ 

Oſt Meonroe Str., Baſement. 

Reſtaurant. 


rant. 18 


Verlangt: Zweite Köchin für 387 


Wells Str. 





Fin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: ırbe 
dimido 


Vorzujprechen: 1754 Teming Place. 


Verlangt: Dentijehes Mädden für allgemeincYans- 


arbeit. 1712 Briar Place, nahe Eraniton Xpe. 


Verlangt: Mädden für Diningroom. 3 WM. 
Buren Str. 


Verlangt: Ein Mädchen, 15 Nahre alt, um auf ein 
Kind (8 Donate alt) aufzupafien. Keine andere Ar: 
beit; autes Sim, SS pro Monat. Nadhzufragen: 105 
Oft Mavdifon Str., Kaffee:Store, T. U. Franfer. 


Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. ©. F. Kocfter, 2071 N. Hermitage Ave., 


Ravenswood. 


Verlangt: Ein Mädchen, das aut ſochen waſchen 
und bügeln kann, in einer kleinen Familie. Guter 
1608 Prairie Ave. 

Deutiches Mädchen oder Frau für 
dmi 


Lohn. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 1346 Dgapden Ave. 


Frau, Möchnerin aufzuwarten und 
W. 





Rerlangt: 
Hausarbeit. 
binten. 


Glaufen, 547 Grie Str., unten, 


Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß eine gute Köchin fein; Heine Familie. 347 Aſh— 
lanp BoD. - 


dimi 


verlana Ein gutes Madchen für allgemeine 
Hausarbeit in kleiner Familie; eines das eine gute 
Heimath zu ſchätzen weiß. Nachzufragen 4945 Vincen— 
nes Ave. 


Verlanat: Erſter Klaſſe Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Vorſtadt; zwei inFamilie; Lohn 84.0 
per Woche. Adreſſe: G. 507 Abendpoft. 


 Berlangt: Mädchen für SYausarbeit; feine Wälde; 
Heine Familie. 7 W. 12, Str, 

Perlanat: Mädchen für allgemeitte Hausarbeit. — 
GT N. Hoyne Ape. 


Verlangt: Junges u leichte Hausarbeit. 
> 


1. Flat. 








Mub zu Haufe fchlafen. 
Treppe. 


Hammond Str., 1 


nn nl 

$; auch meib- 

liche Hilfe für Hotels, Nnititute, Reftaurants, Yaun- 
dries, yabrifetbeit, $1 per Tag. Mädchen für Haus- 
arbeit P. und 7 MW. 
Lafe Str. 19nop, Im 


Terlangt: Amnte für 6 Monate altes Baby. — 
SgHreibt nah Pot Office Bor 182, Winnetka, Ill. 
modi 


Leichte Plätze. Enright, 21 





Verlangt: Gute Waſchfram 3716 Wabaſh Avc., 2. 
lat. 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 337 


Dat Sır., 1. Flat. modi 


Verlangt: Junges Mädchen jur Stüke der Hans: 
frau. Kleine Yamilis. 44 Lincoln Place, 1. Flat. 
modi 


Terlangt: Eine Fran zum Haushalten. 3 Rinder 
Mann und Frau gehen aus zur Arbeit. Adr.: O. HM 


Adendpoft. 15no, 1i0X 


erlangt: Eine gute Wafchjrau. 616 N, Halfted 
&r., im Saloon. 


Lerlangt: Märchen erhalten immer gute Stellen in 
Privat: und Geihäftshäuiern bei hohem Lohn, durch 
Mı:3.€.Rungr, 4 Ecdhgwid Etr., Ede Center. 

4 


ot,imX 

Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
zieite Arbeit, Kindermädden, eingewanderte jofort 
untergebradht bei feinften a Mi. ©. 


Mandel, 175 31. Str. Tel. 1386 ©. 9ovlmo 


W. 5 das einziee größte deutfh-amerika: 
nifhe Bermittlungs-Inftitut, befindet fh 5% R. 
Glart Str. Sonntags offen. Gute Fläge und gute 
Mödden prompt beiorgt, Bute Kausbälterinnen 
immer: an Ham. el. @ortt 195. Sian® 


— 


Stellungen fudhen: Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Aubrikl, 1 Gent da3 Wort.) 


Sejudt: 
abker dem 


rau fucht Pläge zum Wafchen, in und 
aufe. 534 Wieland Sir., unten. 


Geſucht: Erfahrene Köchin wünfht Stelle in Sa= 
loon oder Reftaurant. Mrs. Nagel, 15 Patler Str. 


Gefucht; Ein eingewandertes deutſches Mädchen, 
das auch kochen lann, ſucht Stellung in kleinen Haus⸗ 
balt. 2U Fowler Sir. 
am furcht Pläge zum Waihen und 


Gejuht: Zu 
tboden Place, hinten, Jäger. 


Reinmahen. 


een 


ns 


Gefhäftsgelegenheiten. i 
(Ongeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Bu ‚permietben; Guter, Salpen mit Soardiugbaus, 
gegenüber Peter Sands Brauerei, "5 Sheffield Apr. 


Zu verkaufen‘ Der befte Gd:Saleon an Oft North 
Avc., altes Gejhäft, wegen Abreife, 31200. Bargain. 
Somie Hotels, Reitaurants, Bädereien, Butcerihop, 
Grocery. Geikäfte was man verlangt. Guftav 
Mayer. 107 Fıfth Ane., im Saloon. : 


Zu verkaufen: Ealoon. 6 MW. Yan Puren Sir. 
dimido 

Mit klang ſich ein Mann gutes Geſchaft grün⸗ 
den. Nahzufragen: 183 Oft Grie Str., Sprunf. 


Zu kaufen deſucht Gute Bagerei Rordfeite vor⸗ 
geſogen. Adreſſe: G 512, Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Guter Saloon mit Reſtautant; bil 
lig; Nordieite. Adreſſe: G 5B, Abendpoſt. AMolw 











Zu verfaufen: Ein gutgebender Saloon, an einen 
Wırtb mit Frau; billige. Oder Partıier mit K200.00. 
Anrefe: M 37, Abenppoit. 


Zu verfaufen: Saloon; eine Golpdgrube für Die 
richtiaen Leute, Nahzufragen 46 E. Fullerton Ave. 


Für Grocer!— Gelegenheit, ein gutes Geſchäft auf: 
zubauen, Nordjeite. Hauptftraße. Niedrige Miethe. 
Eetrll. Adr.: ©. 612 Abenppoit. 13noX* 

Zu verfaufen: Gutzablende Bäderei, billig, mur 
Srrraeihäft, 35 Tageseinnahme, Nordjeite. Ueber 
nehme Farm. Adr.: ©. 613 Abendpoft. 15no, im 


Zu vermicthen: Ein guter Saloon unter günftig?n 
Beoingungen. Nähere Auskunft wird ertheilt in Der 
Independent Bro. Ain., 536-612 N. Halited Str. 
zwischen 2&—10 Mhr Morgens. Win, didoja® 


Geſchäftstheilhaber. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Günſtige Gelegenheit für älteren alleinſtehenden 
Mann oder Frau, als Partner mit 540, in gewinn— 
bringendem Geſchäft. Leichte Arbeit. Adr.: G. 515 
Abendpoft. 


PBarter verlangt: Wünfche mich mit einigen hun: 
dert Dollars an irgend einem Gejchäft betbeiligen. 
Scheune keine Arbeit. Adreife: M 278, Abendpeoit. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


’ 


Zu vermietben: 7 Zimmer Gottage, 3 und 4 Zim 
mer Flat. 175 Fremont Str. 


Zu dermietben: 3 Zimmer mit oder ohne Möbel, 
in Taxjch geası wöhentlihde Köche. 319 Elybourn 
Ave., 2. fylat. 

Zu vermicthben: Zweites Flat von 7 Zimmern, 
Dampfheizung, heißes Waſſer, Gas Range. #29. 366 
Cleveland Ave. 19nov, imX 


Zu vermietben: RR pro Monat: news 4 Zimmer 
Flat. Nachzufragen: Nordweſt-Ecke R. Lawndale und 
MeLean Ave., ein Block nördlich von Armitage Ave. 

15—21no 

Zu vermietben: Schöner großer Store. Mit oder 
ohne Wohnung. 959 Lincoln Ave 13u0X* 


Zimmer und Board. , 
(Ungeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Verlaugt; Boarders in deutſcher Privatfamilie.— 
36 Wabanſia Ave. dimido 


Ein Herr in mittleren Jahren findet gute Koſt u. 
Zimmer bei Wittwe. Adr.: & 521, Abendpoſt. 


Verlangt. 2 gute Wvarders in Privatjamilie. 812 
Netfon Str, —ja 


Zu vermietben: Möblirte Zimmer und Betten. 319 
Bolt Str, 19uov, io 


BDierde, Wagen, Hunde, Bögelzc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Kents dus Mort.! 


. Zu verfaufen: Delivery: Topwagen im qutem Zu— 
ftande, wenig gebraucht. 175 N. Glarf Str. 


Zu verkaufen: Fin Pferd, $I0. Ir Perry Str, 
nahe Fullerton Ave, 


Verlangt: Gutes Pferd. II Halited Str. mdi 





Möbel, Hausgeräthe tc. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 2 Gent das Wert.) 





Zu vertanjhen: 325 Pards Bruffels Teppich, ſo 
gut wie neu, füc guten Kochofen. 444 Wabanſia Ave. 
ſpott⸗ 
1nvlIw 


Zu verkaufen: NReuer Koch- und Heizofen, 
billig. 430 Yarrabee Str. 


Staric eiferre PVetten mit Spring und Matraße, 
nur 8.50, werth S10. Gouches von $4.46 aufwärts. 
Matragenfabeil „Lion“, 192 &. North Ave. 

250f,1mt, X 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Gents das Wort.) 
Zu verkaufen: Uprieht Bradford Piano, beinahe 
nen. Mit gegen Baar. Adr.: J. 914 Abendpoſt. 
125 nimmt 1prigbt Mehagoni Piano. 
Bargaiın. 15 N. Halitcd Str., 1. Flat. 


Großer 
ndıni 


Rähmaidhinen, Bicycles 2c. 
(Unzeigen unter dieler Rubril, 2 Gens dus Wort.) 
Zu verfäufen: Stridmajhinen. 518 R. Aibland 
Ave." , ſonmodi 








Irre könnt alle Arten Nähmaſchinen taufen zu 
Wbosefatt-Preifen- bei Alam,‘ 12 Adams Str. Neue 
filberptaitirte Singer $W. Higb Arm $12 Neue 
Bilion $10. Sprecdt vor, ebe Yar Tauft. Tich® 


— 


Finanzielles. 
(Unzeiagen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Geid ohne Komnmiſſion. — Louis Freudenberg vers 
leiht Pribat-Kapitalien von 4 Proz. an ohne Kom— 
miſion. Vormittags: Reſidenz, 377 R. Hohne Ade., 
Ecte Cornelia. nahe Chicago Ave. Nachmittafgs: 
Drfice, Zimmer 341 Unityh Blog. «9 Tearborn Str. 

13a9X® 

Privatgelder zu den niedrigften Roten,’ auf Ghicags 
Grundeigentum zu verleihen. 

Erfte garantirte Gold = KSypothefen von $200 bis 
B00V0 zu verfaufen. 

Sonntags ojien von 10 bis 12 Uhr Vormittags. 

NRichard A. Koch K Co., 
Sımmer 814. Flur 8, I71 LaSale Str., Ecke — 
1 


GeldodneKtommiſſion. 

Wir verleihen Geld auf Grandeigenthum und zum 
Bauen und berechnen keine Kommiſſion, wenn gute 
Sicherheit vothanden. Zinjen don d-6%. Käufer 
und Lotten jchnell und vortheilhaft verfauft und vers 
taujht. — William Freudenberg .& Eo., 140 Wxih: 
ingten Str., Südoftede LaSalle Str. v6, ddfa* 


Wir verleihen Geld, wenn gute Sicherheit, o'ne 
Kommiffion. Auch fünnen wir Cure Häurer und Yutz 
ten ichnell verkaufen oder vertaujhen. Streng tele 
Behandlung. G. Freudenberg & Co., 1199 Milmaus 
tee Ane., nahe North Ave und Roben Str. 

Zot ddſae 


Charltles 2Schaar, 
184 LaSalle Str. 
Darlehen auf Chicago Grundeigenthum zu 
6% Zinjen. Schnelle Bedienung. 


% und 


59 
Hot, imX 


Chicago 


Privatmann möchte Geld auf gutes 
Grundeigenthbum verleihen. Agenten brauchen nicht 
vorzufpreden. &. Xoehr, 329 E. Gracc Str., mabe 
Lincoln Ave. inov*X 


Privatgeld zu verleihen auf Grundeigentbum. Nie: 
drige Zinjen. Adr.: DO. 600 Abendpoſt. 


"u leihen gejuct: KW Dollars auf Yafe Vier 
Haus un» Lot. 82500 wertb. Apr.: G 517 Abend— 
poit. 

Wenn Hppothefen-Wucherer drohen, iprecht dor: 
Zimmer 41, 92 YaSalle Str. 2ino 
— — — — — — — 


Perſönliches. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent3 das Bart.) 


Shulvet Ahnen Iemand Geld? Wir Folleftiren 
fchnelfftens: Yöhne, Noten, Yoard-Bills, Mietbe umd 
Schulden jeder Art auf Prozente. Kits im Voraus 
zu bezablen—durh unjer Spftem fan irgend eine 
Rehnung folleftirt werden. Wir berechnen nur eine 
Heine Kommiffion und ziehen es von.der follektirten 
Bill ab. Durch diefes Verfahren wwırd die allergrökte 
Aufmerffamkeit erzielt, da wir nichts berdienen, bis 
wir. follektirt haben. Wir ziehen mehr jhlehte Schul: 
den ein als irgend eine Agentur Chicagos. Kein Er⸗ 
folg, feine Bezahlung. The Greme Agency, 502, 
59 Dearborn Str. Tel.: Central 871. ITuo, ImX 


Schuldet Euch Jemand Geld? Wir kollekttiren 
Löhne, Noten, Koſtrechnungen, Miethe und Forde 
rungen jeder Art. Wir berechnen nur eine em: 
miifion und ziehen ſie von der Rechnung ab, wenn 
kolettirt. Keine Unloſten im Voraus. American 
Law and Follecting Agench, Suite B. MN Waſb— 
ington Str. 17no,jadido, 2 

Cöhne, Noten und. jchlehte Rehnungen aller Arı 
folfeftirt. Garnmijbee .bejorgt, ſchlechte Miether ent- 
fernt. Supothefen forclojed. Keine VBorausdezahlung. 

Greditor's Mercantile Ugench, 
125 Dearborn Str., Zimer 9, nabe Madijon Str. 
F. Shuls, Rehtsanwalt.—E. Hoffman, Konftabler. 

Nottdie doſa, lj 


Alerxanders Geheimpolizei⸗Agentur, 8 Fifth Ave., 
Zimmer 9. Zivil- und Kriminalſachen aller Art. 
Sonntags offen ois Mittag. Rath frei. 

15no,im& 


Weberjegungen vom Deutichen in’s Englische, Kor: 
rejpondenzen und jchriftliche Arbeiten prompt und zu: 
verläflig beforgt. 33 Hudion Ave.,. 1. lat. 

dDimiia 








Be ——— 
für arme Leute. Zimmer 41, 
Mor 


vöhne folfeftirt 
92 LaSalle Str. 


Bankerott-Verfahren eine Spezialität. Lilig. und 
jchnell. Zimmer 41, 2 YaSalle Sir. Ano* 


Aerzt liche s. 
(Unzeigen unter dicier Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Lanppurm 
entfernt in zivei Sturven. Behandlung garantirt. $. 
Dr. SG. Ad, (2 WB. Madifon Str. 
16,%,23,27,30n0 
Dr. Ehlers, 1% Wels Sır., Sprejial-Arzt. — 
s, Hauts, Bluts, Rierens, Veber: und Mes 


ee —— 


"ra * 


| geit baben ivie 


IG@agle Xoan 


| Leite Abzahlungen. 


13no,imX ! 


Grundeigenthum und Häufer. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Grats das Bert): 


Dearmläudcreisu, 


FGarmland! — Garmlandı 

a e Baldland! 

Eine günftige Gelcgenpeit, ein eigenes 
erwerben. 
Sutes, beholztes und dorzüglich zum 
eignetes Land, gelegen in —X 
thon⸗ und dem ſüdlichen Theile von 
Wisconfin, zu verkaufen in Parzellen von 
oder mebr.: Preis 85.00 bis $]0 pro Adsı 
ter Qualität de3 Rodens XR 
beſtandes. 

Um weitere Auskunft, freie d 
frirtes „Handbuch ftir Srimitättei 
fohreibe man an ‚3. 9. Rocbhler 
Wis » Oder befler ſprecht vor in 
yoriooffice im zweiten Stod, Nr. 

. 15 


ide Ciybourn 


Schn 38 2 


Dei Yage und de 


Qan 


142 6 
arı Dienftag, 


ı 10 libr 
Bi 9 he Mbend m. 


9. Koebler, 505 


Zeitung 
grliun 


Nordweitjeite. 
u verfaufen De tan $ 
Leichte Zablun 
balle, Barlor, 
große Bettzir 
Plumbing, 
mwanne; alles 
der Weftjeite: a 
8250; 8150 Paar 
Tags oder Abeı 
boidt Part x 
N. Yawırdafe Y 
Didens Ave., gen 
oder nehmt Diliwa 
mitage U 
gebt zwei Bloc 


an Hochbahn. 


Grofer Pargain! 
Lot, zweihüdiaes Haug, 
gen, Cottage bi 
fragen beim Gtası 
Schelleubera, 6 Wabaih re 

Südweitjeite, 
2 monatlid. 
&) 


Pezahlen neues 5- Zimmer Rı 
Breis $1150. Baar Anz 
in Zweia-Dffice, 515 Xı 
Ave. Gar nah 45. Str, woer 
Aibland Ave. 
S, E Groß, Eigenthümer 


Ilnoo*X 


Sabt be Häufer zu verfaufen, zu vertaufh:n oder 
zu verineihen? Kommt für gute Refultate ju uns, 
Bir baden- immer Käufer an Hand, — Gonntazd 
orfen von! 10—i2 ilbe Bormittcgs. — 

NidardU.K0oh& Go, 
New Vor Life Gebäude, Nordoſt-Ecke LaſSalle und 
Montve Str., Zimmer 84, Flur 8, 
20,,X°® 


Geld auf Diobei ıc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleiden 


in Summen von $15 bi3 
an gute Nexte bejieren © 
TDianos, ohne Disje 
fen Roten und leichteiten Bed 
sablbar nah Wunjcy des Borgers. Ib 
Ihr wollt, wenn 


zu 8300 


bifommt Ihr ce 
ſchriftlich. Kein 
Nachbarn oder B 

Gen; Ihr ge ! e 

der Kaufn von ſeiner Bank. B 

ehe Ihr anderswo hingeht 

wentvig, wenn Ihr borgt, hi zu ei ı bei 
antwerstlihen Geihäft geht. Wir halten Eure iz 
piere in unjerem Wefig und geben fie nicyt al? Sicker: 
beit, für Geld zu borgen, wie Diejem Wr: 
ihäft, jo brauds Jhr keine Lange zu baden, dan 
hr Eure Saden verliert, unjer Geſchäft iſt vers 
antwort: und lanp ctablir:. haben altes 


manche in 


Wir 


| Deuzjche Yente, die Euch alle Auskunft mit VBergnüs 


gen geben, ob Jhr von uns borgt oder nicht. 
Das einzige Deutjche Gejhäft in Chicago. 

&o., Otto E. PVoelfer, Wanager, 

70 NaSall Etr., 3. Stod, Zimmer 31, 

&fe Randolpb Straße. 


20ti® 
U.XHD vgtend, a 


123 YaSalle nmer & 


Straße, Hin 
Geld z3uverfleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. m 


Kleine Anleihen 


ton 320 bis $40) unjere Spezialität. 


Bir nehmen Euch die Möbel nicht weg, vern wi 
die Anleihe machen, jondern laſſen dieſelben 
in Eurem Bel. 

Wir baben da? 
größte veutihe Gefhäft 
m der Siadt. 

Ulle guten 

wenn br Geld baben wollt. 
Ihe werdet es zu Gurem 
borzutpichen, et 


ehrlichen Deutichen, fommt zw’ un}, 
Tu 
he 
m 

Die fiherite und zuverläffig 


r > 
te Bedienung zugeſichert. 
ef vend, 10ap,1j2 
123 LaSu raße, Hımmer 3 
Ge!>! 6.12! Geld! 
CHicugo Mortguge Yoan Gompany, 
175 Dearboru EStr., Zimmer 215 und 217. 
Chicago Worigage Xoan Company, 
Simmer 12, i Theater Building, 
11 W. Madiſon odritter Flur. 


trägen auf Piauos 
gend welche gute Sicherheit zu d billigſter 
dungurgen. — Darlehen fönnen zu jeder Zeit gemach 
twerdir. — IXheiljahlungen werden zu jeder Zeit au» 4 
cenonmen, wobur Die Koiten der Unleihe verringers 
werden 
Chicago Mortgage 2van Gomparnh, 
175 Dearborn Eir,, Zimmer 216 und 217, 
llcy® 
Chicago Credit Gompseny, 
92 LaSalle Str., Zınımer 21. 


Möbel. Pferde, 
— 


Don 
u en 


Geld geliehen auf irgend melde Gegenftände. Keine 
Vıröiientlihung. Keine Berzögerung. Lange Zar. 
Niedeigfte Raten auf. Möbel, 
VPianos, Pferde und Wazen. Sprecht bei uns pe 
uud jpart Geld 

92 La&alle Str., Rimmer 21. 
Brand-Cffice, 534 Lincolr Ave.. Late View 
SEEN GE 
Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
— U ig —— 

Walteéer G. Kraft, deutſaet Advotat. Fale⸗ 
cingeleitet und vertheidigt in allen Gerichten. Rechts⸗ 
geipäjte jeder Art zujriedenitellend vertreten, Verfah⸗ 
ren in Bankerottjaällen. Gut eingerichtetes Kollette⸗ 
rungs⸗Departement. Anſprüche überall durchgeſetz: 
Loͤhne ſchnell lollelttirt. Schnelle Abrechnungen. Beite 
Empfehlungen. 134 Waſhington Str., Zimmer 814, 
Tel. MW. 1843 Yo? 


iin® 


Dar Robinfon. Louis Henıy, 
Denty & Robinfjon, deutfhe Advofaten. 
Abent-Office: Eudoft:Ede Nortb Ave. und Yarrab:e 
Etr., Zimmer 9; Hauptoffices: Chicago Opera Houie 


Blod, 112 Ela Str j Tel. Main 288. Ino, 1:18 





G. Milne Viitchell, Rechtsanwalt, 503 Reaper Biod, 
Nordsft:&de Wafbington und Elarf Str. — Deutich 
geiprocen. * 3id, X· 


Fred. Vlotke, Rechtsanwalt. 
Ale Rehtzichen prompt bejorgt.— Suite 8H—%13 
Unirh Building, 79 Dearkorn Str. Wohnung: 105 
Osavod Str. Buod li 
— — — — — — — — —— 
Patentauwälie. 

(Anzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort.) 
Luther 2. Millet, Patent-Anwalt. Prouwpte, jorye 
fältige Bedienung; techisgiltige Patente, * mapıge 
Vreife; Konjuiiation und Buch jrei. 11356 Monap vorf. 
Niunt® 


Bm. 8. Rummier, deutiher Batentaumol:, 
MeBiders Tbeatere®ebäune 19if,z* 


Unterridt. 
(Bnzeigen unter biefer Rubrik; & Genii ins Teck) 


Enugtiijde Spradhe für Herren oder Ta 
wien, im Kleinliaflen und privat, jowie Buchpalteu 
und Handelsjäher, befauutlih amı beiten geichrt im 
N. W. Bufinch Gollege, 92 Mihwaxfee Moe., nah 
Vaulina Str. Tags und Abends. Breife -mägiy 
Beginns jest, Brof. George Jenfen, Brinzipal. 

l6ag, dic 

UcadempofMRufie 5B NR. Ulhlann Un-., 
uche Milwartee Une. Urfier Slafie Unterricht ia 
Fiano, Bioline, Vandoline, Zither und "Wuitarre, 
0 Gent3 WUle Eorien Iufrumerie zu baben 
Wboleiele. Min.tı? 


find, wucentgeltliih Rielin: 
mögen fi - melden. Adı 


war, 


Damex, Die willens 
Unterricht zu nehmen, 
Ma, AUdendpoit. 


Kaufd und Berfaufs: Angebote. 
(Ungeigen unter diefer Ruörit, 2 Gens des Wort.) 
a I ar 





; ã— 


Ne⸗ ——— 
similati 00 ula- 
king —— ——— 


Promotes Digeslion Cheerſul 
ness and Best.Contains neither 
m,Morptins nor Mineral. 

OT NARCOTIC. 


Purplan Sod> 

Axt 2 
nr 

Amse See2.* 
IRERE = 


Apcıfect Remedy forConstipa- 


fion, Sour Stomach,Diarrhoea, | | 


I Worms Convulsions ‚Feverish- 
oess ndLOSS OF SLEEP. 


ZasSımile Sıgnature of 


für Säuglinge und Kinder. 
Die norie, Die Ihr Immer 


Gekauft Habt 
Trägt die 
Unterschrift | 


In 

Gebrauch 

Seit Mehr Als 
Dreissig Jahren 


Jverkaufen wir a und mit Leber 
& über;ogene Bruhbänder zu 


für cinfeitige 
(jede Bröße). 


65c 


THE CCNTAUR Son ran". NEW VOoRK GiTY. 
— 


für dop 


Ifeiti 
— 2 — 


röße). 


51.25 


Sleihe Waare itt nirgend3 in den Vereinigten Staaten unter $1.50 und 83.00 


Feinere Sorten zu halben 
Nabelbruchbänder. 


zu faufen. 
leibsbinden und 


reifen. Wir maden bie beiten Unter: 


Billige Krüden. — Gummiftrümpfe für ge- 


Ihiwollene Adern und Deine werden nad Maß angefertigt. — „Abends bis 9 Uhr 


often. 


Bruch-Spezialiſten 


Autzer halb der Stadt Mobnende erhalten frei in 
tihen deutider Aatalog von Bruhbändern, Unterleibsbinde 


Abendpoft benennen. 


[Schon wieder erkäflel 


* — 3 bequeme Anpaßzimmer. — Freie Unterfuchung durch unjeren erfahrenen 


— — Kouvert unſeren ausfübr: 
Gummiſtrümpfen, wenn ſie die 


Beik aber nodh nicht, day 
as jo 


leicht und ſchnell 


mit ne Erlältungs: und Suften-Tropfen seneitt werden tann. 


Heilt ſchnell 
Alte Erkältungen 
Berhütet Erkültung, 


Breis 50 Cts. 


ede Frfältung und deren jrolgen bei Groß und Klein: Huften, Erfäls 
ung, Fieber, Heijerfeit, Gatarıh, Bronchitis, Gliederreißen, u. ſ. m. 
werben prompt geheilf, 
entzündung und Schwindjuct verbütet. 

wenn e3 während oder jofort, nädhden: mıan einer Erfäls 
tung ausgejegt war, genommen wird. 
mr Mittel deshalb immer vorräthtge. 

in der Oifice oder diefes Mittelwird per Roftan irgend eine 
Adrefie für 50cinCash, Money Order ober Stamps gejandt. 


und Satarıh, Halsleiden, Lungens 


Halte biejes 


Büchlein mit Auskunft über Puſcheck's Hauskuren wirdi frei geſandt, ſchreibe darum. 


Dr. Carl Puſcheck's Office 


sur Behand: 
lung aller 
Krautheiten. 


16 19 DIVERSEY, swiichen Salited und Glar! Strafe. 


Dan stchme Haljied Str Glectric 


Gars oder North Weitern (levated bis 


nah Diverjen, oder Clark oder Wells Strafe Yımiıs Gable bis zum Kar Bar. 


Alſer ärztlicher Rakh per Brief oder in der Ofſice umſonſt. 


Spredhitunden von Biihr Morgens bis 6 Uhr Adends, Dienitan® 


bis 9 Uhr Abends. 


Sonntags geihlefiin. — Telephone, Lake View 579. 


Beiudre bei Kranken werden für eine — Bezahlung gemadt. 





Krankheiten d der he, 


State Medical Dispensary. 
2 76 Madifon Straße, 
ne he State Straße, 
OHICSAGO, Il. 


Die m:itberühmten Merzte dies 
fer Anttalt heilen unter einer 
——— Garantie alle 
anunerleiden, ald da find 
Saut:, Bluts, Privat: und 
se Leiden, PBiatenents 
zündung, die ſchredlichen Fol⸗ 
gen von Selbſtbefledung, als 
Verlorene Maunbarkeit, mpoterz (Under 
mögen), DVaricocele (Hodentrantpei ten), Nervenichiväs 
&e, Dergliopfen, Gevähtnikichioähe, dumpfes bes 
dıiidendeg Gefühl im Kopf, Abneigung gegen Ges 
ſellſcho ft. Nervoſität, RE Erröthen, Nies 
Dergeichlagenheit u 
— — t 21 
Epredftunden 10-4 und 6-8 Wbends. Sonntags 
nur ven 19-12 libr. 
Shreiben Sie nach einem Fragebogen. Sie können 
dann per Pofr furirt werden. — Ulle Ungelegenbeis 
ten werden ftreng gebeim gebalten. 


Medizin frei bis geheilt. 


Wir laden Überhaupt ſolche mit chroniſchen Uebeln 
debaftete Leidenden nach unſerer Anſtalt ein, die nit⸗ 
gende Deilung finden fonnten, tm unjere neue Mes | 
thode fih angedeihen zum laflen, Die alß unfehiber gilt. | 


8500 Belohnung! 

Menu der io fe eich: 
triſche Gürt⸗ dr 
beite in ver Je ( 
heilt alle Yeiden der Ni 
ren, Leber, Lunac :d 
Ser, ferner Rheum 
tismus, Merveni dwad 
Kopfihmer;, Rüden 
fchmer;, folgen 
Ausihiweifungen, 
lorene Maunbarfiit 
Frauenleiden u. j. w. 
Wenn alle Medizinen 
nicht geholfen haben, 
diefer Gürtel wird Euch 
ſicher helfen. 

Preis ift 85, 810 und $15. 
it 1 J. M. BREY 
Electric Institute, ° "sun. 
60 Filth Ave., nahe Randolph Str., Chicago. 
Auch Sonntags offen bis 12 Ubr. 130t,jadido® 


rücgrals:VBerkrümmung, 


Schiefhals, einſeitig niedrige 
Schulier, abſtehendes Schul—⸗ 
terblatt, einſeitig hohe Hüfte, 
ſind Zeichen von seitlich ver⸗ 
krümmtem Rüden. Bevor 
I man Schienenbandagen und 
Korſets ausſchließlich ge: 
braucht, ſeht die berühmten 
Zander⸗Apparate für 
ſchwediſche Heilgymnaſtik und 
Maſſage. 15no* 


Baisen’s Hygienie Institut, 1 Sehsct 


103 Randolph. 
EN 


dei 
alle 


von | 
| 
{ 





Nügliche Aufelärung 


enthält daß gediegene deutfge Wert „Der Net» 
tungs:Anfer‘, 45. Auflage, 250 Geiten ftarf, mit 
vielen lehrreihen Jluftrationen, nebft einer Ab» 
handlung über Finderlofe Ehen, weldes von Mann 
end rau gelejen werden jollte. Unentbehrlich 
für junge Leute, die fi) verehelihen wollen, oder 
unglücklich verbeirathet find. 

In leicht verftändlicher Weile ift angeführt, wie 
man gefunde Kinder zeugt und Gefchlechtöfrangs 
beiten und die böjen Folgen don Augendfünden, 
wie Schmädye, Rervofisät, Impoten;, Pollutie 
onen, —— — Trübſinn, ſchwached Ge⸗ 
dächtniß. Energieloſl ak eie und Krampfaderbruch, 
obne fchädlichen Medizinen dauernd heilen kaun, 

Ein treuer Freund und weiler Ratbgeber iftbiefeh 
umübertrefflihe deutijhe Bub, tweldes nah Ems 
Kane von 25 GB. Doftmarfen in einfaben Ume 
chlag ſorglam verpackt, frei zugeichidt wird. 

rreer. 

» 
Geüber 11 Glinton Blace. Rew York. N. 9. 
25jp, dideja, 4 


ER. J. YOUNG, & 
Deutſcher Spezial⸗-Arzt ⸗ 


für Uugen:, Dhren:, Rafen: und 
Salsleiden. Behandeit diefelben gründlich 
und fchnell bei mäßigen Breifeu, jchmerzlos ır. 
nad unübertrefflichen nenen Methoden. Ber 
bartnädigfte Nafentatarrh und Ediwer: 
hörigfeit wurde furirt, mo anders Werzte 
erfolglos blieben. Künitliche Angen. Brillen. 
Unterfuhung und Ratb frei. Dear: 
born Ste., Zimmer 604, don 1-4 Nadm., 
Sonntags: 10—12 Borm. — ——“ 261 
Lincoln WAde., 8-11 Darın.. 6—8 Abends. 


E. ADAMS STR. 


Borsch 
& Comp. 
Optitker. 
nn Unterfuhung von YUugen und Anpaflung 
Bon &läjern für alle Mängel der Sehkraft. Ronfultieg 
uns bezügli Eurer Augen. . 
BORSCH & Co.,:103 Adams Sir, 
ersenüber der BeRsDifice. 


Dr. STANLEY HEYMAR, 
Deutiher Zahnarjt, 
8098. Ashland Ave., Ecke 18. Strasse. 
über der Apothele.. — Sorgfältige Arbeit: mähize 
Breije. Telephone Canal 350. 13no,didoja, lm 


PR um * en 
T e rat in Berl 
Spezial-Arzt für “ur — —— 
— tritturen mit Slekirizitat geheilt. 
te Str.. — — 
ot 1b, 0-7. Sonutaes 10-1, Sno,tod 


eze Nervöſen «3 


tbetie Ss Argon Nüdperis gern mit, a ” in Sn 


Beit gründliche Seilung. erlangte. nt: 
Kann, 208 —— Abde. Dobolen ® er 251* 


nn ibendpoft‘, Ehicago, Dientag, ben 20. November 1900, 


— — 


A aula hka, 
das Staatsglürk. 
Ton Rudgand Aipfing und Wolcott 


Fortſetzung.) 
Woher er denn die Dampfkraft neh— 


men wolle, fragte Tarvin den Präſiden⸗ 


I 


| 


| 
| 


| 


ten fürhlih, wenn er Wufiler zur 
Hauptftation made und dort Lofonto- 
tiven mwechjeln müffe? Es war eine 
Pakhöhe zu erreichen, ber Ort lag 
Thon in den Bergen: eim Braftifer des 
Eifenbahnbaus wie der Präfident müfje 
ja mwiffen, daß feine Lofomotiven von 
Auftler aus feinen Anlauf nehmen 
fonnten. Schon innerhalb der Stadt 
begann die ftarfe Steigung, die nöthig 
ivar, um hinauszufonmen, bon einem 
Knotenpunft mit Rangirlofomotiven 
forte daher gar nicht die Rede fein. 
Und wenn die Mafchinen das Glüd 
hätten, nicht fteden zu bleiben auf ber 
Gteiaung, wie hoch würden ſich wohl 
jährlih die WBetriebstoften fteigern, 
wenn täglich fchwere Güterzüge bom 
ungünfligften Gelände aus den Berg 
hinauf befördert werden mußten? Die 
E. €. E. brauchte als Abſchluß der 
Strede und legte Halteftelle, ehe jie an 
die Ueberjchreitung des Baffes ging, 
einen bon der Natur dafür hergerichte- 
ien PBlaß wie Topaz, mitten in der 
Ebene, wo fie noch fünf Meilen glatte 
Yahrt hatte, ehe das Klettern losgina. 

Auf diefem Bunkt vermweilte Tarvin 
mit der Energie und Sicherheit, die nur 
der Untergrund umſtößlicher That— 
jachen verleihen. Das mar fein zuver- 
läffiaftes Beweismittel, und als der 
Präfident jett jchmeigend die Zügel 
aufnahm und nach der Stadt zurüd- 
lentte, fühlte Iaroin mohl, dag ihm 
diefer Grund eingeleuchtet hatte. Ein 
weiterer Blid in Mutries Geficht fagte 
ihm aber, daß er in’der Hauptjagye 
doch Fehlgeichoflen Habe. Dieje Ge— 
wißheit wäre herzbrechend geweſen, 
wenn Tarvin die Niederlage nicht ſo 
beſtimmt vorausgeſagt hätte. Die 
Ausſicht auf Erfolg lag auf anderem 
Gebiet, aber er hatte ſich vorgenommen, 
dieſes nicht eher zu betreten, als bis 
alle Mittel berfucht waren. 

Wie zärtlich Tarvins Augen nicht 
auf feiner Stadt ruhten, als jegt bie 
beiden Pferde auf die unregelmäßig 
über die breite Ihaljohle zerftreuten 
' Häufergruppen zutrabten! Gie fonnte 
Pr ihn zählen, er würde ihr durchhel> 
en! 

Das Topaz feiner Liebe und das 
! Zopaz der nüchternen Wirklichkeit wa⸗ 
ren unglaublich zart und innig unter— 
einander verwoben und verſchmolzen, 
aber kein fremder Beobachter, wäre er 
auch noch ſo wohlgeſinnt geweſen, hätte 
den Beziehungen zwiſchen dem wirk— 
lichen Topaz Nikolas Tarvins wie aller 
anderen guten Bürger auf den Grund 
gehen dürften. Bei Tarvin beſonders 
war es nicht feſtzuſtellen, wo wirklicher 
ernſter Glaube und Wille zum Glau— 
ben anfingen und aufhörten. Er 
wußte nur, daß er an Topaz glaubte, 
und der beſte Grund für dieſen Glau— 
ben war, daß Topaz ihn gar ſo nöthig 
hatte. Die Hilfsbedürftigkeit ſeiner 
Stadt war ein Grund mehr, ſie zu lie— 
ben. 

Der an's Regelrechte gewöhnte Kul— 
turmenſch des Oſſtens würde wohl 
überhaupt kein „Städtebild“ wahr— 
genommen haben, ſondern einen Hau— 
fen rohgezimmerter, verwahrloſter, 
welt⸗entlegener Holzbauten, die man 
auf's Gerathewohl über eine ebene 
Fläche hingeſtreut hatte. Das beſtätigt 
wieder einmal die öfter gemachte Wahr⸗ 
nehmung, daß Jeder nur ſehen kann, 
was er ſehen gelernt hat! Tarvin ſah 
die Sache anders und hätte dem Oſt— 
länder wenig Dank gewußt, der ſeine 
Zuflucht zur Bewunderung der Land— 
ſchaft genommen und die ſchneegekrön— 
ten Berge gerühmt hätte, die das Thal 
in der Runde umrahmten. Mochte 
der Bewohner des Oſtens auf ſeiner 
Meinung beharren, daß Topaz die ver— 
fehlte Staffage in einem herrlichen 
Landſchaftsbild ſei, für Tarvin war 
dieſe Landſchaft nichts als ein zufälliger 


| 
| 
| 


und im Nothfall entbehrlicher Rahmen | 


für Zopaz; einer jeiner vielen Vorzüge 
höchfteng, eine ihrer Bejonderheiten, wie 
dag Klima, der Breitegrad und die 
Handelsfammer. 

Sm Heimmärtsreiten nannte er dem 
Präfidenten die Namen der Berggipfel; 
er zeigte ihm, wo der große Bewäfle- 
rungsfanal feinen Zufluß bon den 
Bergen aufnahm, wie er im Schatten 
der nieberjten Hügelreide blieb, bis er 
in die Ebene von Topaz heraußtrat, er 


Nalarch geheilt 


Najenz, 
Magens 


Sehrelange Erfahrung. Eichyerer Erfolg. 
Sald:, Quftröbren:e, Brondial:, ſowie 
Katarrh raſch und gründlich geheilt. 

Folgende Symtome ſind wichtig! 

Erkäften Sie ih leicht? 

Haben Sie Kopfſchmerzen? 

In Ihre Mafe verfiopft ? 

Der Hals verfhleimt ? 

Saben Sie Ohrenfaufen ? 

Wird Ihr Gehoͤr ſchlechter? 

Müſſen Sie huſten? 

Haben Sie Zruſtſchmerzen? 

Seſinden ſchlechter bei Witterungs · 
wechſel? 

IA Z6r Appelit ſchlecht 

Drud oder Shwergefühl im Magen nad 
dem Eſſen? 

Sind Sie Häufig ſchwindlich? 

Seiden Sie an Mattigkeit und Shwäde? 

Saden Sie Shwädhe oder Schmerzen im 
Rüden? 

Berlieren Sie an Gewidt? 

Sind Sie nervös und niedergefhlagen ? 


Vernadläfiigen Sie Ihren Zuftand nicht! Meine neue 
Behandlungsmethode wird Sie furiren. Ih bin ein 
Deuter Arzt und werde Sie ehrlich und ges 
twiffenhaft behandeln. „Bebühren mäßig. 


Dr. GUSTAV BOBERTZ 
554 Nord Glark Str. 


(Spreihftunden: 9—12 und 4-8; Sonn: 
tags: 10-1). 
17uo,jadido* 
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Zener hartnäcige, Reiz er- 
regende Huften, jene fehlei- 
mige Abfonderung im Hals 
und in der Luftröhre, jenes 
Befühl der Bellommenheit 
über (oder Xadelftichen 
ähnlichen Schmerzen im) 
der Bruft—es find Gefahr- 
Signale. Ylehmen Sie 


HALE’S 
HONEY 


— — 


Horehound and Tar 


und Sie find auf der ficheren 
Seite. Es beilt Erfältun- 
gen, Kujten, rauhen Bals, 
Bronchitis und Befchwer: 
den der Keble und der 
Cungen. 

Zu verkaufen bei allen Apothetern. 


Pitke's Zehnweh-Tr confen helfen in einer Minute, 


und Bait - 
— und braun, 


Färbemittel, 
30 Ceuts. 


nannte ihm die Zahl der Kranlken, die 
das Spital jährlich verpflegte, und 
machte den hohen Krankenbeſtand be— 
ſcheiden als weiteren Beleg für das 


rnit ee ee in ET TE nn 


| 


| 


| 


| und violette Töne 
; einander ftanden, 


Blüden und Gebeihen der Stadt quls | 


tend. In den Straßen machte er ihn | 
danıı auf das Opernhaus, das Poit- 
amt, das Schul» und Gerichtägebäude 
aufmerfjam, ohne dabei mehr Eitelfeit 
zu entfalten, al3 eine Mutter, die ihren 
Erjtgeborenen vorführt. 

Wenn er dem Präfidenten nicht die 
gerinafte Sehensmwürdigfeit erließ, To 
geichah es nicht nur, um die Verdienfte | 
bon Topaz geltend zu machen, fondern 
nicht minder, um feinen eigenen Ge— 
danfen zn entfliehen. Durd all dıe 
Zuperficht und Beredtfamfeit hindurch 
machte fich in feinem Innern eine ganz 
andere Stimme vernehmlich, und das 
lare Bemwußtfein, daß fein Werben hier 
borläufig vergeblich war, erneuerte die 
Bitterfeit einer anderen bergeblichen 
Werbung. Er hatte Kate feit feiner 
Küdfehr von der Wahlverfammlung 
gefprochen und mußte nun, daß hich- 
fteng ein Wunder fie abhalten fonnte, 
in drei Tagen nad New PMork abzu- 
reifen. In Groll und Verzweiflung, 
jowie Entrüftung über den Mann, der 
das zulieh, hatte er endlich mit Sheriff 
gefprochen und dem Water bei Allen, 
iwas ihm heilig war, angefleht, da3 Un- 
heil zu verhüten. 3 gibt aber lappige 
Stoffe, die auch dur Steifleinwand 
feinen Halt befommen, und fo gern fich 
Sheriff feinem Gegner verpflichtet hät- 
te, eine Kraftübertragung ließ fich nicht 
auzführen, jo viel Tarbin auch abzu= 
geben hatte. Die Unterredung mit 
Kate und der vergebliche Verfuch bei 
ibrem Bater hatten ihm ein erbärm- 
liches Gefüdl von Hilf: und Machtlofig- 
feit hinterlaffen, nur ein großer Erfolg 
auf anderem Gebiete hinter ihm den 
frifchen Mutd zurüdgeben können. Er 
lechzte denn auch danach, und es hatte 
ibm wohlgethan, den Präfidenten in 
Angriff nehmen zu können, obwohl er 
im Voraus gewußt hatte, daß er in die— 
om Fall nichts ausrichten werde. 

© lange er für Topaz fämpfte, 
fonnte er Kate vergeffen, aber ala er 
fich jegt von Mutrie ebrabjchiedete, fiel 
ihm das Leid um fie von Neuem fehmwer 
aufs Herz. Sie hatte ihm verfproden, 
heute Nachmittag an einem Ausflug 
nach den Heien Quellen theilzunehmen, 
jonft hätte er wohl Topaz Iopaz jein 
laffen und fich nicht mehr um den Prä- 
fibenten gelümmert. So ſchwebte ihm 
dieſer Ausflug wie ein tröſtlicher Hoff— 
nungẽſchimmer vor, er wollte alle ſeine 
Kraft einſetzen, Kate umzuflimmen, er 
fonnte nicht glauben, daß feinem Wil- 
fen Unbezwinglichkeit gegenübertrete, 
tonnte nicht glauben, daß ſie gehen 
würde! 

Der Ausflug war geplant worden, 
um dem Präſidenten und ſeiner Frau 
zu zeigen, daß ein Zukunfts-Topaz, 
wenn alle Stränge riſſen, einen vor— 
züglichen Winterkurort abgeben würde, 
und Frau Mutrie hatte die Aufforde— 
rung mit Vergnügen angenommen und 
den Gatten dafür beſtimmt. Im Ge— 
danken, daß er um jeden Preis unge— 
ſtört mit Kate ſprechen müſſe, hatte 
Tarvin außer Sheriff noch drei andere 
Herren eingeladen, den Poſtmeiſter 
Maxim, Heckler, den Verleger der To— 
pazer Zeitung, Beide mit ihm im Vor— 
ſtand der Handelskammer, und einen 
liebenswürdigen jungen Engländer 
Namens Carmathan. So hoffte er, 
ohne Schaden ſür Topaz ein halbes 
Stündchen für Kate zu gewinnen, ja 
er fagte fich, e& fei vielleicht recht qut, 
wenn dem Präfidenten andere Geſichts⸗ 
punkte eröffnet würden, und Hedler 
war ganz der Mann dazu. 

Der junge Garmathan, der bor zimei 
Jahren nad Topaz gefommen, war, 
wie man in England ſagt, ein jüngerer 
Sohn, der ſich itgendwo anſiedeln woll⸗ 
te und ſich die Viehzucht als Beruf er— 
koren hatie. Was er dazu mitgebracht 
hatte, waren ein Paar Waſſerfliefel, 
eine Reitpeitſche und zweitauſend Dol⸗ 
lars in baar geweſen. Das Geld hatte 
er ſchleunigſt verloren, dafür hatie er 
gelernt, daß man zum Viehtreiben keine 
Reitpeitſchen braucht, und dieſe Lehre 
wie andere nützliche Kenntniſſe verwen⸗ 
dete er zur Zeit im Beruf eines Cow⸗ 
boys (berittene Hitten, die das Vieh in 
den Prairien zuſammenhalten und als 
kühne Reiter berühmt ſind) auf einer 
benachbarten Rande (Gehöft großer 
Viehzüchter in Mexiko und dem We— 
ſten). Er verdiente dabei dreißig Dol⸗ 
lars im Monat und nahm ſein ——— 
mit der weiſen Gelaſſenheit hin, die = 
eingeborenen vie den eingemanderien 
Bürger des Weltens fennzeichnet. Kate 
Ihäßte am ihm den Stolz, der ihm ab- 
hielt, fi) auf bequemere Beife Geld zu 


wen bes Motorhäuschens, mit un: | 
erheblichen SKontufionen. 3 gelang 
verfchaffen, nämlich fich’s von zu Haufe 
fhiden zu Iaffen, und hatte feim fri- 
fches, zuperfichtliches Wefen gern. Die 
erfte halbe Stunde Weges rıtt er denn 
auch an ihrer Seite, während ITarbin 
Herrn und Frau Mutrie auf die zadi- 
gen Felſen aufmerffam machte, denen 
fie rajch näher famen. Er zeigte ihnen 
die Minengänge, die in großer Höhe 
in’s Geftein eindrangen, und erklärte 
die geologifhe Bildung des Gebirg3- 
zuges mit ‚der rein praftifchen Sady- 
tenntniß des Mannes, der Minen ge- 
fauft und verfauft hat. Die Straße 
zog fich längft der Topaz jeßt fchon be- 
rüßrenden Eifenbabnlinie Hin und 
überfchritt diefe mehrmals, wie Tarbin 
bemerkte, genau in dem Wintel, den die 
C. €. E. zu nehmen haben werde. 
Einmal rafjelte ein Güterzug an ihnen 
vorüber, der fich fehnaubend und pu— 
ftend die Höhe hinantvand. ine enge 
Klaufe bildete den erften Einlaß in das 
Bergland; danad) öffneten fich die Klip- 
pen wieder weiter, um fich zwanzig 
Meilen tiefer in einen gemaltigen 
Caüon (tiefe Schludt) über dem Ab- 
grund fall zufammenfchliegen. Die 
in gefehmungener Linie zu Häupten der 
Gejellichaft aufragenden Felzgipfel bil- 
| deten bald Inorrige Kuppen, bald mwa- 
ten fie tief eingefchnitten, um dann wie- 
der jchlank und fpiig Himmelan zu 
ftreben. Meift war e3 fahles Geftein, 
deſſen dunkelrothe, braune, oderforbig 
bald hart neben- 
bald durch Tichtere 
Fzarben verfchmolzen waren. 

Zarvin blieb jedoch zurüd und 
brachte jein Pferd an Kates Seite, mu- 
rauf Carmathan, mit dem er auf 
freundfchaftlihen Fuß ftand, ihm fo- 
fort das Feld räumte und fi dem 
borderen Trupp zugefellte. Rates fpre- 
chende Augen flehten zwar deutlich, ihr 


| wie fich felbjt die Dual des endlos er- 


| 


> 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


neuten Streits zu erfparen, aber Tar- 
bins Geficht verrieth finftere Entfchlof- 
fenheit. uch eines Engels Stimme 
würde ihn nicht von feinem Vorhaben 
abgebracdht haben. 

(Fortjegung folgt.) 


Zotalbericht. 


Hochbahn⸗Unfall. 


Sufammenftog auf der VNorthweſtern-Linie 
an Chicago Avenue. 


Eine Anzahl Paffagiere nicht nıerbeblich 
verletzt. 

An der Chicago Ave.-Station er— 
eignete jih um 6 Uhr geftern Abend 
der erfte ernftliche Unfall auf der 
Northmeitern = Hochbahn, feitdem die- 
felbe in Betrieb ift. Ein in nördlicher 
Richtung fahrender Lolalzug rannte 
an ber Kurve, welche die Bahn dicht 
bor der Chicago Ave.-Station be- 
Ihreibt, gegen einen Erprehzug, der 
gun! in der Station angehalten hatte. 

eide Züge ivaren bicht befegt, und 
unter den Paffagieren, die zum größ- 
ten Theil höchſt unſanft von ihren 
Sigen gefchleudert wurden, entitand 
eine wilde Banif. Erheblich verlett 
wurden die folgenden PBaflagiere: 

rau Andrem Rohan, Nr.287 Shef- 
field Apenue wohnhaft, Gattin von 
Polizeileutnant Andrew Rohan; rechte 
Schulter ausgerentt und Verlegungen 
am Arm. Nach dem PBalfavant-Hofpi- 
tal aefhufft. 

W. H. Haar, Nr. 36 Clay Str. 
wohnhaft; Schnittwunden am Kopf 
und der linfen Wange. Nach Haufe 
geſchafft. 

Frank Spellman, Nr. 182 Lewis 
Str. wohnhaft; Schnittwunden im 
Geſicht und mehrere Zähne ausgeſchla— 
gen. Einem Zahnarzt in Behandlung 
gegeben. 

A. H. Webber, Nr. 246 Sheffield 
Avenue wohnhaft; Quetſchwunden im 
Geſicht und an den Armen; nach ſeiner 
Wohnung geſchafft. 

Otto Lippert, Ecke von Center und 
Biſſell Stir. wohnhaft; Quetſchwunden 
am Kopf und dem Körper; nach Hauſe 
geſchafft. 

Unbekannte Frau; Verletzungen am 
Auge durch Splitter ihrer zerbrochenen 
Brille; begab ſich ohne fremden Bei— 
ſtand nach Hauſe. 

Außerdem erlitten noch eine große 
Anzahl von Paſſagieren Quetſchungen 
und Verletzungen durch die Scherben 
der Glasfenſter der Waggons, indeſſen 
fonnten fie alle ohne Beihilfe den Heim- 
weg fortſetzen. 

der Unfoll wurde dadurch herbeige- 
führt, daß der Lofalzug, der von dem 
Motorführer Yojeph Siller geführt 
wurde, in allzu geringer Entfernung 
hinter dem Erpreßzug einherfubr. Die 
Chicago Ape.-Station liegt am Ende 
einer Üharfen Kurve, und der Führer 
eines in nördlicher Richtung fahrenden 
Zuges vermag das Geleife in der Sta- 
tion erft zu überfehen, wenn fich fein 
Zug derfelben bis auf wenige Schritte 
genähert hat. Siller, der feine Ab- 
nung davon hatte, daß der Erprekzug 
in der Station hielt, nahm die Kurve 
mit voller Fahrgefhmwindigfeit. Wls 
er das hintere Ende des Erprekzuges 
dicht vor fich auftauchen fah, wurde e3 
ihm #lar, daß ein Zufammenitoß nicht 
mehr zu vermeiden fei. Er blieb aber 
treu auf feinem Poſten, ſtellte den 
Strom ab und zog die Bremjen an. 
Die Baffagiere, welche fih auf der vor: 
deren Blatform bes Lofalzuges befan= 
den, jomie diejenigen auf der lehten 
Platform bes Erpreßzuges, murben 
bie Gefahr ebenfalld gemahr und 
fuchten fich durch Abfpringen zu retten. 
Diefes gelang ader nur einigen weni- 
gen Baflagieren des Erprehzuges, ba 
deffen Waggeonthüren Ahorn geöffnet 
waren. Eine Banit entftand unter den 
Paffagieren, die dur die Wucht bes 
im nähften Augenblid erfolgenden Zu- 
fammenftoßes wie Kraut und Rüben 
durcheinander gejchleudert wurden. 
Nur die Baffagiere im legten Waggon 
bes Erpreßzuges, und diejenigen, welche 
fi im eflen Woggon bes Cotalzuges 
befanden, iru legungen davon. 
Der —— entfam, ges 
reine durch feftgefügte Vorder⸗ 


— — — ————— — ——— ——— — 


— shteueied 


: Eine Blut:Ktur fi frei verfandt. 


Eine freie Berfudjs- Behandlung jedem Feiden- 
den privalim per Bon überfandt. 


Ein wunderbares Mittel Rittel für ein eine ſchreckliche Krank⸗ 
heit — Die Heilung iſt dauernd. 


Eine freie Berfugss:Bebandlung wird ftei ver⸗ 
andi nom State Medical Auftitute um die That: 
ache zu beweijen, daß bie jhrediichfte aller Rrant: 
heiten geheilt werden kann. && wird viel geitrits 
ten über diejen Gegenftand, aber «Ahatſachen find 
unleugbar und mitfien anerfannt werden. Die Wir 
fung diejeß neuen Mittels ift merkwürdig. Dir 
Urt, der dar Anftitut unter ſich bat, hat 
eine fange umd tweitreichenne Erjchrung in Der Br» 
bendlung dieier Blutfrankheit, und dor en 

i Jahren, nad einer langen Meibe »on linters 
Iueınice, fanp er eim pofitiveg Mittel, Das die 

rtung des Siftes aufhebt und unſchädlich macht 
and es aus dem Körver entfernt. Da er derſönlich 
diele hunderte Fälle unterſucht und ſich mit jedem 
Buntte diejer Krankheit vertraut gemads hat, fam 
feine Entdedung gang natürlih und bat ihm nie 
derfagt. ine jeiner neuerligen Seilnngen war ein 
faft boftnungslojer Fall, da dur die Krankheit 
das Saar ausfiel, wid der Mörper mit einer Mafle 
eiternder Wunden, Weulen, Bfeden und unnnge- 
gehmen Entftellungen bedeit mar. In cin baar 
Kram wer die ganze äußere Kaut geheilt und au 


den Zugbedienfteten bald, die Pafla- 
giere zu beruhigen. Die Schmerzens- 
Ichreie der Verlegten und die Angjtrufe | 
der anderen Paflagiere hatten auf ber 
Straße eine große Menichenanfamm- | 
fung veranlafßt. Bald waren mehrere 
Aerzte und die Ambulanzen der beiden 
Tolizeiftationen an Chicago Ave. zur 
Stelle. Beamte der Northmeftern- 
Hodhbahn erklärten geitern, daß den 
Motorführer Siller feine Schuld an 
dem Unfall treffe, da er den auf dem 
Geleife haltenden Erprehzug der Kurve 
wegen nicht rechtzeitig genug habe 
wahrnehmen fönnen, um feinen Zug 
zum Stehen zu bringen. 
* * * 

Ein Bruch des Straßenbahnkabels 
an State Straße, der ſich um 6 Uhr 
geſtern Abend ereignete, ließ den Ver— 
kehr auf dieſer Linie mehrere Stunden 
lang in's Stocken gerathen, und auch 
ber Betrieb der Cottage Grove Abe. 
Linie mußte zwei Mal eingeftellt wer- 
den, um die nöthigen Reparaturen bor= 
nehmen zu fönnen. Die elettrifchen 


1; 


| 


Straßenbahnwagen der Archer und | 


Afyland Aoe.-Linie, melde an 18. 
Straße Anfhluß an die Kabelbahn- 
wagen ber State Str. haben, befuhren 
die Clark Str.-Linie, um ind Zentrum 
der Stadt zu gelangen. 


Kurz und Neu. 


* Der 16 Jahre alte Hrant Matura, 
angeblich der Anführer einer jugenbli- 
chen Einbrecherbande, welche in bem 
Revier der Polizeimache an Canalport 
Abe. ihr Unmwejfen treibt, wurde geftern 
bon Richter Sabath unter einer Gelb- 
ftrafe zum Betrage von $65 nach der 
Sohn Wortdy-Schule gefandt. 

* Charles de Groff, 70 Marfhfield 
Ave. wohnhaft, ein Angeftellter ber 
Chicago City Street Railway Eo., ges 
rieth geftern Nachmittag, ala er an Glarf 
und Wafhington Straße mit dem Zu- 
fammenfoppeln von Straßenbahnwa— 
gen beichäftigt war, mit dem rechten 
Bein zwifchen zwei Waggons und er> 
fitt einen fchiveren Beinbrud. Er 
wurde in ber Roligeiambulanz nad 
Haufe aefhafft. 

* Stanislaus Necari, von Nr. 359 
Gatpenter Str., wurde geftern in der 
Desplaines Str.-Station mehreren 
eingefammelten „Verdächtigen“ gegen- 
über geftellt, um die drei Kerle zu iden- 
tifiziren, mwelche ihn vorgeftern Abend 
an Green Str. und den Geleifen der 
Chicago & Northweftern-Bahn über- 
fallen und um $20 beraubt haben. Er 
bermodte in den ihm Vorgeführten kei— 
nen ber Schuldigen zu erfennen. Auch 
Martin Kupin, der vorgeftern Abend 
in der Nähe feiner Wohnung, Nr. 
3149 Canal Gtraße, niedergejchla- 
gen und beraubt wurde, erklärte, 
in der Dunfelbeit habe er die Gefichter 
feiner Bebränger nicht Jo genau erfen- 
nen fünnen, daß e8 ihm bis jeßt mög- 
li wäre, irgend einen der ihm Bor: 
geführten die That auf den Kopf zuzu- 
fagen. 

— —— — 

Der übte Underberg » Boonelamp 
wird einzig und ullein in Teutichland 
beitiflirt. Siehe Anzeige. 


rei für Brucleidende, 


Dr. W. $. ice, die wohldehannte Auto- 
rität, Shit eine Prode feiner Herüßm- 
ten Methode Treian Alle, 

dem Ghao% der Fyehlihläge früherer Zeiten 

überrafchende Heilung 


ON. Main Str., 
die 


Anz 
fommt jeßt eine neue und 
für Brüche. Tr. W. S. Rice, 

on hat einge Meihope erfunden, 
1436 un j 


Her Cha. Lange. 

ohne Schmerzen, Gefahr, Operation oder den Ber: 
luft einer Stunde an der Tagesarbeit, beilt. Um alle 
Fragen des Zweifels zu vermeiden, verichidt ec frei 
an jeden Leidenden eine Brobe jeiner Methode, und 
& Tann fein Grund nambait gemacht iverden, wes— 
halb nicht Neder, ob reich oder arm, fi Ddieje gene- 
röje Djterte zu Nugen machen jollte, Als ein Bei: 
ipiel Diejer merkwürdigen Methode ift die Heilung 
von Eharles Yange, Morriion, JU., eine willtom: 
mene Nachricht. 

Herr Lange iſt ein wohlerhaltener alter Mann, 72 
Jahre alt und ſeit 13 Jahren mit einem böſen Dop— 
pelbruch behaftet. den Feine Behandlung vertreiben 
lounte. Nach einer furzen Anisendung der Rice 
Methode war der linfe Aruch ganz geheilt und der 
tete war in ein haar Wochen fait geihloflen. Heute 
ift er jo geiumd wie ein Fyilch, trägt fein Ei 
oder jonftige PBandage, und feine Heilung ik nur 
eine vor Hundert:n von ähnliden Fällen. die von 
Leuten berichtet iourden, Die Die. Rice Methode ver: 
jubt baben. Schreibt wegen freier Peobe, | 
niet. E3 wir» Euch durch jeine wunderbare Heil— 
frait in Grktaunen veriegen, Ind wenn Abr andere 
Leute mit Brüchen kennt, beraniaht fie zum Schrei: 
ben oder jhreibr für fie. Berjäumt nicht, jofort zu 
ichreiben — bejorgt e3 heute. 


DI» num den r. 


Ei mn ** Weterieh 


TRY, 


| 


war Befierung im jeder @infiht mahrnehmber. Eins 
tur ze Foriſetzng mit dem Mittel bradte eine wolle 
ftändige Heilung zu Wege 

Die freie ————— rettete diele die 
fonft dem frühen Tode verfallen wären, und dieſes 
war der Zwes welcher das Inſtitut veranlahte. dieje 
Offerte zu mager. In allen Yällen, mo die Wuns» 
den die Aranfgeit deutlich bezeichnen, Sennt der Leis 
dende den Namen und die Wetur des Leidens volle 
fommen, aber viele die diefe Rrankheit ererbi_noner 
ſich fürylie zugezogen haben, jefiten ke en das YInftis 
tut ivegen eimes 4lieitigen Buches wenden, daß biefe 
Krankheit aus jühdtlich beſchreidt und denfei⸗ die 
Wirkung ihres neuen Mittels, Sifilide, erflärt. 
Schidt Euren Namen und Aprefe an das State Me⸗ 
di ica! Aufitut, 134 Gleftron-Gebäude, Wort Wayne, 
Smd., und fie werden Eu die freie Veriuchäbehands 
lung portofrei zufdiden, melde den Deidenden jold’ 
wunderbare Erleichterung berihafft,. jeih! ein ents 
südendes @etübl der Freude her ihre Beflerung 
bernorrnit, die fie Hallig für alles frühere Veiben 
und Berzagtiein- tweiche -frügere - ehlihäge Dear» 
faten, entihädigen. Ecreibt bekimmt heute. IM 


für den müden Wanderer, Der geiftig wie fürs 
yerlid erihlaftt it. Nervenſchwäache 
ein LXeiden, dDefien man fih 
ihänen muß. 

. jegt die Strafe für Berlegung ber 

Zahlt Ihr Raturgeſetze „Jerrüttete Berka u. 

geiätwägpter Körper bringen ißetiola im es 

den. it Fur Energie, Kraft md Lebbaftigfelt ae» 
ſchwnnden? Fühlt 
Ihr Euch ſo ſchwach, 
abgeſpannt und ne⸗ 
vös, daß Ihr Euree 
fäglihen Beihältis 
tung und Guren 
Bilichten des Lebens 
mdt nahbachben 
fönnt? Yeidetihr am 
Schwindel, PBerachs 
lichfeit, Ropf: und 
Nüdenichmerjyen, 
Niedergeichlagenbeit, 
Angit vor drobenden 
Gefahr oder Geiltets 
abivejenbeit? Diefes 
alles find Anzeichen 
von Hervenihwär 
de. 

Verzweifelt nicht! 

Wenn alles Andere fehlichlaägt, konfultirt un⸗ 
eutgeltlich den Wiener Spezialiften im 
Her Era Medieal JInſtitute, 
deſſen Kuf und Verühmtheit durch Heilungen begriine 
det find, im Fällen, im melhen andere Männer Des 

Wifenihait machtlos daſtanden. 


Ehe 68 zu ivät ift— Seht Eud) vor! 
Eure vernachläfligte Krankheit oder ſchlechte Behande 
lung bat "otale Erihöpfung oder denXod im Gefolge. 
Mürde c3 nun nicht vortheilbaft fein, wenn Afr Die 
Vatentme dizinen zum Kttükutk jagt, ehe Ihr dieſes 
Stadium erreicht, und den Wiener Speri⸗liſten 
konſultirt, welcher Tauſende Anderer geheilt bad 
und welcher 


Euch auch heilen kann. 


Sprechſtunden: 12, 2-5, 6-8: Mittmodh: 9125 
Evuntags: 10-1. 


New Era Medical Institute, 


NEW ERA BLDG. jun28,di® 
@de O6: Marziten, Salited und Bine Island Ave, 


 Nhenmatismus. 
Schrages 51,000,000 Rheumalismuns Kur 


Gegen Rheumatiömus, Gicht und Neuralgie. 
Berfagt nie. Yierzte verfcdhreiben es. 
Schreibt wegen Sirte re und Zeugnifie. Berkauft 

bei Apothefern odeı vi Frank Schraga. 
Apoth., TTR. €: 1art Ste., Chicago, IH. 
Etablirt 1879. 240t,didoja,2m 


Brudleidende 
— — — — 
fowie alle an\ Bers 
frümmungen des 
NRüdgrats, der Weine 
und frühe Leidenden 
N werden mit meinen 

neueten Apparaten 

pofitiv geheilt, Breuhbänder, 200 verihiehene Ser- 

ten, Yerbpinden für fhmaden a Mutterihäden, 

feite Yeuite_und Mabelbrühe, Gummiftrümpfe für 

Rramptader, Grradebelter, Srüden, Lünftliche Weine 

u. 1. w. Alle Sachen dilli⸗ 

ger und beſſer als —28 

too. Ab fann jedem 

jhäit diefer Art umd = 

enders Drugſtores abſolute 

Konkurrenz bieten, da ich 

felpft fabrizire; fommt um) 

überzeugt Fu. -— Wrudı: 

bänder 50 Gents und auf: 

wärts. Neionders empfehle uch mein meu erfunbenes 

Aruhband, welches cingeiifer sit im der Demstichem 

Armee. (#3 ift as ſicherſte, beguemſte, Dauerbaffefe, 

weiches Tag und Naht von Kindern, Frauen und 

Männern ohne Schmerz getragen wird umd eine ſichere 

Heilung erielt. 

DR. onERT WLFERTZ. Fabritant, 
60 Fikkh Ave., nahe Randolph Str. 

Spezialift für Wräde und Berwahlungen ds Ad 

ders. Auch Sonntags vijen bi3 12 Ihr. — Dam:n 

werden von einee Tame bedient. 6 Brivat:Zimmer 

gun Anpaffen. 


Spart Schmerzen und Geld. 


Unſer Erfolg 
iR auf ſchmerzloſe Zahnarbeiten baſirt zu poputren 
Vreiſen; denn 75 Vrozent unſeres Geſchäftes erhalten 
wir durch Empfehlungen. 


Ich ließ mir 14 Zähne In den 
Boſton Dental Parlors, AQr. 46 
Gtate Str., ziehen, ohne abſolut 
die geringfien Schmerzen zu ders 
joüren.— Rev. €. 9. * Bozworth Ave. 
Gebiß Zähne 5 BGold⸗-Füllungen SL aufw. 
BVelte Zähne, S.5.M. 83 Slider Fülungen . 50e 
at, Golöfronen .. #5 Brüdenarbeit 
Reine Berehnung für das giehen, tvenn Zähne hrs 
fteflt werden. — Fine gefchriebene Garantie für aba 
Sabre mit allen Arheiten. difae 


Dr. EHRLICH, 


BOSTON DENTAL PARLORS, 148 $tate Sir. 
aus Deutſchlaud, Spezial⸗ 
Arzi fur Augen⸗, Ohren 
Naſen⸗- und Hal⸗sleidenu. Heili Pas 
a und Be . um © 2 
er etHode. 
— Unterſuchuug nad u. er 
& Lincoln Ape., 9--ıl 6-8 
— Ben 8-12 Dm. Be Wiek 
Norvia :Ede Mılmanfee Ave. und Dinifton Str 
über National Store, 14 Nadım. Lmpij 
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e Brihiehter nmweifungen mi 
.00. Mertarft von EB. Stadı 
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ee 
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...Massage... 


Tie neuefte Art der Behandlung der Dlafiage:Eur, 
ven den Uxiperfitäten in Berlin und Wien als Sruis 
dringend Flafifizirt, wird den einem aus Dentichlaum 
bier eingetroffenen jungen Arzt behandelt. At jene 
Damen undäyerren, jung oder elt, Die mit Pint: oder 
ee —— — AR 

der ustelihtnah find, wollen bei „ a * 
194 Dearborn *., Shicage, gu. .. beripre 
sen. Roniultation toftenfrei Befimib. 
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WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
4 ADAMSSTR.. Ziamer 60, 
a a we > 1 
38— — 55* 
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Spejiell Sargaıs für Tültwod), 


je Slannele lle. —— , 
Shirts ( 


Mönner-gemden. 


mit Hole, gt Hile 


Edwarjie und 
— — Ar⸗ 


250 


—R laue 
zu — 


Hemden für Männer, 


Groͤße 


Rnuhen· Swealers. 


beu, ajjortirte Größen, 


für 
ſchwarz 2 


—II Kappen. 


Melton Double Band Kappen für 
Knaben 


Kleider-Rödhe. 


nell und ſchottiſchen Plaids, 
Sweep und perfeit paſſend, werth 
83. 00, ſo lange der Vorrath reicht. 


für 


San — 


Eine Partie Blei der⸗ 
öde für Damen, in 
Sturm Serge, Fi fa: 


ws 1.25 


25) Melton= Melton— 
= B — 
it 


Mädcen-Reofers. 


Mädchen, asmacht nrit ——* rn bij 
bejest, alle Größen von 4 Dis 
perth $4.00, bei Diejem Ber: 


Vel;-Scarfs. 


regulärer Preis 
Berfaufe 


Damen-Jolf-Capes. : 


ertra jhwerem mwollenem Golf Tud * 
gemacht, elegante Muſter, 810 werth, 4, 98 
für Diejen | Verlauf 


Doppelte Enpes für — 


125 doppelte Capes für Damen, von beſtem 
Seiden ſeal⸗Plüſch gemacht, mit chtem Tpibet: 


Pelz bejekt, merzerized Futter, 8. 38 


gewöbhnlich mr $13.50 — 


5. 
50 Waiits | für Da 
men, von ga Mau: 


Damen- Weis. : don yanyool 


mere, Flannelette und — Plaids, einige 
mit Braid beſetzt, ganz gefüttert, in € 
allen Farben, $1.50 und $1.75 ivertb .69c 
fo lange fie ı lange fie borbalten, für .. 

500. We 
— 


129 Pely-Scar fs, bejegt 
mit 8 Schwän; en und 2 
Köpfen, 

$41.75, bei diejem 


75 ; Solfe 
2. ag 


hapvers 
Damen- Ürappers. „ Zaun, 
ſchwe vom 
Flannelette gemacht, mit bre a "a s or⸗ 
ſet Belt Futter, perfett paſſend, in 
allen Größen, billig zu $1.35, in Die- 
jem Verlauf 


Slanell. | 


per Vard 

1500 Vards ſchwerer geköperter — 
Guinegahen Flanell, in Grau und Braun, 4! 
regul Preis 73c, per Yard 


50 ) Stüde, * Boll 1 breiten r x eller 
tvı ollene hirting 
Fla > wert), 


(DOriginal-Korrefpondenz der „Abendpoft".) 
Politifhes und AUnpolitiihes aus 
Deutihland. 


Berlin, 5. November 1900. 

Alles Sntereffe. an Weltpolitif und 
Chinamirren, an Reihstagsjigung und 
Handelöverträgen, am Büdfchen Briefe 
und an der erjchütterten Giellung bes 
Grafen Poſadowsky, am Rücktritte 
Onkel Chlodwigs, an den Denkmals— 
enthüllungen und den Reden des Kai— 
ſers tritt augenblicklich weit zurück hin— 
ter dem mit größter Spannung be— 
obachteten Verlaufe zweier Kriminal— 
prozeſſe, dem in Berlin ſich abſpielen— 
den Sternberg-Prozeß und der Affäre 
in Konitz. Beide Prozeſſe ſind an 
Ueberraſchungen reich. Beſonders der 
erſtere hat einige Senſationen gezeitigt, 
die ohne Frage noch die weitgehendſten 
Folgen haben werden. Dem unbefan— 
genen und unparteiiſchen Zuſchauer 


drängt ſich unwillkürlich die Anſicht 
auf, daß der wegen ſittlicher Delikie 


(Vergehen an jungen Mädchen) an— 


geklagte Bankier Sternberg ſeine nicht 


gerade auf die ehrlichſte Weiſe erwor— 
benen Millionen benützt hat, 
Juſtiz ein Schnippchen zu ſchlagen. Er 
ſcheint auch dem Grundſatze zu huldi— 
gen, daß jeder Menſch ſeinen Preis 
hat. Schon einmal, vor 20 Jahren, 
war Sternberg wegen des gleichen Ver— 
gehens, wie jetzt, angeklagt und verhaf— 
tet worden. Aber er hatte, wie auch 
jegt, thätige Freunde. Belaftende Aus⸗ 
agen wurden zurüdgezogen und Die 

Ihore des „ Gefängnifjes öffneten fich. 
Geitdem ift fein Reichthum fehr gefties 
gen, fpeziell durch eine fehr fragmür- 
dige Spekulation mit Betroleumquel- 
len. Er mußte fich einige Zeitungen 
bienftbar zu machen, den Werth der 
Uftien riefig in die Höhe zu treiben und 
fie in aller Stille im richtigen Augen= 
blide zu veräußern. Den Lebten aber 
biffen die Hunde, und Hunderte haben 
durch dieſes „Geſchäft“ bedeutende 
Summen verloren. Sternberg ſucht 
jetzt bei ſeiner mit großer Gewandtheit 
geführten Vertheidigung die Dinge ſo 
darzuſtellen, als ob er das Opfer von 
Erpreſſern ſei. Aber, wo Rauch iſt, da 
iſt auch Feuer. So ganz das Un— 
ſchuldslamm wird er wohl nicht ſein, 
und ganz unſchuldig muß er ſich wohl 
auch nicht fühlen. Weshalb hätte er 
ſonſt die Maſſeuſe Fiſcher, in deren 
Wohnung die Vergehen vorgekommen 
ſein ſollen, und deren Gehilfin Wender 
nach New PMorf fpedirt? Die Wender 
ift jet zurüdgefehrt, und fit neben 
ihm auf der Anflagebanf. Aber fie war 
Doh monatelang den Bereiche ber 
Hiefigen Polizei entrüdt, und wenn 
man gefhidte Freunde und Millionen 
zur Verfügung bat, was läßt fich ba 
nicht Alles erreichen, felbit wenn man 
binter Schloß und Riegel fit? Die 
Fifcher hat. fich aber der Polizei nicht 
geftellt, obgleich Sternberg ihr angeb- 
li ein „Gelhent“ von 5000 Dollars 
abgeichlagen hat. Berrathen Hat fie 
ihn aber jeither nicht. Einerfeit3 würde 
fie ja ihre eigene Schuld zugeftehen, 
wenn fie zugeben würde, daß fie Gtern- 
berq Leine Mädchen zugeführt hätte, 
und andererjeit3 ift fie wahrfcheinlich 
einer guten Belohnung gewiß, menn 
Sternberg frei ausgehen follte. Und 
Das wird das Wahrfcheinlichite fein. 
Denn feit ihrer Vernehmung feitens 
der Polizei und des Unterfuchungs- 
rihters Hat Die 1Sjährige Frieda 
‚MWoyda, die Hauptbelaftungszeugin, 
alle ihre gegen Sternberg gerichteten 
Ausfagen zurüdgenommen, und be= 
bauptet jebt, fie jeien ihr von bem 
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Kriminalſchutzmann Nierſtädter ein— 
geflüſtert worden. Dabei bleibt ſie, 
trotz des eingehendſten Kreuzberhörs, 
und erwidert auf alle Fragen, wie ſie 
denn dazu gekommen ſei, früher ſo 
ganz anders auszuſagen, Nierſtädter 
habe ſie mit ſeinen großen Augen 
immer ſo angeſehen. Alſo eine Art 
Hypnotismus. Dabei iſt die Woyda 
trotz ihres kindlichen Alters kein Un— 
ſchuldsengel, ſondern es iſt nachgewie— 
ſen, daß ſie ſich mit Knaben vergangen 
hat. Was aber mag die Sinnesände— 
rung bei dem Kinde herbeigeführt 
haben? Das zu ergründen, iſt dem 
Gerichte noch nicht gelungen. Und nun 
Nierſtädter ſelbſt. Er hat, wie er frei— 
willig zugeſtanden hat, um nicht das 
Geſtändniß im Kreuzverhör machen zu 
müſſen, mit einer der Hauptbelaſtungs— 
zeuginnen im allerintimſten Verkehr ge— 
ſtanden. Und um nun die daraus zu 
ziehenden Folgerungen, als ob er das 
Beweismaterial gegen Sternberg fabri— 
zirt habe, abzuſchwächen, beſchuldigt er 
ſeinen Vorgeſetzten, den Kriminal— 
kommiſſär Thiel, ihm im Auftrage 
Sternbergs 200,000 Mark geboten zu 
haben, wenn er ſeine Ausſagen ſo ein— 
richte, daß ſie Sternberg wenig belaſte— 
ten. Thiel wurde ihm vor Gericht 
gegenübergeſtellt und leugnete Alles, 
und es kam zu einer hochdramatiſchen 
Szene zwiſchen den beiden Zeugen. 
Dabei famen noch allerhand andere, für 
die Bo lizei jehr unliebfame Dinge zur 
Sprade, fo z. B., daß Polizeidirektor 
von Meerſcheidt-Hülleſem ſich von 
Sternberg Geld zu borgen pflegte, ohne 
Wechſel, nur auf ſein ehrliches Geſicht 
bin. Eine Hypothek von 18,000 Mk., 
die Sternberg ihm gegeben hat, iſt ge— 
löſcht worden, ob auch die anderen 
„Darlehen?“ Thiel hat ſtudirt, iſt 
ſelbſtverſtändlich Referbeoffigier, ala 
Lebemann befannt, der ftets in den 
feinjten Reftaurants verfehrte, und fol 
ih nicht in den glänzendften Ver: 
mögensverhältnifjen befinden. Da bier 
Eid gegen Eid jieht, und Zeugen ber 
Unterredungen ziwifchen Thiel und 
Nierftädter nicht vorhanden find, jo 
mag fi ‘jeder jeinen eigenen Vers zu 
der Gefchichte machen. Die Kollegen 
bes Kriminalſchutzmanns glauben aber 
dieſem, nicht dem Herrn Thiel. Die 
Berliner Kriminalpoliz ei hat durch 
dieſe „Enthüllungen“ aͤber noch mehr 
an Anſehen und Achtung eingebüßt, als 
durch ihre in der letzten Zeit bei ver— 
ſchiedenen ſenſationellen Morden be— 
wieſene Unfähigkeit. 

Während dieſer Prozeß einen Ab— 
grund von ſittlicher Fäulniß und for: 
zupkien öffiet, hat in Konih der 

Meineidöprogeß gegen den Gasarbeiter 
Maloff und deilen Angehörige, die 
Kronzeugen der Antifemiten gegen ben 
Fleiſchermeiſter Lewy, die Gluth des 
niedergebrannten Mordprozeſſes von 
Neuem angefacht. Wider Willen ſind 
das Gericht und der Staatsanwalt, 
nachdem ſie anfänglich die Rüdgriffe 
auf den Ritualmordprozeß als nicht 
zur Sache gehörig zurückgewieſen hat⸗ 
ten, durch die Vertheidiger und die 
Ausſagen der Entlaſtungszeugen ge— 
zwungen worden, die ganze Affaire 
nochmals aufzurollen und die Ange- 
legenheit von U bis 3 von Neuem 
burchzuarbeiten. AU die wahnwitzigen 
und widerſinnigen Ausſagen, durch 
die man den Ritualmord zu beweiſen 
ſucht, werden nochmals durchgekäut. 
Was ſoll man davon halten, wenn ein 
Zeuge allen Ernſtes ausſagt, 
dem Schickſale Winters nur dadurch 


entgangen, daß er, wie Moritz Lewy 


er ſei 


„Abendpoft‘, Ghicans, Dienftag, den 20, November 1900. 


gejagt habe, „zu meiß“ jei, d. 6. nicht 
genug Blut habe? Dder die Behaup- 
tung, der ‘ude Kamminer habe 'ge- 
fagt, in diefem Jahre fei das Blut 
thetier, es £ojte fie, die Juden, eine 
balbe Million? Oder, Winter jei auf 
offener Straße von zwei Juden mit 
dem Laffo eingefangen: worden? Ale 
diefe Ausfagen find jeßt von Neuem 
unter Eid gemacht worden und finden 
bei den Antifemiten, nicht nur bei den 
Ungebildeten, willigen Glauben. In 
Konit hat man fich fo in das Mär- 
hen vom Ritualmord hineingelebt, 
hat darüber foviel im den antifemt- 
tifchen Zeitungen gelefen, daß man 
felfenfeft daran glaubt. Und die Zeu- 
oen haben ihre Leition jo oft ausge: 
jagt, vor Gericht, Polizei, ſelbſtkonſti⸗ 
tuirtem Tribunal und Bekannten, daß 
ſie heute bis auf's Tüpfelchen über dem 
iwörtlich wiederholen, was ſie vor 
Monaten geſagt haben, und bei allen 
Heiligen im Himmel ſchwören, ſie ſag— 
ten Die volle Wahrheit. Dieſe aber 
fann jeßt nur noch durch einen Zufall 
ons Tageslicht fommen. Wie kann 
man bon foldhen Zeugen, mie ben 
Stellenbejiger Anton Helimig aus 
Görsdorf, aud „Stooter-Anton“ ge- 
nannt, und defien Mutter Aufklärung 
erwarten, wenn fie nach Ausjage des 
Pfarrers und des Drtöporitehers 
durhaus glaubwürdige Leute find. 
Stooter-Anton ift eine Entdedung Des 
Verleger Bruhn Der antiſemitiſchen 
„Staatsbürger-Zeitung“, gegen den 
aus Anlaß der Konitzer Affaire nicht 
weniger als 23 Anklagen wegen Be— 
leidigung der Richter, des Staatsan— 
walts und der Aufigeibenniien ſchwe⸗ 
ben. Er glaubt natürlich an das 
Ammenmärchen vom Ritualmord, das 
ſeiner Zeitung wenigſtens 15,000 neue 
Abonnenten zugeführt hat, und weil 
jene Beamten ſich nicht zu ſeiner An— 
ſicht bekehren wollten und die von ihm 
enideckten Zeugen à la Stotter-Anton 
und Maßloff, nicht ernſt nahmen, hat 
er ſie in ſeiner Zeitung auf's Maß— 
loſeſte angegriffen und ihnen Partei⸗ 
lichkeit, Unfähigteit u. ſ. w. vorge— 
worfen. 

Alſo Stotter-Anton iſt eine ſo ber— 
trauenserweckende Perſönlichkeit, daß 
die Juden ſich ihm rückhaltslos anber— 
ramen und ihm von einer geheimniß— 
vollen Verſchwörung, von Wegbringen, 
Mönchſee, und anderen unheimlichen 
Sachen erzählten, die der arme Anton 
nicht verſtand und noch nicht verſleht, 
wie er auf eine Frage des Staatsan— 
waltes naiv zugab. Sogar über den 
heurigen Marklpreis desChriſtenblutes 
uͤnterrichtelen ſie ihn — er iſt der Zeuge 
von der halben Million und ſie 
ſchienen nicht übel Luft zu haben, ihn 
abzufchlachten. Aber er ijt Tatholiich, 
und fein Glaube rettete ihn vor Dem 
Scidfale des "Luthrifchen" Ernſt 
Winter, Wie fein Vater, der Gegen- 
Martin, welchen Beinamen er erhielt, 
weil er jeden Morgen fein ganzes Haus 
Vieh und Geräth mit Weihwaſſer be— 
fprengte, glaubt Anton felſenfeſt an 
Heren, und den Teufel hat er unzählige 
Male aus den Schorniteinen des | 
Dorfes fahren jehen. Dur ſolche 
Leute, wie Hellwig, Klatihbafen wie 
deffen Mutter, und Dieben wie Maß— 
loff wollen die Antiſemiten den Ritual⸗ 
mord beweiſen. Solche Leute führten 
ſie den mit der Unterſ — betrauten 
Beamten zu und ſchimpften und tobten, 
weil dieſe derartige Zeugen nicht ernſt 
nahmen. Aber ehe der Weizen von der 
Spreu geſondert werden konnte, war 
viel koſtbare Zeit verſtrichen und die 
Schuldigen hatten Zeit gefunden, Die 
Spuren volljtändig zu veriwilchen. Die 
Unterfuhung war von Anfang an 
verpfufcht. Die Koniter Polizeibeam— 
ten, die fie zuerjt führten, Icheinen Durch 
das fofort erhobene Voltägefchrei, die 
Suben feien bie Ihäter, verleitet mor= 
den zu fein, nur in Diefer Richtung hin 
| nachzuforfchen. DVielleiht glaubten fie 
felbft an den Ritualmord. Als dann 
nach einigen Wochen Berliner Krimis 
nalbeamte mit der Unterfuchung be= 
traut murden, da war jchon nichts mehr 
zu machen, auch F geſchicktere 
Detektives, als diefe.Sie gingen freilich 
bon der fehr richtigen Anficht aus, daß 
bier entweder ein Racheaft borliege, 
oder bie That eines hetrogenen Cbe- 
mannes, oder eined® Waters, ber ben 
Berführer feiner Tochter töbtete. Von 
diefem Gefichtspunfte aus Ienkte jich ihr 
Verdacht auf den gutchriftlichen Flei— 
fchermeifter Hoffmann, neffen 17jähri- 
ger Tochter Anna der jugendliche Don 
Suan Ernft Winter eifrig nachitellte. 
Schon über eine andere Tochter Hoff— 
mann's hatte ein Gymnaſiaſt Schande 
gebracht, und Hoffmann hatte ſie aus 
dem Hauſe gejagt. Hoffmann wurde 
verhaftet, aber nach einem eingehenden 
Verhör wieder entlaſſen. Denn er fonn- 
te nachweiſen, daß er an dem verhäng—⸗ 
nißvollen Sonntage bis 6 Uhr Abends 
beim Gottesdienſte geweſen war, wäh— 
rend die ärztlichen Sachverſtändigen 
bekundeten, nach dem Grade der Ver— 
dauung der Speiſereſte in Winter's 
Magen müſſe Winter ſpäteſtens um 
7 Uhr todt geweſen ſein. Alſo nahm 
man an, Hoffmann könne die That 
nicht ausgeführt haben. Und boöh, mer 
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—— ob man’die Wahrheit nicht ermit- 
telt Hätte, wenn man, ftatt dem Mer 
dachte gegen die ‘uden nachzugehen, 
ſchon i im März, ſtatt erſt im Mai, dieſe 
Spur verfolgt und damals icon bei 
Hoffmann eine rünbfichegausfucung 
borgenommen hätte. E& war befannt, 
daß auch Hoffmann’s Lehrling Wölfe 
mii Begünfligung des Vaters Anna 
ben Hof machte, daß Wölfe auf Winter 
jehr eiferfüchtig war und ihn mehr= 
mals bedroht bat, wenn er nicht auf- 
höre, Anna nachzuftellen. Es ift ferner 
eriviefen, daß Wölfe an jenemSonntag 
Nachmittage allein zu Haufe war, da 


Hoffmann in ber Kirche und Anna bei | 


eiier Freundin var, bon welchem Be- 
fuche fie 
wurde, 

vor 6 Ur 


und dab Winter furz 

Ubends in Der 
Gaffe Hinter dem Hoffimann’schen 
Haufe gejehen worden ilt. CS ift fer- 
ner feitgejtelt worden, dat; Hoffmann 
furz nad) dem Morde Wölfe nad) nur 
anderthalbjähriger Lehrzeit zum Ge— 
fellen jprach und daß Wölfe dann o= 
fort Konit verließ. Ferner hat Hoff: 
mann, er, der Ultlutheraner, an jenem 
Sonntage Wölte Geld gegeben, um das 
Theater zu befuchen, zum erjten und 
einzigen Male mährend der Lehrzeit 
MWöltes. Hoffmann war alfo, nachdem 
Mölte in’s3 Theater gegangen mar, 
ganz allein im Haufe, und Wölke 
fonnte mit qutem Gemiffen ausfagen, | 
er wilfe von nichts, was etwa im Haufe | 
paflirt fei, da er ja im Theater gemwe- 
fen fei. Wäre eö nun nicht möglich, 
daß Winter von der Abweſenheit 
Hoffmanns und Annas unterrichtet, 
in daS zu ebener Erde nach dem Hofe 
zu gelegene Schlafzimmer Annas ein- 
gejtiegen war, um dort deren Rüdfehr 
abzumarten, und dab Wölfe dies be- 
merft und Hoffmann bei defien Rüd- 
fehr davon unterrichtet hatte? 
dem Fortgange Wölkes kann Hoff— 
mann ein großer, ſehr kräftiger Mann, 
dann in die Schlafkammer ſeiner Toch— 
ter gegangen ſein, hat Winter dort 
überraſcht, in ſeiner Wuth am Halſe 
gefaßt und gewürgt, und Winter iſt 
ihm unter den Händen geſtorben. Daß 


er gewürgt worden iſt, haben die Aerzte 


feſtgeſtellt. Es war dann für Hoff— 
mann, den alten Metzgermeiſter, ein 
Leichtes, im Keller Winter die Hals— 
adern zu öffnen, um das Blut ablau— 
fen zu laſſen, und die Leiche kunſt— 
gerecht zu zerlegen. Der Hof ſeines 
Grundſtückes ſtößt ebenſo wie der Le— 
wy'ſche an die Gaſſe, die nach der 
Schule im Mönchſee führt, wo die zer— 
jtüdelte Leiche gefunden wurde. Doc 
das find nur Hnpothejen, Kombinatio- 
nen. ‘ch will beileibe nicht behaupten, 
Hoffmann fei der Ihäter, fondern nur 
zeigen, daß diefe Theorie viel mehr 
Wahrfcheinlichkeit für fich hat, als die, 
daß Leroy und die anderen $uden®in- 
ter mit dem Laffo eingefangen und re- 
geltecht gefchächtet haben, um Blut für 
ihre Mazzes oder für irgend welche re: 
ligiöjegeremonie zuerhalten. Hoffmann 

bat fi) von dem Verdachte gereinigt. 
die feine Nachbarn und Bekannten, 
ja ganz Konitz ſtellt ihm das Zeugniß 
aus, daß er ein Ehrenmann fei, ebenjo 
wie der Pfarrer und Ortsporfteher von 
Görsdorf dem an Heren glaubenden 
Stotter-Anton. Aus allem diefem er- 
ſieht man, wie ſchwierig es ift, jet noch 
die Wahrheit in der Konitzer Affaire zu 
ergründen, troß der Belohnung von 
26,000 Marf, wenn nicht der Zufall zu 
Hilfe fommt. Auch der jet verhandelte 
Prozeß wird jchwerlih zur Klärung 
der Ungelgenheit beitragen. Richter und 
Staatsantvalt fcheinen der Ueberzeu- 
gung zu fein, daß Maßloff einen Mein: 
eid geleijtet hat, ala er in dem Prozeß 
gegen den Abdeder Israelski beſchwor, 
er habe an dem Mordabende 
Lerppfchen Keller aefehen und dort Ge- 
ipimmer gehört und dann beobachtet, 
wie der alte Leroy, deffen Sohn Morit 
und ein dritter Mann ein Padet nad) 
dem Mönchjee getragen hätten. Ebenjo 
Icheinen fie die eidlichen Ausfagen der 
Angehörigen Maßloffs, die mit ihm 
auf der Anklagebanf fiten, über Ge- 
ſpräche mit den Lewys und Beobadh- 
tungen in dem Hauſe für' erlogen zu 
halten. Was aber die Geſchworenen 
thun werden, wer kann das vorausſa— 
gen? Niemand kann wiſſen, ob ſie nicht 
auch unter dem antiſemitiſchen „Spell“ 
ſtehen, auch an den Ritualmord glau— 
ben und Maßloff und Genoſſen glän— 
zend freiſprechen. Die giftige Saat des 
Antiſemitismus iſt eben in Konitz und 
Umgegend zu üppig in die Blüthe ge— 
ſchoſſen. Mit dieſem Prozeſſe iſt aber 
der Rattenkönig der an die Konitzer Af— 
färe anknüpfenden Prozeſſe noch lange 
nicht getödtet. Auch Berlin wird davon 
nicht verſchont bleiben. Außer den ſchon 
erwähnten Beleidigungsklagen hat die 
„Staatsbürger-Zeitung“ ſich auch meh— 
rere Klagen ſeitens der Berichterſtatter 
einiger anderer Blätter zugezogen, die in 
Konitz waren und denen die „Staats— 
bürger-Zeitung“ vorgeworfen hatte, ſie 
ſeien dort im Intereſſe der Juden thä— 
tig und ſuchten die antiſemitiſchen Be— 
laſtungszeugen zu beſtechen. Die Ver— 
Hagten mollen den Wahrheitäbemeis 
in allen Fallen antreten und haben be= | 
antragt und das Gericht hat e3 geneh- 
migt, daß alle auf die Affäre bezügli- 
en Alten aus Konit hierher gefandt 
erben. Ferner 
Zeugen borgeladen und vernommen 
werben, und da e3 deren mehrere Hun= 
dert gibt, | kann die Sache qui werben. 
Meine Lejer aber werden denfen: Ko= 
niß und fein Ende! doch verjpreche ich 
ihnen, fie mit einer weiteren ge 
binfüro zu verfchonen. F. E. O 
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Indianiſches Chriſtenthum. 


Wie ſeltſam es mit dem Ehriften- 
thum ſo mancher „bekehrter“ Natur— 
völker ausſieht, zeigen an einem inter⸗ 
eſſanten Beiſpiel Mittheilungen, die der 
Forſchungsreiſende Dr. Sapper auf 
Grund ſeines zwölfjährigen Aufent— 
balts in Mittelamerika über die dorti— 
gen Indianer macht. Die Bekehrung 
dieſer Leute begann mit Cortez, iſi 
alſo vor etwa drei und einem halben 
führt worden. 
im Herzen doch 


gegen 8 Uhr zurückerwartet 


Nach 


Licht im | 


follen alle wichtigen | 


geblieben: ihr Zultaya, der „Herr ber 
Berge und Wälder,“ hat fich neben dem 
EChriftengott behauptet, und der Ehri- 
ftengott felber ift für fie nichts Eineit- 
liches, jondern mechfelt jeine Geftalt 
mit der Dertlichkeit. Kommt ein |pa= 
nifch fprechender Indianer in ein Kul— 
turgebiet mit engliſcher Verkehrs— 
ſprache, ſo betet er nicht mehr, weil der 
dortige Gott doch nur Engliſch verſtehe. 
Die Leute wohnen meiſt einzeln in 
ihren kleinen Pflanzungen; ein großer 
Theil ihres Lebens ſvielt ſich aber in 
der Hermitä, dem Gemeindehauje, ad. 
Diefe Hermitä ift eine offene Halle, in 
der nicht nur Öottesdienft abgehalten 
ı und öffentliche Angelegenheiten bera- 
then, fondern auch die Zodten begra-= 
| ben werden. Und nicht minder dient 
| fie als Berfammlungsort für Luftbar- 
feiten aller Art. Wer eine neue 
| Bilanzung anlegt und die nöthigen in= 
| dianifchen Arbeiter beranziehen mil, 
ı errichtet zunädjt eine Hermitäa. Sit 
dieje fertig, jo fommen die \ndianer 
mit Weib und Kind, um fie einzu- 
meihen. Sie bringen ihren (chriftlichen) 
aus Holz gejchnigten Heiligen mit, ver- 
legen fih aber, während die Kinder 
Ihlafen und auch ver Heilige, mit 
Deden verhüllt, Schlafen muß, zunädfi 
ı aufs Trinken. Mitternacht wird dann 
ein Schwein geichlachtet, mit deiien 
Blut man die Pfoften der Halle be- 
fireicht und Die Zweige der Bäume 
tings befprengt. Nach Sonnenaufgang 
| wird der Heilige geweckt und bor ihm 
| ein Opfermahl beranjtaliet. Damit ift 
| die Stätte geweiht und jozufagen die 
| Gemeindebildung pollzogen. Den Tod: 
ten gibt man Lebensunterhalt mit ins 
| Grab. Kann das einmal aus irgend 
einem Grunde nicht geſchehen, ſo muß 
ein ſpäter Beerdigter das Fehlende mit— 
nehmen, um es dem Vorganger drüben 
| zu übergeben. Außerdem ſetzt man den 
Seelen der Abgeſchiedenen, am Aller— 
ſeelentage, wo ſie ſich in der Hermitä 
verſammeln, Eßwaaren und Zigarren 
vor, an denen ſie freilich nur riechen 
können. Die Seele eines Verſtorbenen 
muß zunächſt größere Wanderungen 
| ausführen, wie fie auch der Verſtorbene 
feloft im Leben machte; dann kommt 
fie vor Gott zum Gericht. Und nun 
erfolgt eine VBerurtheilung zu mehr 
oder weniger langer ?yeldarbeit, momit 
bie noch nicht gefühnten Sünden bol- 
lends abgebüßt werden. Man fieht 
daraus, wie wenig angenehm die Arbeit 
dem ndianer ift; aber jedenfalls ift 
diefe Sühne angemefjener, als die 
„ervige VBerdammniß“ oder auch nur 
das „egefeuer” der fultivirten Chri- 
ften. Hat fich die Seele endlich durd 
die Urbeit von allem Tsehle gereinigt, 
jo darf fie in der „Veranda“ Gottes 
figen und zuhören, wie die Engel vor 
dem lieben Gott mufiziren. 


— Schöne Seelen finden fi. — U 
| „Herr Doktor, wo haben Sie eigentlich 
Shre Frau kennen gelernt?” Arzt: Wir 
find einmal im Phyfitum zufammen 
ducchgefallen.“ 


UNDERBERG- 
BOONEKAMP 


Wird allen Magenleidenden 
e warm empfohlen 


Seit mehr als 50 Jahren 


nach allen Welttheilen 
versandt vam 


FABRIKANTEN 


A, Underborg-Albrecht, 


Rheinberg am Rhein, 
Man verlange 
ausdrücklich 


UNDERBERG- 
—— 


2 


Kauft jetzt, * die Preife fiher fteigen 
werden ! 
Ecronoun Eye 


Sconomy Nut 183.25 D. Lonne 


Beite Qualıtät. Bolles Gewidt. 


ALWART BROS,, 


Stadt-Office: mn 402, 215 Dearbornfir. 
Barriion 1260. 
DarbeOffices: 


Economy Lump.... 


epho 

278 "Dayton Straße; Telephon, 
Vord ·88. —— Ave. und Serndon Straße, 
Televbon, 2,9. 1 27ottämo. 


Finauzielles. 


Wu. 6. HEINEMANN & Co. 


92 LASALLE STR..,. 


ypotheken! 


ET Tania GERD 'e — —— — ——— 
— G — —— — ——— 
Erfte Sıerheiten—vorzurlide Auswahl 


eld zu verleihen! in zunigen 
Main: ei — Austuuft ancı ertbeilt diboia, 


'Greenepaum Sons, 
Bankers, 83 u. 85 Dearborn Str. 


Geld ı Wir haben Geld zum Ber:eihen 
an Hand auf Chicagoer Örunds 
eigenthum bis zw irgend einem 
Vetrage zu den Daren Sind: 
st . e ent sandte areır Su 


zu 
verleihen. dag, bideien, 
msi: und ——— * auf Europa. 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erjte Hypotheten 

zu verlaufen. 


ReineRommiffion. u. 0. stone &co., 


Unleihen auf Ehicagoer 206 LaSalle Str. 
verbefiertes Grundeigentum. 4 Televd.. Göl.. &5 


Deutide Hebammenſchule 
* rcuv⸗ zum Stantdegamen, 
— Dr. Kar uae, Plenz, 


——————— en 


Reeſſe Druchfahen er: sas::r 
— und 


Solimtt 


532 Melsftr. 9 


Gretarrh; md 


Sungen-Srankfeiten 
Jiollenfrei behandell! 


— — ö— — — — 
——— 


BEE Nur mod 10 Tage, in welcher man jid) für die 
freie Monats: Behandlung einfhreiben laffen Faun! 


ur — — — ———— 
nr u — — — 


Wie erhäll man die freie Die Euldeckung, die Schwind- 
—— Inch heilt, ſreil 


m. 


Die senken. Saraı Doktoren ae bei 
ibrer ipezieller nd! 
le genheit, —* 
Aſthma. Bronchitis 
blutende Lungen u 
heilt. Sie bieten fie a ten 
wenn alles res age 
ei n, 3 foı ! es 
Monat Be bi din und 
Die Garantie-D Dotto ven laden Alle, die dieje Offerte ! 
anzunehmen wünſch ben, ein, ſich während der noch 
verbleibenden 167 age einſchre ben zu laſſen, da die 
Offerte mit dem 1. Dezember aufbören muß. Wartet 
nicht, wenn Ihr Be— chan dlum a T 


nöthig babt. Die 
Ofierte bedentet, was ſie beſagt, und Alle werden 
frei behandelt. 


wiögen wie 
digen Buiten 

nd Die Ichredii be & Shwinni ucht | 

a Rs: weis, wie ſie heilt. 

at. ie laden € uch 

ji nehmt einen 

werdet ashetit 


Landlente und Farmers 


fommen mit fait jedem Zuge nah Chicago, um fh 
ven den Garantie-Doftoren_ heilen zu laffen: fie wii 
jen, dag in deren Händen fie der Heilung fiher Hd 


Schwade Männer! 


Wir fönnen Euch heiten, und feine 
Bezahlung wenn nicht geheilt. 


# Boatient 
I unter 

Behand: 
lung. 


Die — heilte mich 


ſagt: „Ich 
ahre fortwährend 
meine 





Unfere Behandlung beilt abjolut. Männer, die an 
der folgen von Jugendjünten leiden, Die ihren Körs 
per jchrächen, ihre Kräfte vergeuden und fie ihrer 2 
Marnestraft. Muth und Intelligenz berauben. Nun tr W. €. 
ger Maun, Mann in mittleren Jahren, altır Mann, J während der letzten 
wenn Ihr von einer geheimen Krankheit, allgemeiner —* Katarrh und v we urde 
Schwäde, Berinft der Mannestraft, Spermatorrbora unge affizirt. So _ umd x 
Krampfaderbrud, SHporvcele, Strifturen, Bla jenbe | un» batte Rasıit 7 Schleim Pi 
jhiverden, Blutvergiftung leidet, jolltet Ahr joiort | u ne — e ie Seite und Bruſt 
die Garantie-Doktoren in Chicagço aufſuchen. Nhre | RN . In der That, ich 
neue Veh andimmgs Methode ſtärlt und kräf Hit st bie ich fait nic t geben fonnte. Ah 
Organe und dibt ihnen neues Leben nd Kr v en Enideanng der Garan 
leibt jhmwahen Männern Maı sstraft, wie f e | fie-Dottoren ; —— Raddem 
andere Behandlung in Chie zu geben vermag. ich avei. Monate ibre ı —— *** nen 
Konjultation frei und ibre Besen find: Keine | poite. Ipar ee er fund 7 ar ———— 
Behandlung, wenn nicht kurirt. den Garantie - Doktoren, wean Eure Lungen affie 


Bruch Offerte. ee Aue 
— * on ia Heilten meinen Magen. 


Euch ohne Operation heilen, ohne Abhaltung vom Herr W. Trickett, Zö Sheifield Ave., jagt: „Seit 
Geichäjt. Wir werden Ench heilen und nicht ein | den legten zwei jahren batte im am Magen zu leis 
Tollar braucht bezahlt zu werden, wenn nicht Pırirt. Xb ver! uchte ver ſchie dene Aerzte und —X 
Wir können dieſe Offerte madchen, denn wir haben en. Zul lebt wandte ih mich an die Garantie: 
die Kur. Konjultation frei. Doktore Str „und trat in Behandlung. 
Die D 
w 


Auswärts W Wohuende, 


ei — iſt er ß 5 ein Arzt jaate, ih 
t in Geichwür. 9 empfehle Allen, die am 
Magen leiden, zu den Sa antie- Doktoren zu geben.® 
die nicht vorſprechen fünnen, jollten ihren Fall mit 
ihren einenen Worten bejchreiben. Fall ihr Fall mut 
telft unferer neuen Home Eure Behandlung geheilt 
wrden kann, wird er angenommen, und nicht ein 
Dollar bratucht bezablt zu werden, wenn nicht geheilt. 
Ale Zuſchriften vertraulich. 


Katarrh, Koyf ır. Lungen 


Macht ein X nah Euren Symptonten. 

„Huftet Ihr des Nachts und am Morgen?“ 

„Suftet hr, um Eure Schle zu reinigen ?“ 

„Habt Nbr eine jehr hartnäfige Erkältung?“ 

»Schlaft Aber mit offenem Munde“ 

„Habt hr Schmerzen in den Lungen?“ 

„IH Ehwindiuht in der Familie?“ 

„Iſt Eure Kehle wund und entzündet?“ 

„Appetit ſchlecht?“ 

„Werdet Ahr mager?” 

»Zeid Ahr bleih und dünn?” 

„Wühlt hr, dak Ahr ichwächer werdet?“ 

„Habt Ihr Nachtſchweiß?“ 

„Spudt Ihr Blut aus?“ 

Wenn Ahr einine dieſer Symptome 
he, nicht: warten, biS es zu fpät ift. Geht jofort zu 
den Garantie- Doktoren und fie werden Euch unter 
fuhen und freie Behandlung angedeiben lailen. 


Ir 84 La, Salle pl, 


Erkurfionen sw allen Heimalf 


Kajite und Zwiichenden. 
Sillige Sadrpreife nad) und von Europa. 


Speialitit: Deutsche Sparbank 
Kreditbriefc; Gelvicndungen. 


Erbſchaften — eingezogen. Borfhuß ertHeift, wenn 


gewünfgt. Vorans baar ausbezahlt. 


BE Vollmachten poiariel und tonfutarifd befergt. 
BEE Militärjachen EEE Pat; ins Ausianp. 


m Konjultationen frei. Lifte verfhollener Erben. zum 


Deutihes Konjular: und Nechtsbureau: 
3.8. Ronfulnt K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9 bis 13 UYhr. 


\J.$.| Lowitz, 


185 GLARK STR., 


swiihen Monroc und Adams. 
Sehr bequem für ale mörblichen. weitligen und 
fämmtlide Süd Elarf Str. Ear3. 


Schiffskarten 


nach und von 


Deutſchlaud⸗ — — 


ſowie Cape Town und Johanncoburg in 
Sud⸗Afrita. 


Geldſendungen durch Deutſche Reichspoſt. 
Vollmachten 
confiularıich ausgefteüt. 
Erbschaften 


prompt eingezogen. — Borihub, wenn gewünjcht. 


| Deufiches Confufar- und Redhisburenu. 
185 CLARK STR. 


Dffire»Stunden big 6 Uhr Abenvs. Goimtaa 9 bis 
12 Uhr Vorin. Soft? 


Rellar, 423 State Str., 
tt Jahr 


ywad, dak 
der wun 
und * 


las „bo: 


Mir Löunen 


Aheumatismus geheilt. 


In zehn Tagen warf ih meine 
Krüde und Stod weg. 

Herr Uler Oginsiy, 107 23. Str.: 

Ich tıtt an hronifchen Rheumatismus und konnte 
ohne Krüde oder Stod. Ich hatte lange 
ausge heiten. Schließlih_aing ih zu den Garanties 
D * ren in 143 State Str. und begab mich in deren 
neue elefteni iche Behandlung, dis ganz vorzüglich Aft. 

is erite Behandlung b offer te mich und in zehn Tas 
aen warf ich meine Kr rücke und Stock weg. Heute 
lann ich ſo gut wie nur je geben. Ich kann nicht ge: 
nun zum Yob der Garantie: Doktoren Rheumatismugs 
Behandlung — 


Guaranty Dociors, 


148 State Str. Chicaso. 
Sprechſtunden täglich von 83:23)9 Morgens bis 8 Uhr 
Abends. Mittwoch und Samſtag bis 9 Uhr Abends. 
Sonntags von 9 Uhr Morgens bis 1 Uhr Nachm. 


nicht gehen 


habt, ſolltet 


ür die jehige Jahreszeit empieblen wir un: 
jer. reihhaltiges Lager von guten Roth: 
meinen, darumter den berühntten, von den be- 
item Uerzten jo jehr empfohlene: BLACK ROSE, 
welcher in der 1893 Golumbia Weltausitellung 
den erften Wreis erhielt. Auherdent en thält 
unjer -Fager die vorzüglidjiten importirten 
und hieſigen Weine ſowie alle Sorten Whis— 
kies und Liköre zu den niedrigſten Preiſen. 
Kirchhoff & Neubarth Co., 


Tag. diition® 53 & 55 Xate Bir. 


ABSE 


VPabſi's Select er: 
wirbt fich alle. Tage 
mehr freunde; es ift von vor- 
sügliyem Moblgeihmad und 
jucht jeines Gleichen. 


H.Llaussenius &Lo. 


Gegräudet 1864 Durd 


Konful 3. Clauſſenius. 
u Grbichaiten 
Bollmadhten =E 


unfere Sreleltiit. 
In den legten 25 ° hren baben wir über 


u 20,600 Eiöfcaften 


tegilirt und eingezogen. — Borihüffe aewäjrt. 


Seraudgeber der „DBermibte —— 7 amt» 
fiden Onellen zufammengefte 


Wechſel. Poſtzahlungen. Fremden Geld. 


Genetal⸗Agenten des 


Morddeutfchen Lloyd, Bremen. 
Qelteites 


Deutſches Aukaſſo⸗, 


Ren * Rechlshüteuu. 


90—92 Dearborm Strafe. 
„ Geansess afien > m0-1B abe, 


Gie Gle Transatlantique 
Branzöfiihe DampfersLinie. 


Ude Taınpfer Diejer Linie * die Reife regelmäs 
Big in einer 

Sänelle und bequeme. Linie u Süddeutihland 

und der Schweiz. uddiuj 


71 DBAMA. EROBD SVM. 


| 
! 
— —A any 


des Weſt 
Straus & Schram, 
136 und 138 W. H W. Naison SIE 
Bir führen ein —— — Lager don 
Möbeln, Teppichen, Gefen und 
Haushaltungs⸗Gegenſtänden, 


die wir auf Abzahlungen von SI per Wade 

oder 34 per Monat ohne Zinien auf Noten 

verlaufen. Ein Beiuh mird End überzeus 

gen, dab umjere Preije jo niedrig als die 
i find. 
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